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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S,

Rehr Kenntnis unſerer ſtaats-
rechtlichen Verhältniſſe

Wer den Verhandlungen des Reichstages und des
preußiſchen Landtages während der gegenwärtigen Tagung
mit Aufmerkſamkeit gefolgt iſt, dem wird es nicht entgangen
ſein, daß die Regierung auffallend oft beſchuldigt worden
iſt, ihre Maßnahmen nicht im Einklang mit den Be
ſtimmungen der von jedem Miniſter beſchworenen Ver-
faſſung getroffen zu haben. Derartige Vorwürfe wiegen
ſehr ſchwer, denn ſie beruhen auf der Vorausſetzung, daß
entweder die leitenden Staatsmänner die Beſtimmungen
der Verfaſſung nicht kennen, oder daß ſie ſich leicht darüber
hinauszuſetzen ſuchen. Glücklicherweiſe iſt es bei uns noch
nicht ſo ſchlimm beſtellt, denn wenn es auch manchmal
ſcheint, daß den Beſtimmungen der Verfaſſung Gewalt an-
getan wird, ſo ſind doch offenkundige Verfaſſungs-
verletzungen noch nicht vorgekommen. Da die Miniſter
Menſchen ſind, ſo können ſie auch einmal irren, und wenn
der Jrrtum ans Tageslicht gezogen wird, ſo ſind die
Miniſter Mannes genug, um den Jrrtum einzugeſtehen und
Jndemnität bei der Vertretung des Volkes nachzuſuchen.
Man darf auch bei ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen die Sache
nicht auf die Spitze treiben. Alles befindet ſich im Fluß.
Die Verhältniſſe ändern ſich auch im Staatsweſen fort-
geſetzt, während die Verfaſſung bleibt. Dann kommt es
darauf an, ſich in den Geiſt der Verfaſſung hineinzudenken
und aus dieſem inneren Geiſte ſich die Sache zurecht zu
legen. Daran aber fehlt es ſehr oft auch bei den
Miniſtern.

Die Reichsverfaſſung iſt bei der Eigenart des Deutſchen
Reiches ein wahres Kunſtwerk. Sie iſt ſchwer verſtändlich
für den, der in die Eigenart dieſes Staatsgebildes nicht
eingedrungen iſt. Sobald man das aber getan hat, wird
ſogleich klar, welche Stellung der Reichskanzler, die Aus-
ſchüſſe des Bundesrates, der Bundesrat und der Kaiſer als
Präſide des deutſchen Bundesſtaates einnehmen. Wie un-
gewiß die Kenntnis über die Bedeutung dieſer Macht-
faktoren iſt, erhellt vielleicht am beſten daraus, wie das
Laienpublikum ſeine Angelegenheiten den einzelnen Jn-
ſtanzen des Reiches unterbreitet. Unzählige Geſuche werden
an die unrichtige Jnſtanz geleitet.

Des Fürſten Bismarck größte Sorge war, daß ſeine
Schöpfung nach ſeinem Tode ſich wieder auflöſen könnte,
weil man nach ſeinen Beobachtungen zu wenig in den Geiſt
der Verfaſſung einzudringen ſich bemühte. Er hat das
wiederholt beklagt und Gelegenheit genommen, die Ver-
faſſung zu interpretieren. Obwohl Fürſt Bismarck das
Deutſche Reich zuſammengeſchmiedet hatte, war er doch der
ſtärkſte Partikulariſt, der ängſtlich die Rechte der Einzel-
ſtaaten hütete. Von einem Einheitsſtaagate wollte er
nichts wiſſen. Deshalb fand er auch bei den Bundesfürſten
ſeine beſten Freunde.

Demgegenüber werden in neueſter Zeit wieder auf
verſchiedenen Gebieten Anläufe genommen, um zum Ein-
heitsſtaate zu tommen und in die bisherigen Rechte der
Einzelſtaaten einzugreifen. Das ſoll zum wenigſten auch,
wie angekündigt worden iſt, demnächſt bei der Reichsfinanz-
reform in die Erſcheinung treten. Angeſichts deſſen er-
ſcheint es uns erforderlich, darauf hinzuweiſen, wie not-
wendig es iſt, mit dem Weſen des Deutſchen Reiches und
ſeiner Machtfaktoren ſowie mit den Beziehungen des Reiches
zu den Einzelſtaaten an der Hand der Beſtimmungen
unſerer Reichsverfaſſung und den authentiſchen Jnter-
pretationen des Fürſten Bismarck recht vertraut zu ſein.
Vielen unſerer Abgeordneten ſcheinen die Beſtimmungen
der Reichsverfaſſung nicht geläufig zu ſein.

Eine Verfaſſung iſt ein einheitliches Werk, in welchem
alle weſentlichen Verhältniſſe ihre Regelung und gegen-
ſeitige Abmeſſung gefunden haben. Deshalb muß man
aber auch die nicht ſehr umfangreichen Beſtimmungen im
ganzen beherrſchen und nicht einzelne Teile daraus heraus-
greifen. So lange eine Verfaſſung beſteht, muß ſie beachtet
werden. Keiner der verſchiedenen Machtfaktoren kann ſich
etwas gegen dieſe Beſtimmungen herausnehmen; denn was
ſich der eine erlaubt, kann der andere dann auch tun. So
entſtehen aber die unliebſamen Verfaſſungskämpfe, bei
denen es zu leidenſchaftlichen Ausbrüchen der Volksſeele zu
kommen pflegt. Der berufenſte Hüter der Reichsverfaſſung
bleibt verfaſſungsmäßig der deutſche Reichskanzler. Der
gegenwärtige Kanzler Graf v. Bülow iſt aus der Schule des
Altreichskanzlers Fürſten Bismarck hervorgegangen. Kein
anderer Staatsmann läßt dem Fürſten Bismarck ſoviel Ge
rechtigkeit widerfahren wie ſein Schüler Graf v. Bülow,
und das gereicht ihm zur höchſten Ehre. Man hat das Ge-
fühl, daß die Reichsverfaſſung unter dem gegenwärtigen
Reichskanzler wohl gehütet wird, und daß nichts geſchieht,
was gegen den Geiſt dieſer Verfaſſung verſtößt.
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Dentſches Reich.
Halle a. S., 23. März.

Eine Kaiſerrede.
Die Rede, welche Seine Majeſtät am geſtrigen' Mitt-
woch beim Feſteſſen im Rathauſe zu Bremem
gehalten hat, hatte folgenden Wortlaut:

Mein verehrter Herr Bürgermeiſter! Wollen Sie mir
geſtatten, daß ich tiefbewegten Herzens zunächſt die Sohnes-
pflicht erfülle, indem ich meinen von Herzen kommenden
Dank Jhnen ausſpreche, daß Sie mir den Wunſch Jhrer
Landsleute übermittelt haben, Teilnehmer zu ſein an dem
heutigen feſtlichen Tage und beizuwohnen der Enthüllung
dieſes einzigartigen, herrlichen Standbildes, das die freie
Hanſeſtadt Bremen meinem ſeligen Vater geſetzt hat. Jch
kann wohl ſagen, daß es mich auf das Tiefſte bewegt hat,
wie ich heute die Menſchenmaſſen mit meinen Augen über-
flog, daran zu denken, daß der frühere preußiſche Kron-
prinz, nachmalige erſte Kronprinz des Deutſchen Reiches
und ſchließlich zweite Hohenzollern-Kaiſer, ſo in einer freien
deutſchen Stadt gefeiert werden konnte, gleichſam als ob
er hier zu Hauſe wäre, ein Beweis dafür, wie ſeine Geſtalt,
ebenſo wie die ſeines erlauchten großen Vaters, Gemeingut
unſeres geſamten deutſchen Volkes geworden iſt. Jch danke
von Herzen, daß die Stadt Bremen meinen Vater und ſein
Andenken in dieſer herrlichen Weiſe geehrt hat. Sie haben
ein Kunſtwerk geſchaffen, wie wenige in deutſchen Landen
ſtehen, und ich bin feſt überzeugt, daß noch in ſpäten
Generationen die ganze machtvolle Perſönlichkeit, dann
ſchon vom Glanze der Sage umwoben, durch dieſes Stand-
bild dem Herzen des Volkes näher gebracht werden wird,
daß die von Vater auf Sohn ſich folgenden Generationen
der Bremenſer niemals des zweiten Kaiſers vergeſſen
werden, deſſen erhabene Siegfriedgeſtalt die deutſchen Heere
zu den Siegen führte, denen wir die Einheit verdanken.
Und ſo ſtehen nun mein Großvater und mein Vater in herr
lichen Standbildern in dieſer treuen deutſchen Stadt und
bilden Markſteine für die Geſchichte unſeres Vaterlandes ſo-
wohl, wie der Stadt Bremen. Wahrlich, der geſchichtliche
Rückblick, den Sie die Güte hatten, uns eben zu geben, zeigt
uns in großartiger Weiſe die Fügung Gottes und die
Gnade, die die Vorſehung mit unſerem Volk und Land ge-
habt hat. Der Zeitabſchnitt, den die beiden hohen Herren
verkörpern, die hier in Erz gegoſſen auf ihren Plätzen ſtehen,
iſt nun geſchichtlich feſtgelegt und es iſt an der nachfolgenden
Zeit und deren Generationen, fortzubauen auf der Grund-
lage, die die hohen Herren gelegt haben. Sie haben die
Güte gehabt, die Gedanken zu erwähnen, welche Sie be-
wegten bei früherer Gelegenheit in dieſem ſelben Raume.
Sie entſprechen in jeder Beziehung vollkommen dem, was
ich auch damals gedacht habe. Jch habe, als ich als Jüng-
ling vor dem Modell des Brommhyſchiffes geſtanden habe,
mit Jngrimm die Schmach empfunden, die unſerer Flotte
und unſerer damaligen Flagge angetan worden iſt, und viel-
leicht, da doch mal von meiner Mutter Seite ein Stück See-
blut in meinen Adern gefloſſem iſt, iſt das der Weg geweſen,
der für mich die Richtſchnur geben ſollte für die Art und
Weiſe, wie ich die Aufgaben aufzufaſſen hätte, die nunmehr
dem Deutſchen Reiche bevorſtanden. Jch habe mir damals
den Fahneneid geſchworen, als ich zur Regierung kam, nach
der gewaltigen Zeit meines Großvaters, daß, was an mir
liegt, die Bajonette und Kanonen zu ruhen hätten, daß aber
Bajonette und Kanonen ſcharf und tüchtig erhalten werden
müßten, damit Neid und Scheelſucht von außen uns an dem
Ausbau unſeres Gartens und unſeres ſchönen Hauſes im
Jnnern nicht ſtören. Jch habe mir gelobt, auf
Grund meiner Erfahrungen aus der Ge-
ſchichte, niemals nach einer öden Weltherr-
ſchaft zu ſtreben. Denn was iſt aus den großen
ſogenannten Weltreichen geworden? Alexander der Große,
Napoleon der Erſte, alle die großen Kriegshelden, im Blute
haben ſie geſchwommen und unterjochte Völker zurück-
gelaſſen, die beim erſten Augenblick wieder aufgeſtanden
ſind und die Reiche zum Zerfall gebracht haben. Das
Weltreich, das ich mir geträumt habe, ſoll
darin beſtehen, daß vor allem das neu
erſchaffene Deutſche Reich von allen Seiten
das abſoluteſte Vertrauen als einesruhigen, ehrlichen, friedlichen Nachbarn
genießen ſoll, und daß, wenn man dereinſt vielleicht
von einem deutſchen Weltreich oder einer Hohenzollern-
weltherrſchaft in der Geſchichte reden ſollte, ſie nicht auf Er-
oberungen begründet ſein ſoll durch das Schwert, ſondern
durch gegenſeitiges Vertrauen der nachgleichen Zielen ſtrebenden Nationen, kurz
ausgedrückt, wie ein großer Dichter ſagt: „Außen hin
begrenzt, im Jnnern unbegrenzt.“ Sie haben
hingewieſen auf die Schiffe, die hier erinnerungsreich von
der Decke des ſchönen alten Saales herabhängen. Die Zeit, in
der ich groß geworden bin, war trotz des großen Krieges
für unſeren ſeefahrenden Teil der Nation keine große und
glorreiche. Auch hier habe ich die Konſegenzen gezogen
deſſen, was meine Vorfahren getan haben. Jm Jnnern
war militäriſch ſo viel geſchehen, wie notwendig war, jetzt
mußte die Seerüſtung drankommen. Jch danke Gott, daß
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ich hier in dieſem Rathauſe keinen Notſchrei mehr aus-
zuſtoßen habe, wie einſt in Hamburg. Die Flotte ſchwimmt
und ſie wird gebaut, das Material an Menſchen iſt vor
handen. Der Eifer und der Geiſt iſt derſelbe wie der, der
die Offiziere der preußiſchen Armee bei Hohenfriedberg und
bei Königgrätz und bei Sedan erfüllt hat, und mit jedem
deutſchen Kriegsſchiff, das den Stapel ver-
läßt, iſt eine Gewähr mehr für den Frieden
auf der Erde gegeben, um ſoviel weniger werden
unſere Gegner mit uns anzubinden ſuchen, um ſo wertvoller
werden wir als Bundesgenoſſen.

Als ich an dem heutigen Tage Bremens Bürgerſchaft
überflogen habe, ſah ich die Alten und die Jungen neben
einander ſtehen, die Alten mit ihren Medaillen und
ihren Kreuzen, die Mitkämpfer und Mittäter unter den
beiden großen Herren, deren Standbilder in dieſer Stadt
ſtehen, und vor ihnen die Jugend, die hineinwachſen
ſoll in das neue Reich und ſeine Aufgaben. Was werden
ihre Aufgaben ſein? Stetig auszubauen,
Streit, Haß, Zwietracht und Neid zu
meiden, ſich zu erfreuen an dem deutſchen
Vaterlande, wie es iſt, und nicht nach Un
möglichem zu ſtreben, ſich der feſten Ueber-
zeugung hinzugeben, daß unſer Herrgott
ſich niemals eine ſo große Mühe mit
unſerem deutſchen Vaterlande und ſeinem
Volke gegeben hätte, wenn er uns nicht noch
Großes vorbehalten hätte. Wir ſind das
Salz der Erde, aber wir müſſen deſſen auch

würdig ſein. Darum muß unſere Jugend lernen zu
entſagen und ſich zu verſagen, was nicht gut tut für ſie,
fernzuhalten, was eingeſchleppt iſt von fremden Völkern,
und Sitten, Zucht und Ordnung, Ehrfurcht und Religioſttät
zu bewahren. Dann möge über das deutſche Volk einſt ge
ſchrieben werden, was an den Helmen meines erſten Garde
regiments ſteht: „Semper talis“, ſtets derſelbe.
Dann werden wir von allen Seiten mit Achtung, teilweiſe
auch mit Liebe, als ſichere und zuverläſſige Leute betrachtet
werden, und können ſtehen, die Hand am Schwertknopf, den
Schild vor uns auf die Erde geſtellt, und ſagen: Tamen,
komme was wolle. Jch bin feſt überzeugt, daß meine Worte
hier in Bremen auf einen guten Boden fallen werden. Von
Herzen wünſche ich, daß der goldene Friede, der bisher mit
Gottes Hilfe erhalten worden iſt, uns weiter erhalten
bleiben wird, und daß Bremen unter dem Frieden grünen,
blühen und gedeihen möge. Das iſt mein innigſter Wunſch,
es lebe Bremen, Hurra! Hurra! Hurra!

Die Mittelmeerfahrt des Kaiſers. Der Kaiſer begrüßte
Donnerstag früh in Cuxhaven die zur Teilnahme an der
Mittelmeerreiſe geladenen Gäſte bald darauf traf Prin z
Heinrich zur Verabſchiedung an Bord ein. Um 9i Uhr
erfolgte die Abfahrt der „Hamburg“ unter dem Salut der
Geſchütze der Kreuzer „Friedrich Karl“ folgte der „Hamburg“
als Begleitſchiff.

Der neue Miniſter des Jnnern.
Wie von verſchiedenen Blättern gemeldet wurde und uns

an maßgebender Stelle beſtätigt wird, iſt zum Nachfolger
des Miniſters v. Hammerſtein der Oberpräſident von Branden-
burg, Wirkliche Geheime Rat Dr. Theobald v. Beth-
mann- Hollweg ernannt worden. Dieſer Poſten
war ihm 1901 ſchon einmal angeboten worden, aber v. Beth
mann trug Bedenken, ihn anzunehmen, ſolange der Kanalſtreit
ſchwebte. Der Kanalſtreit iſt jetzt vorüber, und ſomit hat Herr
v. Bethmann das Amt angenommen, das er damals ausſchlug.
Der Sympathien des Kaiſers hat er ſich nach wie vor in
gleicher Weiſe zu erfreuen. Der Kaiſer ſoll Herrn
v. Bethmann Hollweg am Dienstag abend bei der Feſt
vorſtellung im Schauſpielhauſe perſönlich von ſeiner Er
nennung zum Miniſter des Jnnern in Kenntnis geſetzt haben.

Der neue Miniſter iſt am 29. November 1856 zu Hohen
Finow geboren, er ſteht ſomit im 49. Lebensjahre. Vor
gebildet auf der berühmten Landesſchule Pforta, wo er im
Jahre 1875 als primus omnium das Abiturientenexamen ab-
legte, wurde er am 20. Auguſt 1879 Kammergerichtsreferendar,
trat 1882 zur Verwaltung über und rückte 1885 zum Reg.
Aſſeſſor auf. Noch im ſelben Jahre wurde er zunächſt auf
tragsweiſe und 1886 endgültig Landrat des Kreiſes Ober
barnim. Jm April 1896 zum Oberpräſidialrat in Potsdam
ernannt, wurde er am 1. Oktober 1899 Regierungspräſident in
Bromberg und ſchon drei Monate ſpäter Oberpräſident der
Provinz Brandenburg. Während ſeiner Landratszeit wurde
v. Bethmann im Frühjahr 1890 als Kandidat der Deutſchen Reichs
partei im Oberbarnim in den Reichstag gewählt, legte aber
ſchon am 21. Mai 1890 wegen bevorſtehender Ungültigkeits
erklärung ſeiner Wahl das Mandat nieder. Jm Januar dieſes
Jahres erhielt er den Charakter als Wirkl. Geheimer Rat.
Herr von Bethmann-Hollweg iſt ein Enkel des bekannten
Kultusminiſters gleichen Namens. Er gilt als ein Mann von
gemäßigt konſervativer Geſinnung.

Die Ernennung zum Miniſter zwingt Herrn v. Bethmänn
Hollweg ſelbſtredend, die Teilnahme an der MittelmeerFahrt
des Kaiſers in letzter Stunde aufzugeben.
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Das Oberpräſidium der Provinz Brandenburg. Wie
der „B. L.-A.“ mitteilt, ſoll dem Landesdirektor Freiherrn
von Manteuffel die Nachfolgerſchaft des Herrn
von Bethmann- Hollweg als Oberpräſident der
n Brandenburg angeboten worden ſein. Eine Be
tätigung der Meldung, die mit Freude zu begrüßen wäre, iſt
bis zur Stunde noch nicht erfolgt.

Der Miniſter v. Budde wird wie jetzt offiziös be
ſtätigt wird, der Einladung Sr. Maj. des Kaiſers für die
Mittelmeerreiſe nicht c en. Nicht nur die Krankheit desMiniſters ſoll dieſem tſchluſſe zugrunde liegen, ſondern auch

die n daß er, ſeiner n zunächſtnicht fortreiſen dürfe, ſolange wichtige Angelegenheiten ſeinesReſſorts, wie die Waſſerſtraßenvorlage im Herrenhauſe, ver

handelt werden. Freilich iſt es richtig, daß der Arzt ihm zu
ſeiner vollſtändigen Wiederherſtellung dringend empfohlen hat,
möglichſt bald längeren Aufenthalt im Süden zu nehmen und
ſich jeder anſtrengenden und aufregenden Arbeit zu enthalten,
es liegt aber in der Abſicht, dieſem Rate während der Oſter
Vüge des Parlamentes zu folgen. Mit dem Verzichte auf die

ittelmeerreiſe pangt es zuſammen, daß die Vorlage wegen
Erweiterung des Staatsbahnnetzes nicht erſt
nach d Oſterpauſe, ſondern bereits jetzt dem Landtage zuge
angen iſt.8 Aus der Armee. General z. D. Heinrich Ritter von

Ryhlander, zuletzt kommandierender General des dritten bayeri
ſchen Armeekorps in Nürnberg, iſt im Alter von 65 Jahren in
München geſtorben. General v. ylander iſt genau vor einem
Jahre zur Dispoſition geſtellt worden. Seine Leiche wird nachg7 n a überführt.

Die deutſch franzöſiſchen Beziehungen. „Daily Chronicle“
unterbreitete einem Botſchaftsſekretär der franzöſiſchen Botſchaft
in London Erklärungen, welche der Vertreter des Blattes auf
der deutſchen Botſchaft über die m
ſiſ 43 n Beziehungen erhalten hat. Der franzöſiſche
Botſchaftsſekretär ſoll darauf geantwortet haben, Frankreich
ſei bereit vieles, aber nicht alleszuvergeſſen.
Die Zablung der bedeutenden Kriegsentſchädigung ſei ver
eſſen was die Frage der Grenze betreffe, ſo werde dieſe ſich
ei einer eventuellen Prüfung von ſelber regeln, aber ſo lange

die große deutſche Garniſon an den Oſtgrenzen bleibe, ſei das
erz Frankreichs bedroht durch einen Angriff des deutſchen
eeres. Eine innige Freundſchaft auf der Baſis einer „ententecordiale“ ſei zwiſchen Frankreich und Deutſchland 17 aber

ſie hänge r größten Teil von Deutſchland ab.
Meldung klingt nicht gerade ſehr wahrſcheinlich.

Das Abgeordnetenhaus ſtimmte am Mittwoch der An
regung zu einer allgemeinen Schiller-Feier in den
Schulen zu, erledigte einige dritte Leſungen und beſchäftigte ſich
ſodann mit der von der Regierung vorgeſchlagenen Schadloshaltung
des HolſteinGlücksburger Hauſes. Der Finanzminiſter erklärte
dieſe Zuwendung aus der Staatskaſſe für ein nohbile officiumw.
Daß ein Rechtsanſpruch nicht vorliegt, iſt bereits in der Begründung
der Vorlage zugeſtanden. Da die Redner der beiden konſervativen
und der nationalliberalen Partei Billigkeitsgründe für die Be
willigung anerkannten, ſo wird die Vorlage in zweiter Beratung
angenommen werden. Dagegen erklärte ſich die freiſinnige Volks

ie ganze

partei, während die freiſinnige Vereinigung und die Zentrums
partei ſchwiegen. Am Donnerstag findet wegen der Trauerfeier
für den Miniſter v. Hammerſtein keine Sitzung ſtatt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die zweite Leſung des

Militäretats fort. Abg. Kämpf (frſ. Vp.) führte Beſchwerde,
daß die Heeresleitung den Proviant nicht unter größerer Heran
ziehung der Händler beſchaffe. Hingegen betonte Abg. v. Brock
hauſen (konſ.), der Handel habe keinen Anſpruch auf Ver
mittelung der Geſchäfte der Heeresleitung. Die ausgezeichnete
Organiſation der Landwirtſchaft werde auch im Kriegsfalle nichtverſagen Bundesratsbevollmächtigter General v. Gallwitz er

widerte, die Militärverwaltung kaufe am beſten und billigſten vom
Produzenten, wo ſie ihn bequem erreichen könne. Die konſervative
Reſolution auf Abänderung des Geſetzes über die Naturalleiſtung
für die bewaffnete Macht im Frieden fand die Unterſtützung des
Zentrumsabgeordneten Fehrenbach. Die Beſchwerden des
Abg. Grafen Mielzhnski (Pole) wies preußjiſcher Kriegs
miniſter v. Einem mit Entſchiedenheit zurück. Er ſehe nicht ein,
weshalb ſich ein General mit ſeinen Offizieren nicht an einem Feſte

des Oſtmarkenvereins beteiligen ſolle. Wenn der Vorredner wieder
einmal in öffentlichen Aufrufen um Beſchwerdefälle polniſcher
Soldaten erſuche, ſo e er auch dafür ſorgen, d die Betreffenden
für ihre Angaben mit ihrem Namen eintreten. Auf die
des Abg. Dr. v. Jounaz (Neue elſäſſiſche Landespartei) hatte
Kriegsminiſter v. Einem Gelegenheit, feſtzuſtellen, daß in Metz in
der Tat ein Mann das Leben verloren habe, weil ein Poſten vhne
erſichtlichen Anlaß von der Schießwaffe Gebrauch machte. Der
Fall werde unterſucht. Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) wandte ſich
gegen die Charakteriſierung der jüdiſchen Soldaten, die im vorigen
Jahre die Abgg. Böckler deutſche Refp.) und Liebermann von
Sonnenberg (wirtſch. Vgg.) gegeben haben. Nach weiterer Debatte
wurde die Beratung auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Der Fall Fiſcher. Wie die Berliner Blätter hören, iſt die
Entſcheidung des Evangeliſchen Oberkirchenrats in der Angelegenheit des Poſtors D. Fiſcher von der Markuskirche nunmehr gefallen

und Herrn D. Fiſcher zugeſtellt worden. Das Schriftſtück behandelt
die Angelegenheit in objektivem und verſöhnlichem Geiſte. Es miß
billigt die unhaltbare Form, in der die Berliner Abteilung des
Brandenburgiſchen Konſiſtoriums das Auftreten Fiſchers auf dem
Proteſtantentage (Oktober 1904) verurteilt hatte, ſtimmt aber in
der Ablehnung jenes Vortrages dem Konſiſtorium zu. Zu diszi
plinarem Vorgehen gegen D. Fiſcher ſieht ſich der Oberkirchenrat
nicht veranläßt.

Der Selbſtmord eines Berliner Lehrers, namens Wiedenberg,
wird von manchen Zeitungen fortgeſetzt in mehr oder minder deut
licher Weiſe mit der Reviſion der Schule durch einen Provinzial
ſchulrat in Verbindung gebracht. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ nach
Erkundigungen bei unterrichteter Seite feſtſtellen kann, ſteht die
beklagenswerte Tat des ſeit längerer Zeit nervös überreizten
Mannes nicht mit der bevorſtehenden Reviſion ſeines Unterrichts
durch den Provinzialſchulrat in Zuſammenhang, ſondern iſt von
einem Vorfall beeinflußt, der dem revidierenden Schulrat damals
durchaus unbekannt war und daher auch nicht von ihm erörtert
werden ſollte.

Reichsarzneitaxe. Am 1. April dieſes Jahres tritt die be
reits angekündigte Reich sarzneitaxe in Kraft. Sie bringt
neben einigen Preisveränderungen für Arzneimittel und Arbeiten
die Beſtimmung, daß für die Abgabe von Arzneien während
der Nacht, gleichgültig, ob ſie auf ärztliche Verordnung oder im
ſogenannten Handverkauf verabfolgt werden, ein Zuſchlag von
50 Pfg. erhoben werden dar f. Da dieſer Zuſchlag nicht obli-
gatoriſch iſt, ſo iſt anzunehmen, daß die Apotheker in wirklichen Not
fällen, beſonders bei der ärmeren Bevölkerung, auf dieſe Ent
ſchädigung verzichten werden. Andererſeits kann man es nur
billigen, daß der Apotheker bei ſeinem ſchweren und verantwortungs-
vollen Berufe durch dieſe Nachttare vor gedankenloſen
läſtigungen, wie ſie leider nicht ſelten vorkommen, geſchützt wird.
Auch werden die Fachvereine wohl in Kürze zu dieſer Frage
Stellung nehmen, um eine einheitliche Handhabung der etwas un
genauen Beſtimmung durchzuführen, wie dies ſowohl das Jntereſſe
der Apotheker als auch des Publikums erheiſcht.

Der Krieg in Ofaſien,
Vom Kriegsſchanplatze. Eine aus Tokio nach London

gelangte Nachricht von der Front beſagt, daß die japaniſchen
Kriten ihren Vormarſch nördlich Kaijuan fortſetzen. Von den
Ruſſen ſei ſüdlich der großen Mauer nichts zu ſehen. Alle
Anzeichen weiſen darauf hin, daß die Ruſſen den nächſten
Widerſtand zwiſchen Changchun und Kirin leiſten würden,
welche Linie ſie eifrigſt verſchanzten.

Von der ruſſiſchen Armee zu Guntzuling wird ge
meldet, daß die Rückzugspläne in einem von Kuropatkin,
Lenewitſch, Bilderling und Kaulbars abgehaltenen Kriegsrate
entworfen wurden.

Dem Petersburger „Nußkoje Slowo“ wird aus Guntzuling
noch gemeldet, die erſte Armee habe die geringſten Verluſte
bei Mukden gehabt, ihr Rückzug ſei verhältnismäßig ordentlich
vor ſich gegangen. Die ſchwierigſte Aufgabe beſtehe nunmehr
in der Neuformierung der dezimierten Truppenteile,
von denen einzelne alle, andere den größten Teil
der Bagage und Munition verloren haben. Viele
Aerzte und Schweſtern ſind verwundet. Der Rückzug geht
immer leichter von ſtatten, da die Japaner ermüdet ſind
und der Eintritt der warmen Witterung die Verfolgung
erſchwert. Die Ruſſen brachen die Brücken ab, die Flüſſe
würden in wenigen Tagen aufbrechen, dann würde eine
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Pauſe eintreten, in der die Ruſſen ſich vollends
würden. Angeblich mangelt es an Offizieren.

Die geplante große ruſſiſche Mobiliſierung ſoll am
30. März beginnen.

Gerüchtweiſe verlautet in Petersburg, das baltiſche
Geſchwader habe Madagaskar verlaſſen, um ſich nach den
SundaJnſeln zu begeben, wo es vor Anker gehen ſoll,
Dort wäre es dem Geſchwader möglich, eine fortwährende
Ueberwachung auszuüben und die japaniſche Flotte zu be
drohen. Die Japaner würden dann ihre Verbindungen
zwiſchen Europa und Japan abgeſchnitten ſehen. Es ſcheint,
daß für dieſen Fall ein Kaperkrieg entſtehen würde, der
beſonders mit Erfolg ſeitens Rußlands geführt werden
könnte. Außerdem würde ein ſolcher Krieg den Ruſſen den
Vorteil bieten, daß die japaniſche Flotte immer weiter von
ihrer Operationsbaſis entfernt würde und jede Operation
in der i Nähe von Wladiwoſtok vermieden würde.

Wie „Daily Telegraph“ aus Tokio über Shanghai
emeldet wird, ſieht das japaniſche Flotten- Programm den

u von 12 Linienſchiffen und 12 Kreuzern vor. Ferner
wird demſelben Blatte aus Tokio gemeldet, daß Kontre-
admiral Arai ſich nach Schomulpo begeben habe, um die
Leitung bei den Bergungsarbeiten des Kreuzers „Warjag“
zu übernehmen; man hoffe, daß das Schiff in kurzer Zeit
wieder flott werde.

erholen

Ausland.
Jtalien.

Aus der Kammer.
Die Kammer iſt am Mittwoch wieder zuſammengetreten.

Miniſter Tittoni erklärte, Fortis habe ſich gezwungen geſehen, auf
eine Kabinettsbildung zu verzichten, da Zweifel aufgetaucht ſeien,
ob die nach den Novemberwahlen um das Regierungsprogramm
gebildete Mehrheit noch beſteht. Das im Rücktritt befindliche
Miniſterium erachtete es daher für ſeine politiſche Pflicht, ſich der
Kammer wieder vorzuſtellen und fordere eine Abſtimmung. Es
glaube und wünſche, daß die Mehrheit noch beſtehe, und dem alten
Programm treu bleibe. Redner ſprach dann den Wunſch auf baldige
Geneſung Giolittis aus. Die Kammer begann dann ſofort die
Erörterung über die von Tittoni abgegebenen Erklärungen.

Rußland.

Aus Lodz.
Wie der „Schl. Ztg. aus Lodz gemeldet wird, iſt im Laufe der

letzten Nächte in Lodz eine große Anzahl von Aerzten und Advokaten
verhaftet worden, weil ſie ſich politiſch verdächtig gemacht haben. Bei
einem Arzte wurde reichliches Material gefunden in Form von Prokla-
mationen und allerhand aufrühreriſchen 7 Die Polizei hat die
verhafteten Rädelsführer einiger Fabriken außer Haft ſetzen müſſen, da
ſich die Arbeiter weigerten, vorher die Arbeit wieder aufzunehmen.

Südamerika.

Venezuela.
Der oberſte Gerichtshof in Caracas vertagte ohne Termin ſeine

Schlußverhandlung in Sachen der franzöſiſchen Kabelgeſellſchaft. Präſident
Caſtro leitete zur Konſolidierung der venezolaniſchen Staatsſchuld neue
Verhandlungen mit einer mitteleuropäiſchen Gruppe von Banken ein.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. S Schildhauer, Oberlt. im Jnf.Regt. 112, auf ein
Jahr zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe, O Frhr. v. Mirbach, Lt.
im GardeJäger-Bat., auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. beim LeibGarde
Huſ.-Regt. kmoört. S Poten, Oberlt. im Feldart.-Regt. 63, in dem
Kmdo. bei der Geſandtſchaft in Tokio bis zum 30. Juni 1905 belaſſen.
S Vonberg, Oberlt. im Feldart.Regt. 37, in das Feldart.Regt. 26,
S v. Ploetz, Lt. im Ulan.-Regt. 8, G Graf v. Zech, ſonſt v. Bürkers
roda, Lt. im Ulan.-Regt. 13, in das Garde-Kür.Regt., S v. Albedyll,
Lt. in der Eskadron Jäger zu Pferde Nr. 17, in das Kür.Regt. 2verſetzt. S v. Bülow (Wilhelm), Lt. im Jnf.-Regt. 60, auf ein Sayr

zur Dienſtleiſt. bei der Schloßgarde-Komp. kmdrt.
Abſchiedsbewillig ungen. Jm aktiven Heere. O v. Borcke,

Oberſtlt. a. D., zuletzt Major beim Stabe des Ulan.-Regts. 15, unter
Erteilung der Erlaubnis zum fern. Tragen der Uniform des 1. Leib
Huſ.Regts. 1 mit Penſion, G Klein, Major a. D., zuletzt kmort. nach
Württemberg als Abteil.-Kmdr. im Feldart.Regt. 13, mit Penſion und
der Erlaubnis zum fern. Tragen der Uniform des Feldart.-Regts. 23
zur Disp. geſtellt. O v. Kriiger, Oberlt. im Ulan.Regt. 16, der Ab
ſchied mit Penſion bewilligt.

M cliesem Monat schliesst das I. Quartal der „Halleschen Zeitung“.
—=JJ—m—

Unsere werten Post-
Abonnenten Wwerden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu wollen.

n n 2222 J äDer Dichter des Preußenliedes.
Am Fuße von Burgſcheidungen, dieſem prächtigen, im

unteren Unſtruttal gelegenen Felſenſchloſſe, das heute einem
Zweige der gräflichen Familie von der Schulenburg gehört,
liegt ein kleines, ſchmuckes Dörfchen, Kirchſcheidungen.
Während abgeſehen von den Bewohnern des unteren
Unſtruttales wohl niemand den Namen dieſes letzteren
Ortes hatte nennen hören, klingen bei dem Worte „Burg-
ſcheidungen“ einem jeden von uns die Ohren wieder von
der Geſchichtsſtunde in der Jugendzeit her. Haben wir doch
damals gelernt, daß dieſes Schloß vor längſt ent-
ſchwundenen Jahrhunderten der Königsſitz der Thüringer
war, daß dieſer Königsſitz im Jahre 531 den vereinten An-
griffen der kriegsgewaltigen Franken und Sachſen erlag,
und daß mit der Zertrümmerung des Königsſitzes auch das
von den Gauen Süddeutſchlands bis zur Elbe ſich er-
ſtreckende Thüringerreich zuſammenbrach, um nie wieder
zur alten Herrlichkeit zu erſtehen.

Wird ſo Burgſcheidungen berechtigterweiſe ſtets in
der Geſchichte genannt, ſo verdient doch auch Kirch-
ſcheidungen nicht der Vergeſſenheit anheimzufallen.
Merkwürdig: wie jenes Schloß das Grab bildete für das
gewaltige Reich, das der geiſtig und wirtſchaftlich beweg-
lichſte aller deutſchen Stämme gegründet hatte, ſo ſtand in
dieſem Dorfe die Wiege eines Mannes, der für die politiſch
und militäriſch großartigſte aller Staatenbildungen, die
je der deutſche Genius ſchuf, der begeiſtertſte Sänger und
Verkünder ihres Ruhmes wurde. Schenkte er doch dem
preußiſchen Staate ſeine Nationalhymne, in der er, ſo wie
es bis dahin keinem anderen gelungen war, die idealen
Seiten des Preußentums, den entſchloſſenen Mut,
für die heiligſten Güter in den Tod zu gehen, den feſten,
aus innerſtem Herzen kommenden Willen, allezeit zum
König zu ſtehen, dichteriſch zum Ausdruck zu bringen
wußte. Dieſer Mann war Bernhardt Thierſch.

Jm April 1793 erblickte dieſer unſer Dichter das Licht
der Welt als der jüngſte von fünf Söhnen. Sein Vater

war ein Landwirt und zugleich Beſitzer eines Backhauſes
im Dorfe; ſeine Mutter war die Tochter des Ortsgeiſtlichen
Lange. Die verhältnismäßig wohlhabenden Eltern wurden,
als in den napoleoniſchen Kämpfen die Kriegsfurie auch
das ſtille Unſtruttal durchtobte, ſchwer geſchädigt: ſie hielten
es für ausgeſchloſſen, ihrem jüngſten Sohne eine beſſere
Erziehung ermöglichen zu können. Da ſprang der älteſte
Sohn, Friedrich, der 1784 geboren war, ein. 1807 Gym-
naſiallehrer in Göttingen geworden, war er in die Lage
geſetzt, für ſeinen neun Jahre jüngeren Bruder zu ſorgen.
Er verſchaffte ihm zunächſt eine Freiſtelle an der Landes-
ſchule Pforta, und als er von dort entlaſſen war, unter-
ſtützte er ihn bei ſeinem Studium, der Philologie, in
Göttingen.

Während nun der ältere Bruder von Göttingen nach
Bayern ging, um ſich dort einen berühmten Namen als Ge-
lehrter und Staatsmann zu erwerben und ſich den vollen
Dank des bayeriſchen Königs zu verdienen, wandte ſich der
jüngere nach Preußen, um für dieſen Staat von hervor-
ragender Bedeutung zu werden.

Welch merkwürdiges Schickſal für die
ſächſiſche Untertanen
Brüder!

Doch verfolgen wir den Lebensgang Bernhardts weiter.
Zunächſt erhielt er eine Anſtellung in Oſtpreußen, und
zwar 1816 am Gymnaſium in Gumbinnen, etwas ſpäter
in Lyck. Dann kam er wieder nach Mitteldeutſchland
zurück: 1823 erfolgte ſeine Verſetzung nach Halberſtadt.
Hier nun war es, wo er zum Geburtstag des Königs, am
3. Auguſt 1830, für die Harmoniegeſellſchaft der Stadt eine
Hymne dichtete, die eine Bedeutung gewinnen ſollte, wie
ſie nur ſelten einem Liede zuteil wurde. Es begann mit den
Worten: „Jch bin ein Preuße, kennt Jhr meine
Farben?“

Wie der Dichter ſelbſt in ſpäterer Zeit berichtet, wurde
das Lied zum erſten Male nach der Melodie: „Wo Mut
und Kraft in deutſcher Seele flammen“ von einer Bariton-
ſtimme vorgetragen und erntete ſtürmiſchen Beifall. Es

ickſ beiden alsin Thüringer Landen geborenen

wurde in die „Morgenzeitung“ eingerückt und alsdann in
der „Spenerſchen Zeitung“ abgedruckt. Eine eigene Melodie
komponierte zuerſt Greulich, bald wurde dieſer aber
völlig verdrängt durch die Kompoſition Neithardts,
die wir noch heute ſingen.

Das Lied galt zunächſt als ein Sologeſang. Als ſolcher
ſollte es nach einigen Jahren in einem Hofkonzert zu Pots-
dam geſungen werden, und zwar von dem Königlichen Hof-
opernſänger Zſchieſche. Als dieſer mit dem erſten Verſe
begann, trat der König, der mit der Kaiſerin von Ruß-
land, ſeiner Tochter, in einer Seitenloge ſich befand, zurück,
mochte er nun glauben, daß es ſich um eine Lobhudelei
handelte, oder mochte das Lied ihm als ein „politiſches“ er
ſcheinen. Sobald aber der erſte Vers beendet war, trat er
wieder vor, und als die letzten Klänge verſtummt waren,
da ſtimmte er begeiſtert in den rauſchenden Beifallsſturm
ein. Der Sänger wurde veranlaßt, zum zweiten Male das
Lied vorzutragen; ja, man verlangte eine dritte Wieder
holung. Als Zſchieſche dem Jntendanten erklärte, er würde
ſeine ganze Stimme aufs Spiel ſetzen, erhielt er die Ant-
wort: Sollten Sie Jhre Stimme verlieren ſo erhalten
Sie Jhr volles Gehalt als Penſion.

So erging es dem Liede vor dem Preußenkönig.
Und nicht weniger begeiſtert war die Aufnahme beim

Preußen volke. Allüberall ertönte der Sang: der Berliner
Witz nannte es bald „das zweite Gericht bei jedem Feſte“.

Aber wie das Lied auf der einen Seite einen Unver-
gleichlichen Beifall fand, wie es in den folgenden Jahren
des Revolutionsſturmes für viele ein Halt wurde, ſo gab
es doch auch manchen Veranlaſſung zu abſprechender Kritik.
Und wunderbar: zu dieſen mißgünſtigen Kritikern gehörte
auch der Dichter eines Liedes, das für unſer Geſamtvater-
land ähnliche Bedeutung erlangt hat wie Thierſch's Geſang
für Preußen: Hoffmann von Fallersleben. Mit Rückſicht
darauf, daß der Text urſprünglich nur für einen Solo-
vortrag mit begleitenden Brummſtimmen beſtimmt war,
ſpottete er:

„Jch bin ein Preuße“, ſingt nur einer,
Die andern aber brummen drein.

B.
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Vermiſchtes.
Zu der Exploſion in Brockton werden immer nöch furchtbare

Einzelheiten gemeldet Unter den Opfern befinden ſich viele Frauen
und Kinder. Man legt die verkohlten Knochen in Kaſten und bringt ſie
nach dem Leichenhauſe, Viele Verwundete verbrannten lebendig. Die
Unglückſtätte macht einen grauenhaften Eindruck. Unter der Menſchen
menge, die ſie umlagert, ſpielen ſich herzzerreißende Szenen ab. Viele
Opfer ſind gänzlich unkenntlich. Man hatte einen alten e eingeſetzt,
der monatelang nicht geheint war. Soſort nach der Exploſion ſtürzten
die vier Etagen über dem Keſſel mit Hunderten von Angeſtellten ein.
Zahlreiche andere verbrannten in einem Flügel des Gebäudes. Die
Feuersbrunſt zerſtörte noch ſieben andere Gebäude

Maskierte Banditen. Von einem ungewöhnlich frechen Ueber
falle wird aus Zawiercie in Ungarn berichtet. Eine Bande be
waffneter Räuber drang bei Nacht in die Wohnung des Direktors der
Zementfabrik Julian Weckſtein ein, nachdem dieſe vorher acht
in einen Keller eingeſchloſſen und einen Hund getötet hatten. Der
Direktor wurde geknebelt und in den Keller geworfen. Um eine Panik
hervorzurufen, feuerten die Banditen mehrere Revolverſchüſſe ab, zer
trümmerten die a beſchädigten die Möbel in der Wohnung und
zwangen die Gattin Weckſteins, alle Wertſachen herauszugeben und
dieſelben mit den Kleidern in ein Bündel zu packen. Bevor ſie mit
ihrer Beute abzogen, verlangten ſie von dar Frau des Hauſes Tee und
Jmbiß einer der maskierten Räuber ſetzte fich ans Klavier und ſpielte
einen luſtigen Walzer. Derartige räuberiſche Ueberfälle gehören in
jener Gegend nicht zu den Seltenheiten leider gelingt es der Polizei
nur in Ausnahmefällen, der Banditen habhaft zu werden.

Tragiſcher Tod eines Künſtlers. Jn einem kleinen Gaſthof im
Haag wurde der italieniſche Baritonſänger Bellagamba tot im Bett ge
funden. Der Hahn einer Gaslampe war geöffnet. Wahrſcheinlich hatte
der Sänger vergeſſen, ihn zu ſchließen. Bellagamba hinterläßt in
Jtalien einen großen Namen und eine zahlreiche Familie. Gerade am
Abend nach ſeinem Tode hätte er in den „Bajazzi“ im Amſterdamer
Theater debütieren ſollen.

Verhaftung eines jugendlichen Raubmörders in Wien. Wie
wir ſeinerzeit meldeten, war am 9. d. Mts. die Tiſchlermeiſtersgattin
Leopoldine Reiter in ihrer Wohnung zu Wien ermordet worden
die eingehenden Nachforſchungen der Kriminalbehörden waren bisher
ohne Erfolg geweſen, bis es jetzt endlich gelang des Täters
habhaft zu werden es war der Lehrjunge des Meiſters Reiter ſelber,
der 17 Jahre alte Schuhmachersſohn Franz Hejny, aus Beraun in
Böhmen gebürtig. Durch die Abſendung einer Poſtanweiſung hatte er
ſich verdächtig gemacht er wurde verhaftet und geſtand nach langem
Zögern die furchtbare Tat ein. Nachdem er die unglückliche Frau ſeines
Meiſters abends mit einem ſchweren Hammer durch mehrfache Schläge
getötet hatte, ſtahl er 380 Kronen, die der Meiſter in ein Sacktuch ein
geſchlagen hatte am nächſten Morgen ging Hejny ohne jede Erregung
ſeiner gewohnten Arbeit nach, bis ihn jetzt das Geſchick ereilt hat. Den
größten Teil des geraubten Geldes fand man in einem Verſtecke vor.
Hejny wird wegen Raubmordes unter Anklage geſtellt werden.

Fran Major v. Sydow, welche, wie wir meldeten, wegen Miß
handlung ihrer Tochter von der Herzoglichen Strafkammer in Braun
ſchweig zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde, hat, nachdem ihr
Gnadengeſuch vom Regenten r die Strafe in Wolfenbüttel
angetreten. Bezüglich des Majors v. Sydow, der wegen des gleichen
Delikts kürzlich in der Berufungsinſtanz vom Oberkriegsgericht zu
300 Mk. Geldſtrafe verurteilt wurde, verlautet, daß das Urteil nach
Beſtätigung des Kaiſers die Rechtskraft erlangen wird, da dem Ver
nehmen nach eine Reviſion gegen dasſelbe von keiner Seite beabſichtigt
wird.

Ausſtand in Solingen. Auf dem SiegenSolinger Gußſtahlaktienverein trat wegen Lohndifferenzen ein größerer Ausſtand ein.

Eine Nordpolarexpedition des Herzogs von Orleans. Man
berichtet aus London Der Herzog von Orleans trifft eifrigſt Vor
bereitungen für eine Expedition nach den Polarländern. Um ein
paſſendes Schiff für eine ſolche Reiſe zu kaufen, weilte er in der
vorigen Woche in London. Er wollte Nanſens „Fram“ erwerben,
aber die norwegiſche Regierung lehnte das Kaufgebot ab, da ſie das
Schiff als nationales Denkmal erhalten wiſſen will. Es
ſind daher Verhandlungen für die Uebernahme eines anderen
Schiffes eingeleitte.. Der Herzog hat den Ehrgeiz den
Rekord der Expedition des Herzogs der Abruzzen, die bis
zu 86 Grad 33 Minuten nördlicher Breite vordrang, zu ſchlagen. „Die
umfaſſenden Vorbereitungen, die der Herzog von Orleans trifft, zeigen,
daß er weder Zeit noch Geld ſparen will, um einen neuen Polarrekord
aufzuſtellen“, ſagte ein guter Bekannter des Herzogs. Wahrſcheinlich
wird die Expedition frühzeitig aufbrechen in jedem Fall wird ſich die
Reiſe über zwei oder drei Jahre erſtrecken. Jn erſter Linie hat ſie
wiſſenſchaftliche Zwecke aber der Herzog möchte dabei doch auch dem
Pol etwas näher kommen als alle Polarreiſenden.

Grenzzwiſchenfall. Nach Meldungen aus Chiaſſo drangen
italieniſche Grenzzollwächter über 250 Meter auf ſchweizeriſches Gebiet
bei Chiaſſo ein, brachen in ein einzelſtehendes Gehöft ein, in dem
acht Zentner Tabak und Zigarren lagerten im Werte von mehreren
Tauſend Frank, und brachten dieſe auf italieniſches Gebiet zum Zoll
poſten. Sie gaben an, ſie hätten die Waren im Walde gefunden.
Eine Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Erſt nach 40 Jahren iſt in Oldenburg die Unſchuld
eines Mädchens ans Licht gekommen. Dort er-

Darauf erwiderte Thierſch treffend:
Was ich vor langer Zeit geſungen
Jn kleinem Kreis, der mich verſtand,
Das flog, kaum hatt' es ausgeklungen,
Mit eignen Schwingen hin ins Land.
Und ſo erklangs, wo Preußen wohnen,
Vom Njemen bis zum Vater Rhein,
Und ſangen es ſchon Millionen:
So kann das Lied kein Solo ſein.

Jn der Tat war aus der Bravour-Arie bald ein
Maſſengeſang geworden, der die tiefſten Tiefen des
patriotiſchen Empfindens in der Volksſeele erregte und die
nachhaltigſte und wärmſte Begeiſterung für König und
Vaterland zurückließ.

Kein Dichter hat es verſtanden, mit ſo zu Herzen
dringenden Worten die Maſſen des preußiſchen Volkes mit
ſich fortzureißen. Die großen Tage deutſcher Geſchichte,
Königgrätz und Sedan, ſie ſtehen mit unter dem gewaltigen
Eindruck dieſes Liedes. Der Sänger aber, der die
ſchlichte und doch ſo unvergleichliche Größe des Preußen-
tums ſo oft uns hat tief in das Herz eindringen laſſen, der
uns ſo manche Stunde der Begeiſterung und Erhebung
ſchenkte, er verdient es wohl, daß wir ihm ein kleines
Scherflein unſeres Dankes zollen. Ueberall
wird augenblicklich geſammelt, um ihm einen würdigen
Gedenkſtein in ſeinem Heimatorte an ſeinem
50. Todestkage (1. September), der wenige Wochen
nach dem 75. Geburtstage des Liedes fällt, zu widmen.
Möchten dieſe Sammlungen recht reichen Erfolg haben.
Jeder, der mit Stolz ſich ein Preuße nennt, möge ſich be
teiligen, Hoch und Niedrig, Reich und Arm! Auch die
kleinſten Gaben werden mit Dank entgegengenommen, denn
der Gedenkſtein ſoll eine Gabe al ler preußiſchen Patrioten
werden! Etwaige Beiträge ſind an Herrn Amtsvorſteher
Kun tze in Burgſcheidungen bis zum 1. April einzuſenden,
auch die Expedition der „Halkeſchen Zeitung iſt
bis zu dem genannten Termine zur Entgegennahme von
Spenden mit Freuden bereit.

kränkke ſich vor 40 Jahren ein Mädchen aus Frucht von Strafe
Sie ſollte ihrer Herrſchaft einen goldenen Ring entwendet haben,
und da man ihr deshalb mit Gefängnis drohte, ging ſie ins Waſſer.
Jetzt wird in dem betreffenden Hauſe der ſchadhafte Fußboden
eines Zimmers ausgebeſſert; dabei fanden die Arbeiter, wie mit
geteilt wird, jenen goldenen Ring, der vor vierzig
Jahren auf unerklärliche Weiſe verſchwunden war. Der Ring
war jedenfalls durch eine Ritze unter den Fußboden gefallen,
während man das Mädchen für die Diebin hielt. Aehnliche Fälle,
wenn auch nicht mit ſo tragiſchem Ausgange, ſind ſchon häufiger
vorgekommen; ſie mahnen doch ernſtlich dazu, mit derartigen Be
ſchuldigungen gegen Hausgenoſſen möglichſt vorſichtig zu ſeinl

Ein verſchmitzter Gauner. Als der katholiſche Pfarrer Erlwein
aus Kulmbach neulich morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr in ſeiner
Kirche war, brach der aus dem Zuchthauſe entlaſſene Weber Adam
Dallert aus Burgwallbach im ken t. raubte 50 Mark in
bar und ging, bekleidet mit den Schuhen, der Soutane und dem
Hute des hochwürdigſten Herrn, unangefochten von dannen. Man
hielt ihn für einen Amtsbruder. Erſt ſpäter wurde man des Jrr-
tums gewahr und die Polizei entwickelt ſeitdem ihre bekannte
fieberhafte Tätigkeit.

Ein verhängnisvoller „Scherz“. Edmond Leblouſe, ein witziger
Pariſer, wollte ſich den Spaß machen, ſeine Frau einmal tüchtig
zu erſchrecken, und legte zu dieſem Zwecke eine angegogene Wachs
figur ins Bett, an der er Kopf und Hand mit Hilfe bon Gummi
Jeicht an dem Rumpfe befeſtigt hatte. Dann verſteckte er ſich hinter
einer Draperie, um zu beobachten, welche Wirkung der Scherz haben
würde. Als die Frau ins Schlafzimmer kam, wollte ſie im Halb
dunkel nach der Hand ihres Mannes greifen; aber die kalte, feuchte
Hand der Wachsfigur löſte ſich vom Arm und blieb in ihrer Hand,
Mit einem Schreckensruf ließ die entſetzte Frau die Hand fallen und
auf den Voden fallen und umſchlang mit beiden Armen den Hals
der Figur. Als ſich jetzt aber auch der Kopf vom Rumpfe trennte
und auf den Fußboden rollte, ſtieß die Frau durchdringende Schreie
aus und rannte wahnſinnig die Treppe hinunter, wo einige Nach
barn ſie aufhielten, Es ſtellte ſich heraus, daß die Frau tobſüchtig
geworden war, und man brachte ſie ins Jrrenhaus. Als der Gatte
von der Hoffnungsloſigkeit des Zuſtandes ſeiner Frau benachrichtigk
wurde, machte er ſeinem Leben durch Gift ein Ende

Eine Jnſel aus dem Meere emporgetaucht. Die „Times“
melden aus Tokio, daß eine neue Jnfel mit einem Umkreis von
ungefähr 5000 Metern aus dem Meere im Stillen Ozean her
vorgegangen iſt. Die neue Jnſel befindet ſich ungefähr 100
engliſche Meilen von Jwajema im RiukiuArchipel. Die Entſtehung
der Jnſel iſt auf vulkaniſche Urſachen, zurückzuführen,
Große vulkaniſche Tätigkeit iſt ſeit November in dieſer Gegend be
merkt worden. Eine Anzahl Japaner beſuchte die Jnſel und hißte
die japaniſche Fahne, Sie fanden auf der Jnſel einen See von
kochendem Waſſer, ſowie eine Anhöhe von 240 Metern,

bringen. Nur wäre es ratſamer geweſen, eine etwas bezeichnendere
Maske zu wählen. Die Modelle dazu e doch garnicht fern. Das
Haus war leider ſchwach beſetzt, doch ſpendete es reichlichen und wohl

verdienten Beifall. R. R.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag findet die erſte Aufführung des Schauſpieles „A Im a
mater“ von Viktor Stephany ſtatt. Das Stück hatte in r
ſpäter auch in Leipzig einen ſtarken Erfolg es iſt ein Milieuſtück,
ſpielt in ſtudentiſchen Kreiſen und wird ſchon aus dieſem Grunde einem
ſtarken Jntereſſe begegnen. Der Autor rückt ſein Thema in die
ſpezifiſche Beleuchtung des ſtudentiſchen Ehrbegriffs und zieht haarſcharf
daraus ſeine Konſequenzen. Stephany zeichnet ſicher und geſchmackvoll
und das Ganze gibt Zeugnis von einer bühnenkundigen Hand. Die
Hauptrollen ſpielen hier Frl. Adolphi, Herr Kaufmann und Herr Götz.
Für die Aufführung gelten Beamtenkarten und die Bons der literariſchen
Geſellſchaft. Am Sonnabend fung zum Vorteil des beliebten Spiel
tenors Herrn Fritz Gruſelli und ſeiner Gattin, der Koloratur
ſängerin Frau Alice von Boer, eine Aufführung der komiſchen
Oper „Die weiße Dame“ von Boieldieu ſtatt. Nachdem die
vier Abende des „Ringes. des Nibelungen“ einzeln zur Auf-
führung gebracht ſind, beabſichtigt die Direktion eine Wiederholung desganzen „Ringes“ in vier auſeinander folgenden Abenden zu geben.

Hierfür wird ein Sonderabonnement erbffnet, deſſen Bedingungen wir
morgen mitteilen werden. Der erſte Abend von „Rheingold“
findet bereits Ende nächſter Woche ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns Arrir
Das morgen (Freitag) ſtattfindende Benefiz für Herrn Wilhelm
Nebel dürfte, nach dem Vorverkaufe zu ſchließen, eine große Anzahl
Beſucher in das Neue Theater locken. Erfreut ſich doch der Benefiziant
einer allgemeinen Beliebtheit und iſt doch das Programm, das er an
ſeinem Ehrenabende bietet, ein überaus reichhaltiges. Am Sonnabend
bleibt das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen.
Am Sonntag nachmittag 4 Uhr wird als Volksvorſtellung zu Einheits-
preiſen der urkomiſche Schwank „Der ungläubige Thomas“
zur Aufführung kommen.

Lehrer-Geſangverein. Am nächſten Sonnabend, den 25. d. M.,
abends 7x Uhr wird das zweite Winterkonzert in den „Kaiſerſälen“
ſtattfinden. Der Verein ſingt unter Leitung ſeines Dirigenten,Herrn Profeſſor Reubke, Chöre à capella von de ar und Brambach,

ar Lieder von Othegraven, die jüngſt beim Vortrage durch den
Leipziger Lehrer- Geſangverein ſtürmiſchen Beifall erhielten, und das

Ständchen für Altſolo, Chor und Klavier von Fr. Schubert. Das
Solo wird Frau Leſchik-Bernhardt, Halle, ſingen, die außerdem Lieder
von Händel, Franz, Wolf, u. a. zu Gehör bringt. Der Violiniſt
Herr Walter Schulze aus Chicago, z. Zt. in Prag, wird das Violin
konzert in D-dur von Paganini, Sätze aus der E-dur Sonate von
Bach und die CarmenFantaſie von Saraſate ſpielen. Die Begleitung
hat Herr Chordirektor Klanert übernommen Der Vorverkauf erfolgt
durch die Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch, Alte Promenade.

m
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Halleſches Kunſtleben.
Staditheater. („Madame Sherry“ von Hugo Felix.) Zum

Helle unſeres Spielplanes hat in der „Madame Sherry“ von Felix das
Gaſtſpiel von Mia Werber ſein Ende erreicht. as Jntereſſe des
Publikums für die Berliner Künſtlerin hatte kaum nachgelaſſen auch
am Mittwoch abend war das Haus auf allen Plätzen noch leidlich gut
beſucht und der Beifall wurde mit Recht aufs freigebigſte geſpendet,Da nun einmal die Operette in den Spielplan unſeres Theaters auf

enommen iſt, ſcheint es durchaus angebracht, daß Herr Direktor
ichards auch für dieſes Gebiet einmal Gäſte beruft. Unſere ein

heimiſchen Künſtler ſtehen dieſem Genre mehr oder weniger fremd
gegenüber nur ausnahmsweiſe wird der echte Opernſänger für die
ausgelaſſene Operette die rechte, angemeſſene Stimmung e Dieſe
Tatſache wird um ſo deutlicher, wenn man die Leiſtungen Frl. Werbers mit
denen unſerer einheimiſchen Kräfte vergleicht. Frl. Werber kebt und bewegt
ſich in all den Unwahrſcheinlichkeiten, mit denen Handlung und Text
der Operette vollgeſtopft ſind, mit größter Freiheit und Natürlichkeit.
Sie weiß ſich ſtets zum Mittelpunkt des Jntereſſes zu machen und
elektriſiert die Mitwirkenden wie das Publikum. Wie ſie geſtern
wieder die Jane verkörperte, war durchaus der lebhafteſten An
erkennung wert. Trotz aller Keckheit bleibt ihr Spiel ſtets graziös und
elegant, ihr Geſang immer techniſch wohlgerundet und ausdrucksvoll
belebt. Unſer einheimiſches Perſonal bemühlte ſich, dem Gaſt nach
Möglichkeit nachzueifern und nach befriedigendem Geſamteindruck der
Aufführung zu ſtreben. Jm allgemeinen wurde auch dieſes Ziel er
reicht, obſchon hier und da Spuren vorhanden waren, die auf Mangel an
Zeit beim Einſtudieren hindeuteten. Das Publikum nahm ſie gut-
gelaunt mit in den Kauf. Den alten moraliſierenden Onkel aus
Kanada gab Herr Aumann wieder ausgezeichnet. Als Miſtigrette
und Leonard war das Ehepaar Gruſelli zuverläſſig auf dem Poſten.
Die heißblütige Pepita ſang Frl. Ul rich zufriedenſtellend, und den
Anatole ſpielte Herr Böttcher gewandter als im vergangenen Jahre.
Sehr viel Vergnügen bereitete dem Publikum der Stiefelputzer Aurillac
des Herrn Berend, der von Frl. Müller als Catherine im
Zuſammenſpiel vortrefflich unterſtützt wurde. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. (Gaſtſpieldes Hartmann-Enſembles
aus Leipzig.) Die Künſtler des Leipziger Schauſpielhauſes haben
ſich in Halle ſeiner Zeit durch Gorkis „Nachtaſyl“ gut eingeführt. Jhr
Ruf bewährte ſich in jüngſter Zeit durch Bahrs „Meiſter“. Geſtern
abend hatten ſie den leichtlebigen franzöſiſchen Schwank „Seine
Kammerjungfer“ gewählt, um zu zeigen, daß ſie auch auf
dieſem oberflächlichen Literaturgebiete zu Hauſe ſind. Derſelbe Schwank
iſt ſeinerzeit von dem Mauthner-Enſemble diverſe Male geſpielt worden,
und ich muß geſtehen, daß die damaligen Aufführungen mit der geſtrigen
ganz gut einen Vergleich aushalten. Frl. Hilda Dittmar war
als Nelly Rozier etwas maſſig, es ging ihr jene franzöſiſche Lebhaftig
keit ab, die immer den Schalk im Nacken hat, ſonſt war ihr Spiel
anerkennenswert. Den in tauſend Nöten befindlichen Advokaten
Lebrunois gab Herr Alfred Habel etwas zu zappelig, dadurch
erzielte er vielfach eine unfreiwillige Komik. Der Legris des Herrn
Georg Oppel war entſchieden zu ſtark aufgetragen, er gebärdete ſich
wie ein Menageriedirektor dritten Grades, dazu die Maske, die reine
Karikatur. Dagegen verſtand es Frl. Grete JI m als Lebrunois Gattin,
mit naiver Auffaſſung die Provinzlerin zu verkörpern. Die übrigen Rollen
genügten. Das Zuſammenſpiel war flott und klappte, und die benutzten
lendenlahmen Stühle knarrten. Während in dieſem Schwanke mehrere
Mitglieder des Enſembles Gelegenheit hatten, ihr Können zu zeigen,
gab die darauffolgende Luſtſpielnobität „Literatur“ von Arthur
Schnitzler der Elite des Enſembles, Frl. Maria Eiſenhut und Herrn
Lothar Mehnert, die noch von der Aufführung des „Meiſters“ her in
gutem Andenken ſtehen, neue Lorbeeren zu pflücken. Dieſes Luſtſpiel
iſt eine Perſiflage der modernen Literatur Bohème, wie ſie in Berlin
und München anzutreffen iſt. Nur drei Perſonen treten in dem Stücke
auf, jede vertritt einen beſonderen Anſchauungskreis. Der Baron
Clemens, der ein leidenſchaftlicher Sportmenſch iſt, gilt als Vertreter
der Ariſtokratie. Er hat in den Kreiſen der Caféliteraten Münchens
die geſchiedene Frau eines Baumwollenfabrikanten kennen gelernt, die
als emanzipiertes Weib die moderne Dichterin Margarete markiert.
Er zieht ſie aus dieſen Kreiſen heraus, ſie kann ſich aber
immer noch nicht von deren Fluidum freimachen ihr ver-
meintliches Dichtertalent, das ſie durch eine erotiſche Gedichtſamm
lung bereits betätigt hat, verlangt nach Ausdruck, dieſen findet
ſie in einem Roman, in welchem ſie ihr ehemaliges Verhältnis zu
ihrem Geiſtesverwandten Gilbert ſchildert. Derſelbe hat dasſelbe Motiv
benutzt, indem er den gegenſeitigen Briefwechſel veröffentlicht. Bei
einem Beſuche verſucht er Margarete noch einmal in jene Bohème-
atmoſphäre zurückzuziehen, aber ſie iſt die Klügere und wählt den Baron
als Stütze. Das Stück wimmelt von auf unſere heutige
Literatur, ſodaß dieſelben durch die zahlreichen Schlagworte faſt greif-
bar ſind. Herr Lothar Mehnert gab den blaſierten Lebemann
mit jener Noncholance, die er als Baron im „Nachtaſyl“ zeigte.
Spiel und Maske waren künſtleriſch vollendet. Jhm ſekundierte
Frl. Eiſenhut als Margarete, indem ſie es verſtand, jene wirren
Seelenzuſtände nach außen zu projizieren. Jhr gegenüber hatte Herr
Fraſch als Gilbert einen ſchweren Stand, doch wißte er das
ſchnoddrige Benehmen des verkannten Genies gut zum Ausdruck zu

Standesamt.
F Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. März 1905,

Aufgeboten Der Maler Karl Hartmann, Mansfelderſtr. 22 und
Frieda Wiegand, Kl. Ulrichſtr. 184. Der Werkmeiſter Hermann Benſe,
Bremen und Sophie Hepach, Torſtr. 50. Der Bahnarbeiter Hermann
Müller, Kl. Ulrichſtr. 23 und Emma Groſſe, Barfüßerſtr. 11. Der
Arbeiter Georg Haller, Schmiedſtr. 28 und Jda Pechöl, Dreyhauptſtr. 7.

Eheſchließung: Der Blechſchmied Fritz Höne, Bechershof 6 und
Henriette Peſchel, Kuttelhof 12.

Geboren Dem Maler Ludwi u Wörmlitzerſtr. 19, T.Elfriede. Dem Grubenarbeiter Auguſt Umbreit, Parkſtr. 7, T. Marie.

Dem Schloſſermeiſter Max Unger, Graſeweg 8, S. Max. Dem
Viktualienhändler Karl Helbig, Halberſtädterſtr. 5, T. Liesbeth. Dem
Tapezierer und Dekorateur Max Barth, Dorotheenſtr. 1, T. Gertrud.
Dem Schuhmachermeiſter Johann Jajszycek, Grünſtr. 27, T. Gertrud
Dem Modelltiſchler Friedrich Andres, Schmiedſtr. 32, S. Albert. Dem
Zuckerraffineriearbeiter Guſtav Parche, Blücherſtr. 7, S. Fritz. Dem
Hilfsbremſer Albert Thiemer, Marienſtr. 28, S. Arthur. Dem Poſt
ſchaffner Friedrich Dietz, Parkſtr. 15, S. Hans.

Geſtorben Des Eiſenbahn-Stationsgehilfen Friedrich Plückhalm
S. Hans, 4 J., Bernhardyſtr. 466. Der Schmied Oskar Kruüger,
22 J., Bergmannstroſt. Des Schuhmachermeiſters Otto Schröder
Ehefrau Anna geb. Herrmann, 40 J., Merſeburgerſtr. 62. Der
Zimmermann Oskar Jrmiſch, 49 J., Moritzkirchhof 11. Helene Schulz,
19 J., Gr. Märkerſtr. 21.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergarbeiter Hermann Blatt,
Trebnitz und Frieda Siegmeier, Deuben. Der Poſtbote Karl Herold,
Halle und Anna Hammermann, Zabenſtedt. Der gepr. Hufbeſchlagſchmied
Franz Pocher, Droyßig und Martha Jentſch, Bitterfeld. Der Herrſchafts-
kutſcher Heinrich Luthe, Düſſeldorf und Elsbeth Schöppe, Halle. Der
Gärtner Paul Herre, Halle und Luiſe Schönke, Friedeberg.

Halle (Nord), Burgſiraße 38. Meldungen vom 22, März 1905.

Aufgeboten Der Kaſſenbote Adolf Hädrich, Mangsfelderſtr. 30
und Berta Boeckel, Dölauerſtr. 17. Der Landwirt Auguſt Zimmer
mann, Trebſen a. Mulde und Anna Pagenkopf, Richard-Wagnerſtr. 34.
Der Former Karl Zwanzig, Klausbergſtr. 3 und Jda Ulrich, Reil-
ſtraße 34. Der Kontoriſt Otto Gottenhauſen, Bruckdorferſtr. 9 und
Marie Kunter, Körnerſtr. 9. Der Sattler Otto Barthel, Deſſauer-
ſtraße 15 und Frieda Knopf, Plauen i. V.

Eheſchließung: Der Depotarbeiter Willi Noack, Ackerſtr. 6 und
Pauline Staub, Dölau.
r Wzgeren: Dem Gerichts- Aſſeſſor Friedrich Roloff, Am Kirchtor 27,

Lotte.

Geſtorben Des Eiſenhoblers Max Schüle S. Kurt, 8 Mon.,
Advokatenweg 15. Frl. Marie Lemke, 49 J., Gr. Goſenſtr. 34.
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Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Generalkonſul Dübbers aus Bremen. Reg.

und Med.-Rat Wodtke aus Merſeburg. Graf von Oppersdorff aus
Ober-Glogau. Reg.- und Schulrat Wüſtmann aus Kaſſel. Geh.
Kommerzienrat Kayßer aus Schwerin. Fabrikbeſitzer G. Trelenburg,
Jng. H. Kipper, beide aus Breslau. Fabrikant Ch. Chriſtoph nebſt
Gemahlin aus Weſthof i. Schl. Bergdir. C. Klein, DiplomBerging,
Niehoff, beide aus Hannover. Frau L. Licht nebſt Begleitung aus
Breslau. Bauunternehmer Gebr. Meſſing aus Brais i. Schweiz. Dir.
C. Mook nebſt Gemahlin aus Eiſenach. Brauereibeſitzer C. Kipke aus
Breslau. Mitglied des Reichstags Dr. Potthoff aus Charlottenburg.
Hotelbeſitzer: L. Garbe aus Blankenburg, J. Wudecke aus Treſeborg.

Ziviling. H. Ruhm aus Waldenburg. Oberleutn. Hammer nebſt Ge
mahlin aus Hannover. Jng. Trippe aus Erkelenz. Rentier Koyquenda
nebſt Gemahlin aus Leipzig. aufleute: Voigt aus Magdeburg,
Oberſchützlky, Lewin, E. Horn, H. Cornelſon, ſämtlich aus Hamburg,
M. Ruhrbank aus Cannersdorf, B. Würzburger aus Karlsruhe,
Vlaami aus Lugnov i. Schweiz, J. Seligmann aus Köln, Bergmann
aus Dresden, Berthold aus Zittau, Boedecker aus Bremen, Hoffmann
aus Breslau, Wachholder aus Düſſeldorf, Seckendorff, Schwabach, Paul
Hell, L. Schild, J. Jaffe, Mühſam, Kriſteller, ſämtlich aus Berlin.

Hotel zur Stadt Hamburg. Direktor Krüger aus Naumburg.
Pfarrer a. D. E. Fingel aus Mergdorf. Frl. F. Weber aus Genf.
Fabrikant H. Unger aus Stuttgart. Kaufleute: H. Jacob aus
Maximilianſan, H. Boihmer aus Leipzig, P. Gerhard aus Dresden,
D. de Harte aus Lehe, R. Schindler aus Wien, W. Röhrig aus
Aachen, Lohmeyer aus Magdeburg, O. Günther aus Hannover, Max
Bothen aus Köln, Woltersdorf aus Daehre, H. Schleſinger, Löb,
Handtmann, N. Hertz, K. Blum, L. Lindenbaum, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Besonders Vorteilhafte
Spezjal Offerte

Rheinische Kompottfrüehts

Unsere Kompott Früchte, zu denen ausschliesslich feinste,tadellose Früchte verwandt weräen, sind nur gerade mit soviel

Dose Dose
Ananas, ganze Früchte, zur Bowle 1.40 0.90

do. mit Zucker in Scheiben Kiloäosso

65 Pf.6 ApriKosen, ab geschülte, prachtr. Früchto

do. halbe ungeschälte,
(Assortierte Früchte, Melange I, extra

40. do. v6 BRirnen, weisse und rote französische
Erdbeeren, feinste rote prachtv. Früchte, süss

6 do. v HnaturellWalderdbeeren zur Bowle, à Dose 56 Pfg.
6 Magebuttoen, feinste ohne Kerne
é Kirschen, feinste Weichsel ohne Stein

do. 9 mit SteinMirabellen, Metzer

SSl S

O D r

0.40 Flaſche 20 Pfg.Pſiraiche, halbe ohne Stein 0 0.85 5 St fo
Reineklauden 9.90 0.50 Feinste Windsorseife, Feinstespaar en W ung Sieg 3 0.60 3 Stck. 25 Pfg. Veilchenkopfwasser,0 aue ungese ohne ein V.90 0.506 Preisseldeeren, feinste in Zucker, Ko. 40 Pfg., bei ne c Pona, i D.

5 Ko. à Ko. 35 Pfg., in Bimern von 12 Ko. 30 Pfg. Konſarronzseifo r ein 7 enessig,

r m in er 3 Stck. 25 Pfg. ImmerPriKosen- rsen- rdbeer-Marmelade à Glas 0.85 Hoechfeine Patschuſi- und Flaſche 40 Pfa.
Himhbeer-, Johannisbeer-, öranze- Moschusseite, Zahnpagtaarmeiaag rgg- m 085 3 Stck. 25 Pfa. 3 ölaſeros Sta.J FPeinster Ge rgs- mveerzage m. 1.15, v, Fl. 0.65 Echte Palmitinseife, g 4

do. Erdbeer-, Johannisveer- S ars eund Kirsenaaſt p. Fl. 1.25, Fl. 0.70 Hochf. Veilchen-Fettseife,

Allerfeinste Messina-Apfelsinen:
Mittelgrosse Dutzend 70 Pfg.,

Grosse 9 99a377 lut- -Orangen:
FMittelgrosse Dutzend I. MK., 100 Stück 75 Mk.,

Grosse 1.20 100Messina-Citronen Dutzend 50 Pfg.

Pottel Broskowshki.
Schultornister und 5

in wirklich guter Sattlerarbeit,
d Keisekoffer, Reisetaschen,

Je Reisekörbe gefütterte und wen
bezogene,

Koffer für Gesellen und Lebrlinge,
Valten Koſfer, Ruceksäcke, Reiseriemen, Hosen-
träger, Brieſtaschen, Mappen, Zigarren Etuis,
präma Leder Portemonnaies in wirklich solider Ware,

sowie wirklich gute BI a rkittaschen
ewpfiebhlt zu mässigen Preisen

Albert Herrmann Nachf.,
Paul Göldner, Sattlermeister, [4209

67 obere Leiprigerstrasse 67.
Reparaturen aller Art schnellstens.

Eberhardts Möbelfabrik
Berlin O,, Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lagerpürgerlioher u. ſeiner Wohnungseinrichtungen

Kataloge gratis und rankKo. [858
Lieſerung franko durch ganz Deutschland.

Lieſerant Cür viele See

100 Stück 37 MK.,

n

S ee I W n 2
c

e

e S

Nur (ie Marke Pfeilring“
gibt Geowähr für die Aeehtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Canxg K W Lanolin- Fabrik [3639

Zucker eingemacht, dass hauptsächlieh das vollständige
und der feine Fruchtgeschmack hervortritt.

Garantie für jede Dose. 1 Kilo- Kilo-

Piano

Massenverkauf

Halle, Leipzigerstrasse 17.
Man beachte die Schaufenster.

Nur streng reelle FabrikKate.
Sämtliche Seifen absolut frei von jeder Schärfe,

wie Soda etc.
Neutrale Lanolin-Fottseife, Beyrum Ia. prima,
3 Stck. 20 Pfg. (große Stücke). Flaſche 45 Pfg.
Glycerin-Transparentseife, u3 Stck. 20 Pfg. (große Stücke). g I

Lanolin-Kinderseife, ß3 Stck. 35 Pfg. Franzhbranntwein, Ia.,
Feinste Lilienmilehseife, Flaſche 45 Pfg.

3 Stck. 35 Pfg. Prachtvolle Parfüms,
Flaſche 20 Pfg.

Eau de Cologne,

Feinste Mandoelseife,
3 Stck. 20 Pfg. (große Stücke).

Echte Fichtenteerseife,

3 Stck. 35 Pfg., in eleg. Kart.
Feinst. incischeBlumenseife
3 Stck. 70 Pfg., in eleg. Kart.

Echte Gallseife,
3 Stck. 20 Pfg.

Allerf. Blütenduftfettseife,
3 Stck. in Kart. 35 Pfg.

Ia. Birkenkopfwasser,
Flaſche 65 Pfg.

Klettenwurzelöl,
3 Flaſchen 20 Pfg.

Veilchenbrillantine,
3 Flaſchen 55 Pfg.

Wunderbar duftende Nizza- Rindermarkpomade,
Veilchenfettseife, 1 Glas 20 Pfg.

6 Stck. in Karton 80 Pfg. Bartwichse,
u. hunderte andere Sorten. Tube 5 Pfg.

Alles mur in durchaus reeller Qualität, jedoch zu
ſpottbilligen, nie dageweſenen Preiſen im
Massenverkauf von Toiletteseifen ete.

[4378S Leiprigerstrasse 17. W

von Toiletteseifen etc.

(Glashandlung Kohlig), als

niedergelassen.
(Zahnoperationen,

Sprechzeit 9-12 und

Ieh habe mieh in Malle, Leſprigerstrasse 91'

Spezialarzt für Dahn- und Mundkrankheiten
[4384

r Zahnersatz.)
2-5. Sonntags nur Forwmittags.

Dr. med. Luther, Arzt.
Habe wich

Friedrichstr.
als Arzt niedergelassen.

Dr. Ernst Weber.
V Sprechreit 9-ll, 3--4 Uhr.

9, Ecke Weidenplan,
(a1os

Fernruf 3005.

7

Auflage zur

PVernspr. 25341.

Rester:

Meine neuen Musterkarten für das Jahr 1905 e
sind in wieder bedeutend vermehrter

Infolge der überwältigend grossen Auswahl erstkKlassiger e
Neuheiten werden die Restbestände aus verflossener Saison

zu ausser ordentlich billigen Preisen geräumt.

9. Frauendor,

Ausgabe fertig. [4156

Schalstr. 34.
Pöstehen bis 20 Rollen
zu jedem Preise.

Neu aufgenommen Ia Flügel
Dieſelben erhielten in St. Louis den höchſten Preis. Allein Verkauf

H. u Mittelſtraße 9—10, SeEcke obere

Ernst Vieweg,
Geiſtſtr. 48. HallIe, Fernſpr. 755,

empfiehlt

moderne

Weingrosshandlung.

Sarten-
Ornamente,

als Figuren, Vasen, Tlere,
Säulen, Rabatten Steine,
Blumentöpfe verzierte, Blumen-

Kasten, Oleander Kubel,
Beetstecker,

Springbrunnen u. s. w.,
als auch

Garten-Kies u. Garten- Sand,

Grotten-Tuff-Steine

U. S. W.halten am Lager und liefern bestens

Ed. Lineke a Ströfer,

Halle a. S.,
Hordorferstragge I.

Fer mr u 93.

Mustergiſiges
Fabrikat

Martinikenfelde.

ersten Ranges
zumässigenPreisen

auch auf

Teilzahlungen.

Beliebteste 0Oualitäàts Marke

am Platze er
Uustrierter Pracht Katalog

namentlich Diabetikern zu

190Ier Cauber

1899er Lorchhäuser
B

f Schuſze Birner,
Probierstube.

Genoraldep. Rheingauer Winzervereine e. G. m. b. H.,
Eltville a. Rh.

Die Haupteigensehaften der naturreinen Rheingauer Weine
sind die herrlich erfrischende Art, die Milde und die ausser-
ordentlich geringe Neigung, zu erhitzen oder zu betäuben,
so dass dieselben besonders Kranken, Rekonvaleszenten und

Wohlſeile SpexialmarKen:
1902er Frauensteiner M. 1,00 1899er Oestricher II.n 120 1899er Erbaoher
1901er Assmannshäuser,, 1,30 1900er Eltviller

v 150 u. höher p. Flasche, ohne Gias.

ei 12 Flaschen 10 Rabatt.
Preislisten

Rathaus-
strasse 5.
Fernruf 1135.

empfehlen.

II Vänänäe e

Auf Wunsch vollständige

käuſlie

Proisigten, [3240

Veinste ne en Originalmischung

von [37S Schmidt Tavernier, Hamburg.
Stroſſite

zum Waschen unäd
Modernisieren

nimmt an [3552g. Herker,
gegenüb. der Glauch. Kirche. 8

IIIIIIIIIIIVXLIIIIIUm vor Eintreffen ſämtl. Neu
heiten für Frühjahr und Sommer
mein Lager in geſtreiften, ge
ringelten und karierten
Kinder- u. Damen-

Strümpfen
(Wolle und Baumwolle) möglichſt
ganz zu räumen, verkaufe die
ſelben, ſoweit der Vorrat reicht, in
der Zeit vom Sreggog 17./3., bis
Sonnabend, zu be ideutend her abgeſehen Preiſen.

Es bietet ſich dadurch günſtige Ge
legenheit, wirklich gute Qualitäten
ſehr vorteilhaft einzukaufen. Be
ſonders mache ich auf eine ſehr
große Auswahl in Kinder-
Wadensöckehen aufmerkſam.
H. Schnee Nehfi.,

A. Ebermann, [4072
gratis und franko. [3222

Zur FrühjahrsSaiſon
werden alle vorkommenden gärt-
neriſchen Arbeiten auf das ſorg
fältigſte ausgeführt. und S
6. Renneberg, ette-

Charlottenſtraße 7.
Sorgfältige Ausführung von

Schildpatt-Reparaturen. Albert
Kunzemanny, Leipzigerſtr. 25. [3925

Fahrräder und
d sämtl. Zubehör-

teile lief. billigst
Hans Crome,
Pinbeck 395.

Vertreter gesucht, Katalog gratis.

Apfelsinen,
garantiert vollſaftige Früchte,
ſeinſte gelbe ſpaniſche

Weintrauben
äſſern v. 64 Pfd. Bruttogewicht,
Aber MeſſtnaCitronen,

Aepfel
in großer Auswahl.
Billigſte Preiſe.

F. Scimuſil,
Obſt u. SürlenghtEngroe Lager

Halle a. Gr. Steinſtr. 84. Eingang Hof.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. z Mit Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 141 der Halleſchen Zeitung 24. März 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. März.

r Die Zeitung und ihre Leſer.Haben die Bücher ihre Schickſale, ſo iſt dies bei Zeitungen,
ſpeziell den Tagesblättern, nicht minder der Fall, und gerade die
Tageszeitung, die nach dem Grundſatze handeln muß: „Wer vieles
bringt, wird manchem etwas bringen“, hat eine ſo überaus ver
ſchiedenartige Beſtimmung, daß es gar nicht unintereſſant iſt, ſich
einmal das Leſepublikum in der unendlichen Vielſeitigkeit ſeiner
Geſchmacksrichtung ein wenig näher anzuſehen. Der Vater des
Hauſes wird ſich, wenn er ſich irgendwie im Beſitze einiger „Papier
chen“ befindet, ſtets zu allererſt mit großem Jntereſſe dem Kurs-
zettel zuwenden, um ſich hier von einem etwaigen Klettern oder
Sinken ſeiner Aktien zu orientieren, dann aber wird ſein Blick
auf den politiſchen Teil fallen und hier ſo lange haften bleiben, bis
er alles, was auf der großen Weltkugel vorgegangen iſt, „intus“
hat. Die teuere Gattin ſchauk zuerſt nach den Familiennachrichten.
Sie muß unbedingt wiſſen, wer geſtorben iſt, wer ſich verlobt und
verheiratet hat und wer ſich eines Familienzuwachſes erfreuen
durfte. Dann ſchaut ſie mit Kennerblick den Marktbericht durch
und ſeufzt dabei über die horrenden Preiſe, die heutzutage für die
leibliche Nahrung gefordert werden. Auch der Annoncenteil kann
ſich ihrer Beachtung rühmen. Ein günſtiges Kaufangebot darf
nicht überſehen werden, und Bedarf für dieſes oder jenes iſt in
einem großen Haushalte ja allezeit vorhanden. Das Töchterchen
des Hauſes ſcheert ſich weder um Kurſe, noch um Politik, noch um
Marktberichte, ihr iſt die Hauptſache der Roman. Ungeduldig ſieht
ſie jeder Nummer entgegen, denn nach der Wendung, die die Er-
zählung jüngſt genommen, erſcheint es immer noch fraglich, ob ſie
„ſich kkiegen“. Der Sohn des Hauſes aber unterzieht gern den
„lokalen Teil“ des Blattes einer gründlichen Durchſicht. Er muß
doch Beſcheid wiſſen, was in der Stadt paſſiert iſt. Dann aber
lenkt er das Auge auf die Vergnügungsanzeigen. Es wäre jammer-
ſchade, wenn er ein Schlachtefeſt, ein Skatturnier, ein Konzert oder
die Eröffnung einer neuen Kneipe verſäumte. So wird denn die
Tageszeitung einem jeden etwas bieten und ſich bei allen beliebt
machen durch ihre Vielſeitigkeit.

Schillerfeier. Geſtern ſand im Rathauſe unter dem Vorſitze
des Herrn Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude wieder eine Sitzung
des Feſtausſchuſſes ſtatt, welcher faſt vollzählig verſammelt war. Nur
der Herr Rektor der Univerſität und Herr Kommerzienrat Steckner
waren behindert. Zunächſt referierte der Herr Stadtſchulrat Brendel
über die Beteiligung der Schulen an der Gedächtnisfeier. Man einigte
ſich dahin, daß kurz vor dem 9. Mai zwei Schülervorſtellungen

an einem Mittwoch und an einem Sonnabend- Nachmittag im
Stadttheater veranſtaltet werden, in welchen Schillers „Wilhelm Tell“
für die oberen Klaſſen der Volksſchulen aufgeführt wird. Die ſtädtiſchen
Behörden ſollen um Bewilligung der Koſten erſucht werden.
Eine ausgiebige Erörterung entſpann ſich über die Frage, ob
zur Feier des Gedenktages in den Elementarſchulen künſtleriſche Gedenk-
blätter oder der Lebensgang des Dichterfürſten oder ſein „Wilhelm
Tell“ zu verteilen ſind. Die Entſcheidung blieb der nächſten Sitzung
vorbehalten. Sodann referierte Herr Theaterdirektor Richard s über
das Programm der ſtädtiſchen Feſtſeier im Stadttheater, welche bekannt
lich am 9. Mai um 122 Uhr mittags beginnen wird. Es wurde
beſchloſſen, Schillers Fragment „Demetrius“ mit einem kurzen Epiloge
durch das Künſtlerperſonal des Theaters zur Aufführung zu bringen
und vorher die Demetrius-Ouverture von Joachim zu bieten. Herr
Oberlehrer a. D. Rienau refſerierte über die Veranſtaltung volks-
tümlicher Abendfeiern. Seinem Vorſchlage gemäß plant der
Feſtausſchuß drei ſolcher Feſtakte in der Art der vom Volksbildungsvereine
bereits häufig und mit großem Erfolge veranſtalteten Volksunterhaltungs
abende. Die Auswahl der Säle und die Feſtſtellung der Programme
wurde einer Kommiſſion übertragen, beſtehend aus den Herren Stadtrat
Walger, den Stadtverordneten Greßler und Gygas, Theaterdirektor
Richards und Oberlehrer Rienau. Man hofft, daß die ſtädtiſchen Be
hörden die vorausſichtlich nicht ſehr beträchtlichen Koſten bewilligen
werden. Die Feſtvorſtellung, in welcher die Studenteuſchaft Schillers
„Räuber“ zu Gunſten der Wohltätigkeitszwecke des Schillerverbandes
deutſcher Frauen zur Aufführung zu bringen beabſichtigt, wird um
5 Uhr nachmittags beginnen und am 10. Mai abends wiederholt.
Die Generalprobe, zu welcher Kinder aus den Volksſchulen als Zuſchauer
zugelaſſen werden ſollen, findet am 8. Mai, nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Die Wohltätigkeitsvorſtellung des Tierſchutzvereins. Für
die am Montag, 3. April, abends 7h Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findende Wohltätigkeitsvorſtellung des Tierſchutzvereins für Halle zum
beſten der Ferienkolonien und ſeiner eigenen Beſtrebungen ſind die
Vorbereitungen bereits im vollen Gange. Hervorragende Künſtler und
Dilettanten aller Geſellſchaftskreiſe haben ſich in den Dienſt der guten
Sache geſtellt, um durch ihr Zuſammenwirken die Vorſtellung zu einer
in jeder Weiſe genußreichen zu geſtalten. Das äußerſt reichhaltige und
gediegene Programm trägt in ſeinem erſten Teil durch Vorführung
der vielbewunderten Frankſchen Kinderlieder, ſowie des großen
Magyarenbildes (Pantomime) mit ſeinen feurigen Weiſen, ſeinen
graziöſen Tanzeinlagen mehr dem verfeinerten, künſtleriſchen Geſchmacke
Rechnung, während im zweiten Teile der fröhlichſte Humor das Szepter
ſchwingt. Auf den „Klugen Hans“ in verſchiedenen Aufnahmen, als
Hauptattraktion in einer Serie engliſcher Lichtbilder von wunderbarer
Feinheit, Szenen aus dem Tierleben darſtellend ſei ganz be-
ſonders aufmerkſam gemacht. Karten ſind bereits im Vorverkaufe in
den Hofmuſikalien handlungen H. Hothan und Reinh. Koch zu haben.
Alles nähere beſagen die Annoncen und Plakate.

Von der Univerſität Halle. Mit dem bevorſtehenden Oſter
termine kommt eine Stelle des Magdeburgiſchen Frei-
tiſche s der hieſigen Univerſität zur Erledigung. Der Kreisausſchuß
des Saalkreiſes fordert im Saalkreiſe geborene Bewerber auf, ſich
unter Beibringung des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines
Realgymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im Hebräiſchen)
in beglaubigter Abſchrift, des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des
für die Univerſität Halle vorgeſchriebenen Formulars, des Zeugniſſes
über ein beſtandenes Benefizien Examen bei ſolchen Studierenden,
welche im zweiten oder in einem höheren Studienſemeſter ſtehen, ſowie
eines Geburtszeugniſſes bis ſpäteſtens zum 10. April d. J. zu melden.

An der Oberrealſchule in den Franckeſchen Stiftungen hielt
geſtern der Königliche Provinzial-Schulrat Herr Prof. Dr. Beyer
die mündliche Reifeprüfung ab. Alle acht Abiturienten beſtanden
dieſelbe es ſind Ernſt Dockhorn, Guſtav Hißbach, Kurt Loeper, Arthur
Anding, Paul Pranner, Albert Rehſe, Willy Seeger und Max Weſſel.
Von dieſen wurden drei von der Prüfung befreit.

Städtiſche Handwerkerſchule. Die diesjährige Ausſtellung der
Schülerarbeiten findet am Sonnabend, den 25. d. M., von 10--12 Uhr
vorm. und von 3--5 Uhr nachm., ſowie am Sonntag, den 26. d. M.,
von 11 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm. ſtatt.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jm
geſtrigen Diskuſſionsabend wurde ein Schreiben bekanntgegeben,

welches der Alldeutſche Verband, der Kolonialverein, der Deutſche
Oſtmarkenverein und der Allgemeine deutſche Sprachverein an den
Vorſtand gerichtet haben. Jn demſelben werden die Mitglieder des
Vereins aufgefordert, ſich an der am 1. April, abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden allgemeinen
Feier des 90. Geburtstages des Fürſſten Bis
marck zu beteiligen. Der Verein begrüßte dieſe Aufforderung
mit Freude, die Mitglieder ſollen durch Annonce und durch ſchrift
liche Einladungen von dem Abende in Kenntnis geſetzt werden.
Dann referierte der Vorſitzende über die Verſammlung des konſer
vativen Vereins von Erfurt, in welcher er am letzten Dienstag
abend einen Vortrag gehalten hatte. Auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden ward darauf die Jnſtitution des Einjährig-Frei-
willigen- Weſens zur Beſprechung geſtellt. Bei dem jetzt
im Reichstage zur Verhandlung ſtehenden Militäretat und in der
Diskuſſion hierüber war auch die Jnſtitution des Einjährig-Frei-
willigen- Weſens von verſchiedenen Rednern in die Debatte gezogen
worden. Es ſind ſogar Stimmen laut geworden, welche dieſe Jn
ſtitution nicht nur bekämpften, ſondern überhaupt abgeſchafft wiſſen
wollten. Auch der Abgeordnete Liebermann von Sonnenberg hatte
ſich für die Abſchaffung ausgeſprochen. Jn der ſehr angeregten und
höchſt intereſſanten Ausſprache, welche den ganzen geſtrigen Abend
ausfüllte, wurden all' die Gründe, welche Liebermann von Sonnen-
berg im Reichstage für Abſchaffung dieſer Jnſtitution angeführt
hatte, ſchlagend widerlegt. Es würde geradezu, ſo betonte man,
ein kultureller Rückſchritt eintreten, wenn die Jnſtitution des Ein-
jährig-Freiwilligen- Weſens aufgehoben würde, ſchon weil die
Träger der wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe eine viel zu lange Zeit ihrer
Ausbildung entzogen werden würden.

Der evangeliſche Kirchbau-Verein hielt geſtern abend unter
Vorſitz des Herrn Superintendenten Saran im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ ſeine Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt Herr
Bergwerksdirektor Ziervog el die Jahresrechnung für 1904/05 legte.
Danach betrugen die Einnahmen 8722,93 Mk., die Ausgaben
70,45 Mk., ſo daß ein Beſtand von 8652,48 Mk. blieb, gegen
7325,85 Mk. im Vorjahre, alſo ein Mehr von 1326,63 Mk. Die
Mitgliederbeiträge beliefen ſich auf 1151 Mk. Die Kirchbaupläne im
Oſten und im Süden unſerer Stadt wurden von den Herren Baumeiſter
Kuhnt, Oberpredigern Wächtler und Knuth eingehend be-
ſprochen. Was den Oſten anlangt, ſo iſt die hier herrſchende kirchliche
Not von den zuſtändigen Behörden anerkannt worden. Soll derſelben
geſteuert und die Ulrichsgemeinde, die hierbei in Frage kommt,
entlaſtet werden, ſo müſſen Mittel und Wege zur Erbauung
einer Kirche geſchaffen werden. Da ſich ein ſolches Projekt auf
dem hierfür vorgeſehenen Terrain hinter der Freiimfelder Volksſchule jetzt
noch nicht verwirklichen läßt, weil die betr. Straßenſeite noch nicht am Kanal
angeſchloſſen iſt, es auch ſonſt an Geldmitteln fehlt, ſo iſt man darauf
bedacht, an geeigneter Stelle interimiſtiſche Räume zu finden, in denen
gottesdienſtliche Handlungen ausgeführt werden können. Das Königl.
Konſiſtorium hat ſeine Unterſtützung zugeſagt und vom 1. April d. J.
ab auf ein Jahr zunächſt eine geiſtliche Hilfskraft bewilligt. Es muß
auch darauf Bedacht genommen werden, daß die Parochialgrenzen mit
den Gemeinden Diemitz und Büſchdorf geregelt werden. Es kommen
fortgeſetzt Fälle vor, wo Halleſche Einwohner in kirchlicher Beziehung
entweder mit Diemitz oder mit Büſchdorf zu tun haben. Die Ver
ſammlung entſchied ſich, den Magiſtrat zu erſuchen, zunächſt den öſt
lichen Bebauungsplan feſtzuſtellen und dann einen geeigneten Platz zum
Bau einer Kirche zu reſervieren. Jn weitere Ferne gerückt ſind die
Hoffnungen auf Verwirklichung des Projektes der Erbauung
einer Kirche im Süden der Stadt. Die Verhand
lungen mit dem Magiſtrate haben bisher kein Reſultat gehabt.
Die Kirche ſoll der St. Georgengemeinde eine Entlaſtung bringen,
deren ſie bei der Stärke der Seelenzahl dringend bedarf. Die in
Frage kommenden Bauplätze an der Canſteinſtraße und am Röpziger
Wege müßten von der Gemeinde angekauft werden. Die Angelegenheit
war ſoweit gediehen, daß die Kgl. Regierung als Patron von
St. Georgen geneigt war, bei dem Kaiſer bezw. beim Miniſterium
eine Beihilfe zum Bau der Kirche in Höhe von 60000 Mark
dieſelbe Summe wie ſeinerzeit bei St. Stephanus zu erbitten
wird aber in der Platzfrage noch immer kein endgiltiger Entſcheid ge-
troffen, ſo ſteht zu befürchten, daß die Unterſtützung nicht gewährt
wird. Mehrere dieſerhalb an den Magiſtrat gerichtete Schreiben des
Kirchenrates von St. Georgen ſind unbeantwortet geblieben, auch
perſönliche Rückſprachen mit ſtädtiſchen Oberbeamten haben zu keinem
Reſultate geführt. Die Verſammlung nahm dieſe Mitteilungen mit
Bedauern entgegen und bat den Vorſtand, Schritte zu tun, um die
Angelegenheit zum guten Ende zu führen.

Städtiſches. (Die Waſſerverſorgungfürdie Stadt
Halle. Neueinrichtungen für Halle-Nord.) Der
Bürgerverein Halle-Nord hielt vorgeſtern im „Burgtheater“
ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Stadtverordneter Greßler berichtete
zunächſt über die demnächſt vorzunehmende Neueinrichtung der Pump-
ſtation unſeres Hauptwaſſerwerkes er führte in der Hauptſache folgendes

aus Nachdem beſonders Herr Prof. Pettenkofer- München auf
die hohe geſundheitliche Bedeutung des einwandfreien Trinkwaſſers hin-
gewieſen habe, ſei auch Halle, deſſen Waſſerverſorgung bis in die Mitte
des vorigen Jahrhunderts viel zu wünſchen übrig gelaſſen habe, eifrig
und mit Erfolg bemüht geweſen, muſtergiltige Einrichtungen für ſeine
Bürgerſchaft zu treffen. Unſere Vaterſtadt überrage deshalb in der
Gegenwart bezüglich der Beſchaffung des Trinkwaſſers die
dazu notwendigen Einrichtungen anderer großer Städte in
der Provinz Sachſen, wie Magdeburg, Nordhauſen u. a.
Der trockene Sommer des vorigen Jahres habe den Stadtbehörden
Veranlaſſung gegeben, beizeiten Fürſorge zu treffen, daß auch in Zu
kunft das nötige Waſſerquantum unter allen Umſtänden der Einwohner
ſchaft zur Verſügung ſtehe. Dazu ſei gekommen, daß die vorhandenen
Maſchinen infolge langen Gebrauchs zum Teil ſchadhaft geworden und
in ihrer Konſtruktion veraltet ſeien. Jm Laufe der beiden nächſten
Jahre würden deshalb zwei neue Druckpumpen eingeſchaltet werden,
die einen viel höheren Druck zuließen. An Zeichnungen wurden die
beiden neuen Maſchinen näher erläutert und dabei erwähnt, daß beide
Pumpen ſtündlich 1000 ebm zu fördern in der Lage wären. Die Neu
einrichtungen werden einen Koſtenaufwand von 205 000 Mark ver-
urſachen. Trotz der zu erwartenden Mehrproduktion werde man
gleichwohl Bedenken tragen müſſen verſchiedene Nachbar
gemeinden, wie z. B. Diemitz und Mötzlich, mit ihren
Anſprüchen auf Waſſerverſorgung von Halle aus zu höhören.
Anders läge es mit Lettin. Dort müſſe man Entgegenkommen zeigen,
damit die Einleitung der Halleſchen Abwäſſer in die Saale oberhalb
Lettin geſtattet werde. Ein zweites, von Herrn Oberlehrer Rienau
erſtattetes Referat erörterte die bereits in anderen Vereinen und in
der Preſſe behandelte Notwendigkeit der Errichtung von Nebenſtellen
für Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, Ausſtellung und Umtauſch
von Quittungskarten, Kranken- und Unfallverſicherung und Schaffung
einer Filiale der ſtädtiſchen Sparkaſſe für die früheren Vororte Giebichen
ſtein, Trotha und Cröllwitz. Es wurde nachgewieſen, welche endloſen
Laufereien und welcher enorme Zeitverluſt die jetzige Einrichtung
den Einwohnern von Halle-Nord verurſacht, welche Steigerung

der Arbeitslaſt den Beamten der Zentralſtellen durch die
Einverleibung erwachſen iſt (um ca. 60 ſodaß die An
ſtellung neuer Beamten unerläßlich geworden ſei, und wie vermutlich die
Koſten der Errichtung von Nebenſtellen im Norden und ev. auch im
Süden der Stadt nicht allzu erheblich ſein dürften. Bis jetzt ſeien die
Eingaben der Vereine und die Veröffentlichungen in der Preſſe erfolglos
geblieben, doch wäre es ſehr wünſchenswert, wenn die Dezentraliſation
mit allem Nachdrucke weiter erſtrebt werde. Dieſen dringenden Wünſchen
der 30 000 Einwohner von HalleNord müßten die weiteren Wünſche
auf Errichtung eines Bahnhofs mit Halteſtelle für alle Züge
in Giebichenſtein, Einrichtung eines weiteren Poſtamts in der
Reilſtraße, eines Wochenmarktes auf dem Platze vor der Domäne, einer
Bank und eines Notariats vorläufig nachſtehen. Die Verſammlung
befand ſich im Einklange mit den Ausführungen des Vortragenden und
beſchloß, in ſeinem Sinne mit einer Bittſchrift bei den maßgebenden
Behörden vorſtellig zu werden.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat morgen
(Freitag) im „Ratskeller“ eine Sitzung, in der über die Anlage eines
Bahnhofes im Norden der Stadt,. über das neue Polizeigebäude, die
Leſehalle, den Südpark, den Straßendurchbruch durch die Franckeſchen
Stiftungen und die Stadtverordnetenwahlen geſprochen werden ſoll.

Der Preußiſche Beamtenverein Halle verſendet gegenwärtig
ſeinen Jahresbericht für 1904. Der Verein zählte 2979 ordent-
liche (1903: 3100), 708 außerordentliche (1903: 735), zuſammen
3687 (1903: 3835) Mitglieder. Der Rechnungsabſchluß zeigt
eine Einnahme von 9054,43 Mk., eine Ausgabe von 5789,38 Mk.,
alſo einen Beſtand von 3265,05 Mk. Ueber die wirtſchaftlichen
Beſtrebungen und Wohlfahrtseinrichtungen des Vereins iſt im Be
richte in der Hauptſache folgendes geſagt: Von 70 Geſchäftsleuten
der verſchiedenſten Zweige wurden den Vereinsmitgliedern bei Bar
zahlung Vorteile durch Vorzugspreiſe oder Rabattbewilligung ge
währt. Das bereits in den Vorjahren beſtandene vorteilhafte Ab-
kommen mit der ProvinzialStädte-FeuerSozietät zu Merſeburg
über die Verſicherung gegen Feuerſchaden blieb auch im Berichts-
jahre unverändert beſtehen. Mit der Direktion des Stadttheaters
wurde vereinbart, daß die ſeitens des Vereins übernommenen
Dauerkarten in je 224 Einzelkarten zerlegt und unter die Mit-
glieder zur Verteilung gebracht werden konnten. Jm ganzen
wurden, abgeſehen von den Zuſchlägen bei Opernpreiſen, für
Theaterkarten 22 439,40 Mk. an die Direktion des Stadttheaters
abgeführt, gegen voriges Jahr mehr 847,70 Mk. Auch mit der
Direktion des Neuen Theaters wurde ein ähnliches Abkommen ge-
troffen. Es wurden für Billetts an die Direktion abgeführt
1387,05 Mk. gegen 1354,35 Mk. im Vorjahre. Für beide Theater
zuſammen wurden daher 23 826,45 Mk. vereinnahmt und ab-
geführt. Ferner hatte man mit der Direktion des Zoologiſchen
Gartens den Bezug von Eintrittskarten zu Vorzugspreiſen ver-
einbart. Es wurden entnommen: 178 Dauerkarten für Familien
und Einzelperſonen und 37 000 Tageskarten für Erwachſene und
Kinder. An die Direktion wurden dafür abgeführt 15 102 Mk.
gegen 17 028 Mk. im Vorjahre. An den Verband Deutſcher Be
amtenvereine in Berlin hatte der Verein einen Jahresbeitrag von
191,75 Mk. zu zahlen. Die Zugehörigkeit des Vereins zum Ver
bande berechtigt die einzelnen Mitglieder zur Teilnahme an den
vom Verbandsvorſtande mit Badeverwaltungen, Hotelbeſitzern uſw.
vereinbarten Vergünſtigungen. Die Vermögensverhältniſſe ge-
ſtatteten, beſonders hilfsbedürftigen Mitgliedern des Vereins eine
Geldunterſtützung im Geſamtbetrage von 1000 Mk. zu gewähren.
Zur möglichſt nützlichen Verwendung dieſes Betrages wurde er
der Wilhelm-Auguſta- Stiftung hier überwieſen, die ſich die Unter-
ſtützung der hilfsbedürftigen Beamtenwitwen und -Waiſen zur
Aufgabe gemacht hat, deren eigene Mittel aber nicht ausreichen,
überall, wo es nötig iſt, Hilfe zu leiſten. Ferner wurden bewilligt
dem Zweigvereine zur Bekämpfung der Schwindſucht in Halle ein
Beitrag von 200 Mk. Endlich hatte der Verein als Mitglied des
Vereins für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten in Berlin
einen Beitrag von 10 Mk. zu zahlen. Der Vorſitzende, Herr
Geheimer Regierungsrat Dr. Michaelis, Mitglied der hieſigen
Königlichen Eiſenbahndirektion, legte das Amt als Vereinsvor-
ſitzender nieder. Für ihn wurde Herr Amtsgerichtsrat Weigelt
zum Vorſitzenden gewählt.

Der hieſige Verein der Gehilfen im mittleren Eiſenbahn-
dienſt mit dem Verbandsſitze in Berlin wählte am Montag in ſeine
Generalverſammlung folgende Herren in den Vorſtand, Steinhauf
(Vorſitzender), Brümmer, Poſer Wieſe, Ungefroren Ehrenpfordt,
Ulrichs, Zabel, Jänecke. Der von dem Vorſitzenden erſtattete Bericht über
den am 5. März ſtattgefundenen Delegiertentag in Berlin wurde mit
großem Beifall entgegengenommen. Der nächſte Delegiertentag findet
im Juni d. J. in Halle ſtatt bei dieſer Gelegenheit werden die
Sehens würdigkeiten der Saaleſtadt in ihrer Umgebung beſichtigt werden.

Vegetarier Verein Halle. Nächſten Montag, 27. März,
8 Uhr wird Herr Lehrer Hering Leipzig im Saale der „Thalyſia“,
Gr. Ulrichſtr. 36, in einem öffentlichen Vortrage ſeine Beobachtungen
und Erfahrungen während ſeiner nunmehr 27jährigen vegetariſchen
Lebensweiſe mitteilen.

Das Kaufmannsgericht. Unter dieſem Namen iſt eine neue
Monatsſchrift im Verlage des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
Verbandes (Sitz Hamburg) erſchienen. Dieſe neue Zeitſchrift wird es
als ihre Aufgabe betrachten, über die Tätigkeit der deutſchen Kaufmanns-
gerichte fortlaufend zu berichten und wichtige Urteile von allgemeinem
Intereſſe zu erörtern.

Bruno Heydrichs Konſervatorium. Dem ſoeben erſchienenen
Berichte über das dritte Studienjahr des Konſervatoriums werden
folgende Angaben entnommen: Das dritte Schuljadr ward mit
15. Oktober 1904 beendet. Die Schüledzahl wuchs im Laufe des
Jahres ſo erheblich zu Beginn des vierten Schuljahres 132
Schüler daß die alten Räume in der Marienſtraße zu klein
wurden und man das Jnſtitut mit 1. Juli in die großen Räume
Poſtſtraße 21 verlegte. Der Lehrplan iſt abermals erweitert
worden, und zwar ſind mit Oktober Klaſſen für franzöſiſche Sprache
eingerichtet; 15. Januar folgten Klaſſen für italieniſche Sprache,
Oſtern 1905 ſollen Schauſpielklaſſen und zum Herbſt, wenn der
Plan, in Halle ein ſtädtiſches Orcheſter zu gründen, zur Wahrheit
wird, Bläſerklaſſen eingeführt werden. Es ſind im vierten Schul-
jahre als Lehrer tätig: die Herren Direktor Heydrich, Hopfer,
Schwendler, Schache, Dr. Goerner, die Damen: Frau Direktor
Heydrich, Frl. Elſe Ritter, Wlla Kuhk; als Hilfslehrer Frl. Elſe
Lorenz, Margarete Schlott, Herren Fritz Volkmann und Emil
Kaſelitz.

Die Geſangs-Ouartettvereinigung Halle gibt am Sonntag,
26. März, abends 7 Uhr im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ihren erſten
muſikaliſchen Vortragsabend.

Zu den Lichtbilder-Vorträgen von Ottomar Anſchütz über
„Die Ordensritter und ihre Burgen“ am 23. und 24. d. Mts. ſind
Vorzugskarten für Mitglieder des Preußiſchen Beamtenvereins für

ſagt 1,25 Mark, für 2. Platz zu 0,75 Mark erhältlich. (Vergl.
nſerat.
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hardinen, Rouleaux,
Rteine Preiſe ſind unexrreicht billig. Reine Auswahl rieſengroß.

Ausgabe von Marken ſämtlicher KonſumVereine von Halle und Umgegend oder meiner Spar-Rabatt-Marken.

Portieren. Kaufhaus

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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Zoologiſcher Garten. Wie das Jnſerat des vorliegenden
Blaites beſagt, findet morgen (Freitag) das 9. Elitekonzert des „Willy
WolfOrcheſters“ ſtatt.

Wutkrämpfe. Geſtern gegen 6 Uhr abends wurde ein zu
ereiſter Maler in der „Herberge zur Heimat“, Ludwig WuchererKeße Nr. 11, von Wutkrämpfen befallen. Er mußte im ſtädtiſchen

Krankenwagen nach der Nervenklinik gefahren werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-hbe. Hochſchulnachrichten. Jn Karlsruhe iſt der frühere

rangjährige Vorſtand der landwirtſchaſtlichchemiſchen Verſuchsſtation
daſelbſt (jetzt Verſuchsanſtalt jin Grötzringen), Geheime Hofrat
Dr. Julius Neßler im Alter von 78 Jahren geſtorben.

Die Vandalen in Weimar. Das vor einiger Zeit von
Bubenhänden geſchändete Shakeſpeare- Denkmal im
groß herzoglichen Park zu Weimar ein Werk von Pröfeſſor
Leſſing iſt endgültig verloren. Die verſchiedenen Ver
ſuche, die ſchwarze Farbe zu entfernen, ſind fehlgeſchlagen und laſſen
nun das Werk der Zerſtörung umſo markanter hervortreten. Durch
Abſchleifen würden die proportionalen Verhältniſſe geſtört werden;
man muß ſich alſo mit dem Gedanken, das Kunſtwerk ganz zu
verlieren, umſo eher vertraut machen, als es in dem gegenwärtigen
Zuſtande kaum länger verbleiben kann. Von den Tätern hat man
bis heute noch keine Spur. Auch die auf ihre Entdeckung vom
S n ausgeſetzte Belohnung iſt ohne jeden Erfolg
geblieben.

Vermiſchtes.
Ein Mord wurde in Artolsheim im Elſaß an dem 50jährigen

Landwirt Loß begangen. Loß wurde mit eingeſchlagenem Schädel beim
Ofen in ſeinem von ihm allein bewohnten Hauſe aufgefunden. Geſicht
und Hände waren angebrannt. Neben ihm lag ein blutiges Beil. Die
miteingeſchloſſene Katze hatte bereits die Ohren des Toten angefreſſen.
Der Mord muß bereits am Sonntag verübt worden ſein. Raub liegt
nicht vor. Loß war unverheiratet und wohlhabend, aber geizig. Er
lebte mit ſeinen Verwandten im Streit und wollte noch dieſe Woche
Haus und Hof notariell verſchreiben, was die Jntereſſenten durch ſeine
Ermordung vereitelt haben. Sein 18 jähriger Neffe Joſef Schreiber
wurde als der Tat dringend verdächtig verhaftet.

Das Ende eines Banditen. Wie man aus Madrid meldet,
wurde der berüchtigte Bandit Villa Escuſa, der ſeit einem Jahre der
Schrecken der Berge von Ronda in Adaluſien war, am Mittwoch bei
Grazalema von Gendarmen nach verzweifelter Gegenwehr erſchoſſen.
Sein Gefährte Romero wurde ſchwer verwundet und entwich. Die
Leiche Villa Escuſas wurde nach Ronda gebracht und ausgeſtellt.
Tauſende defilieren davor.

Ueberſchwemmung. Aus Pittsburgh, 22. März wird gemeldet
Der Fluß Monongahela erreichte heute morgen einen Stand von
29 Fuß über Null. Mehrere Mühlen in verſchiedenen Teilen des
Diſtrikts Pittsburgh ſind niedergeriſſen Hunderte von Leuten haben
ihre Wohnhäuſer verlaſſen müſſen. Jnzwiſchen hat ſich das Waſſer
etwas verlaufen die Lokal-Jnduſtrien haben einen Schaden von un
gefähr einer Million Dollar erlitten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. März.

Wetterbericht vom 23. März, morgens 5 Uhr. Das
öſtliche Maximum weicht ſehr langſam zurück, während ſich
ebenſo allmählich die geſtern über Mittelfrankreich befindliche
Depreſſion nähert. Jn Deutſchland iſt z. Zt. das Wetter noch
heiter und trocken mit Nachtfroſt und Reif, doch dürfte mit
dem wachſenden Einfluß des Minimums allmähliche Zunahme
der Bewölkung und für ſpäter auch Regen in Ausſicht ſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 24. März Bewölkung
langſam zunehmend, Nacht noch ſehr kühl mit Reif, Tag ziemlich
warm, Abend milde Luft, zur Nacht Neigung zu Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 25. März: Bei meiſt
ſtarker Bewölkung und milder Temperatur fällt zeitweiſe Regen.

Z

Hamburg, 23. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Nordoſteuropa, das Minimum (unter
750 mw) ſüdlich über Jrland und nordweſtlich von Schottland. Jn
Deutſchland iſt es bei ſchwachen öſtlichen Winden trocken mit geringer
Wärmeänderung und außer dem Alpenvorlande heiter. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. März. Dem Abgeordnetenhauſe
ging ein Geſetzentwurf der Staatsregierung zu,
welcher 15 Millionen Mark zur Verbeſſerung der
Wohnungs verhältniſſe der Arbeiter in ſtaat-
lichen Betrieben und gering beſoldeter Staatsbeamter zur
Soriygun ſtellt.

ünchen, 23. März. Bei der geſtrigen Erſtaufführung
des „Nachtaſyls“ im Schauſpielhauſe verlas Direktor
Stollberg, der Maxim Gorki zu einem Beſuch der Vor-
ſtellung aufgefordert hatte, ein Telegramm des Dichters,
in dem dieſer erklärt, ſich ſchriftlich verpflichtet zu haben,
Rußland nicht zu verlaſſen.

Landshut, 23. März. Jm benachbarten Z.
ſtürzten beim Maſchinenhausneubau der Aktienziegelei die
Grundmauern infolge Nachgebens des Erdreichs ein.
Zwei Arbeiter wurden verſchüttet und
konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

Thorn, 23. März. Beim Graben von Kies wurden drei
Arbeiter verſchüttet; davon ſind zwei tot, der dritte lebens-
gefährlich verletzt.

Hamburg, 23. März. Von den für das ruſſiſche Geſchwader ge
charterten Dampfern verläßt die „Adria“ bereits übermorgen den
r Hafen. Die übrigen Dampfer werden in kurzer Zeit folgen.
Die Anmuſterung der Seeleute geſchieht nicht mehr durch die Hamburg-
AmerikaLinie, ſondern durch die hieſige Firma Knoehr u. Burchardt
Nachf., Vertreterin der Petersburger Reederei Wachter u. Co. Die
„Belgravia“, die mit Kohlen beladen auf der Unterelbe liegt, dient bis
zur Abfahrt noch als Kaſernenſchiff für die Auswanderer der
HamburgAmerika-Linie, da die Auswandererhallen wegen Unter-
brechung der regelmäßigen Transporte nach Amerika durch Schiffs
verkäufe überfüllt ſind.

Jnterlaken, 23. März. Die Fremdenpenſion in
Beatrice auf Beatenberg am Thunerſee iſt geſtern
abend niedergebrannt; das Nebengebäude iſt vom
Feuer verſchont geblieben.

Tanger, 23. März. Die ſpaniſche Kolonie hat ein
Komitee gebildet zur Vorbereitung von Feſtlichkeiten
während des Beſuches des deutſchen Kaiſers.

Charbin, 23. März. Es beſtätigt ſich, daß die Ver
wundeten und das Perſonal des Roten Kreuzes in Mukden
von den Chineſen vor Ankunft der Japaner ermordet
wurden. Hier herrſcht große Beſorgnis, Frauen und Kinder
verlaſſen täglich mit Spezialzügen die Stadt.

Petersburg, 23. März. Vor dem Palaſte des Großfürſten Alexis
wurde ein Mann verhaftet, welcher ein umfangreiches
Paket bei ſich trug und verſuchte, während der Auffahrt der Wagen

in den Palaſt einzudringen. Das Paket enthielt eine Bombe. Der
Verhaftete weigerte ſich, irgendwelche Angaben über ſeine Perſönlichkeit
zu machen.

Kutno (Gouvernement Warſchau), 23. März. Der Chef
der Landwehr begab ſich mit einer Kompagnie nach einer
Chauſſee, auf welcher ſich 140 Bauern mit Frauen und
Kindern verſammelthatten und ließ auf die Leute, trotzdem ſie
ſich ruhig verhielten, feuern; zwei Perſonen wurden hierbei
getötet; 50 verwundet, davon 20 ſchwer, hiervon ſtarben 7.

Verjö, 23. März. Der 60jährige Paſtor Sjöfors
iſt geſtern von ſeinem Sohne in einem Anfall von Geiſtes-
ſtörung er ſchlagen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Warnung. Am 23. September 1901 ſind verſchiedenen Nach
richten zufolge 592 Obligationen der dritten Anleihe der Stadt Tiflis
von je 1000 Rubel, Nummern 155 159, 161-346, 348 457, 559
bis 581 und 583--750 geſtohlen worden. Auf dieſen für ungültig
erklärten Obligationen befindet ſich weder ein Stempel des Buchhalters
der Stadtverwaltung noch die laufende Nummer der Buchhalterei,
ſondern nur die Unterſchriſt: „Das Stadthaupt der Stadt Tiflis,
G. Ewanguloff. Die Mitglieder der Verwaltung Fürſt A. Argutinski-
Dolgorugoff, Fürſt W. Tſcherkeſoff, E. Chosrojeff.“ Auf den Coupons
befindet ſich nur die Unterſchrift: „Das Tifliſer Stadthaupt, G. Ewan-
guloff.“ Anſtelle der ungültig erklärten Obligationen ſind neue aus
gegeben, welche die Unterſchrift tragen „Der Stellvertreter des Tifliſer
Stadthauptes, gez. M. Scheſtakoff. Die Mitglieder der Verwaltung
gez. Fürſt W. Tſcherkeſoff, T. Enfiadſhiang, E. Chosrojeff.“ Auf den
Coupons und Talons lautet die Unterſchrift: „Der Stellvertreter des
Tifliſer Stadthauptes, M. Scheſtakoff.“ Da bereits der Verſuch gemacht
iſt, mehrere der für ungültig erklärten Coupons im Jnlande in Umlauf
zu bringen, ſo muß vor dem Ankauf der fraglichen Wertpapiere auf
das dringendſte gewarnt werden.

Dividendenvorſchläge. Schleſiſche Aktien Geſellſchaft für
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb nach reichlichen Abſchreibungen von
114 Mill. 19 5 gegen 17 im Vorjahre. Rheiniſche Kreditbank,
Mannheim 61 96 (wie i. V.) bei einem Vortrag von 670 000
(310 000 Aktiengeſellſchaft Oſtend keine Dividende. Be
züglich der Beteiligung an der Terrain- Geſellſchaft
Stahnsdorf G. m. b. H. berichtet die Verwaltung, daß im
laufenden Jahre auf je 1000 Geſchäftsanteile als Gewinn
2000 zur Auszahlung gelangt ſind und vorausſichtlich noch
weitere 1000 im laufenden Jahre zur Auszahlung kommen
werden.

——y. Dividendenfeſtſetzungen. Berliner Viehkommiſſions und
WechſelBank 6 (wie i. V.). Maſchinenfabrik C. Blumwe
u. Sohn 76 9 (i. V. 636 90). Die Beſchäftigung des Unter
nehmens iſt fortgeſetzt ſehr gut.

y. „Nordſtern“, Lebens-Verſichernngs-Aktien-Geſellſchaft,
Berlin. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde die Bilanz für das Jahr
1904 vorgelegt, welches einen Ueberſchuß von 1806 703 C (gegen
1 738 147 A. im Vorjahre) ergibt. Dieſer Ueberſchuß geſtattet die
Verteilung von 180 M für jede Aktie (176 an die Aktionäre
und die Zuweiſung von 1 369 022 C (1 315 264 an die mit
Gewinnanteil Verſicherten. Der „Nordſtern, Unfall-
und Alters Verſicherungs Aktien-Geſell-ſchaft“ erzielte einen Ueberſchuß von 215 132 A. (193 937
im Vorjahre), welcher die Zahlung der Maximal- Dividende von
10 5 auf den bar eingezahlten Betrag des Abktienkapitals bei
Ueberweiſung von 41 570 zur RiſikoReſerve und Ueberweiſung
von 41 570 an die am Gewinn beteiligten Verſicherten geſtattet.

y. Aktien- Geſellſchaft Berlin Neuſtadt in Liqu. Jn der
Generalverſammlung bemerkte der Vorſitzende, daß weitere Aus-
zahlungen aus der Liquidationsmaſſe vor dem Jahre 1906 nicht
zu erwarten ſeien, da erſt dann Hypotheken im Betrage von etwa
1700 000 fällig werden.

y. 3 96 Schöneberger Stadtanleihe von 1904, Abteilung I.
Die neue Anleihe im Betrage von 12 Millionen Mark iſt zum
Handel und zur Notierung an der Berliner Börſe zugelaſſen worden.
Von der Anleihe ſind fünf Millionen Mark der Sparkaſſe der Stadt
Schöneberg überlaſſen worden, während die reſtlichen 7 Millionen
Mark am Dienstag, den 28. d. M., zum Kurſe von 99,70 9 zur
Zeichnung aufgelegt werden.

y. „Adler“ Deutſche Portland-Zement-Fabrik Aktien- Geſell
ſchaft. Der Geſchäftsbericht betont, daß nach den verluſtbringenden
Jahren 1901--1903 im verfloſſenen Jahre mit der auf allen Ge
bieten reger gewordenen Unternehmungsluſt auch der Konſum an
Zement wieder erheblich zugenommen hat. Die Preiſe blieben aber
gedrückt, da der allgemeine Zuſammenſchluß der Werke zu Verkaufs-
konventionen, der auf anderen Gebieten der deutſchen Jnduſtrie von
ſo eminent ſegensreicher Wirkung iſt, ſich in der Zementinduſtrie
immer noch nicht durchführen läßt, weil Sonderintereſſen mannig
facher Art eine allgemeine Jntereſſen- Gemeinſchaft verhindern.
Der Bedarf an Zement ſcheint im Jahre 1905 noch größer als in
den Vorjahren zu ſein. Es ſei aber wenig Ausſicht vorhanden, daß
die Verkaufspreiſe höher als im Vorjahre ſein werden.

—-y. Stettiner Chamotte-Fabrik Aktien- Geſellſchaft vormals
Didier. Der Umſatz in 1904 betrug 7 321 321 gegen in 1903
8 598 836 A. Jn der erſten Hälfte des Jahres waren wir recht
gut beſchäftigt, dagegen mangelte es in der letzten Hälfte an Auf
trägen, ſo daß wir gern mehr Beſchäftigung gewünſcht und gebraucht
hätten. Vergrößerungen unſerer Anlagen und Betriebe haben
deshalb in ganz geringem Umfange ſtattgefunden. Unſere Be
teiligungen zeigen zufriedenſtellende Ergebniſſe, und wir hoffen
davon auch in Zukunft das beſte für unſere Geſellſchaft. Der Ge
winn vom FabrikationsKonto einſchließlich Ueberſchuß vom Zinſen-
Konto beträgt 2 351 932 Ueberſchuß der Konten Delitzſch und
Jngelheim aus dem Verkauf 105 085 zuſammen 2 457 017
Die vom Aufſichtsrat beſtimmten Abſchreibungen betragen
131 191 A. Dem Reſervefonds-Konto ſind nach Statut zuzuführen
116 291 A. Rückſtellungen werden vorgeſchlagen 120 000
Die Dividende beträgt 18 Die Ausſichten in der Beſchäftigung
für das laufende Jahr ſind nach dem Geſchäftsbericht nicht un
günſtig, ſo daß wir wohl auch für dieſes Jahr ein angemeſſenes Er
trägnis erhoffen dürfen.

y. Die Nähmaſchinen- und Fahrräder-Fabrik A.G. Bern
hard Stoewer in Stettin beantragt die Ausgabe von 1 Million
Mark 418 72, mit 102 9 rückzahlbaren Schuldverſchreibungen zuv
Abſtoßung von Hypotheken- und Bankſchulden.

—-y. Die Maſchinen und Armaturenfabrik vorm. H. Breuer u.
Co. in Höchſt am Main, die pro 1904 202 534 (im Vor
jahre 64 741 Reingewinn erzielt hat und die Verteilung von
6 9 (i. V. 2 90) Dividende vorſchlägt, berichtet, nach den „B.
N. N.“, daß ihre Umſatzziffern für die beiden erſten Monate
dieſes Jahres ſich um etwa 100 000 gegen die gleichen
Monate des Vorjahres gehoben haben. Es ſtehe wieder ein
befriedigendes Ergebnis zu erwarten.

—-y. Wieder Betrügereien bei einer Aktiengeſellſchaft. Bei der
Vierſener Aktien- Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei in
Vierſen ſind größere Unterſchlagungen ſeitens des ſeit etwa
zwanzig Jahren in ihren Dienſten ſtehenden Prokuriſten und
Kaſſierers aufgedeckt worden. Die Veruntreuungen, die bis 1896
zurückreichen, belaufen ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen auf
etwa 95 000 es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß ſich noch weitere
Unterſchlagungen über dieſen Betrag hinaus ergeben. Jn den
Kreiſen der Aktionäre, die ſeit drei Jahren keine Dividenden mehr
bezogen haben, wird die Frage erwogen, ob der Aufſichtsrat
für dieſe Schäden verantwortlich gemacht werden kann.
Die Sache kam ans Tageslicht durch eine längere Erkrankung des
jetzt verhafteten Angeſtellten. Das Aktienkapital der Geſellſchaft,
die ſeit 1865 beſteht, beträgt 2 400 000 die Aktien werden ger
an der Kölner Börſe notiert und ſtanden dort, wie die „B. N. N.“
melden, am Dienstag 90

y. Die Lage des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenmarktes, Die
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ konſtatiert in einem längeren Marktberichte,
daß ſich die Abſatzverhältniſſe für März im allgemeinen zufrieden
ſtellend geſtaltet haben. Die Betriebsergebniſſe für März laſſen
ein günſtigeres Reſultat erwarten, allerdings iſt dies nicht aus
reichend, um die infolge des Arbeiterausſtandes gehabten Ausfälle
wenigſtens einigermaßen auszugleichen. Jm großen und ganzen
liegen die Verhältniſſe für das kommende Geſchäftsjahr aber beſſer
wie für das laufende, ſodaß man immerhin hoffen darf, daß die
Endergebniſſe durch dieſe Ausfälle nur wenig beeinflußt werden.

—y. Feierſchichten. Auf den Zechen Dahlbuſch und Preußen
ſind Feierſchichten wegen Abſatzmangels eingelegt. Dem Vernehmen
nach iſt die Urſache, daß eine Reihe größerer Werke noch aus
ländiſche Kohlen liegen haben.

y. Bei der Kattowitzer Aktien Geſellſchaft für Bergbau wird,
wie die „B. N. N.“ hören, für das mit dieſem Monat ablaufende
Geſchäftsjahr doch die gleiche Dividende wie im Vorjahre (10
in Ausſicht genommen werden können, da die erſten beiden Monate
des letzten Quartals für das Kohlengeſchäft recht günſtig verlaufen
ſind. Bisher glaubte man in Verwaltungskreiſen, nur 9 zur
Verteilung vorſchlagen zu können. 4

y. Das Luxemburgiſche Roheiſenſyndikat hat laut „Frkf.
Ztg.“ die Preiſe für das zweite Halbjahr um 2 Frank er-
höht.S Die Generalverſammlung der Ungariſchen Allgemeinen

Kreditbank in Pe ſt hat den Direktionsvorſchlägen gemäß beſchloſſen,
von dem 4409 682 Kronen betragenden Reingewinn eine Divi-
dende von 38 Kronen pro Aktie zu verteilen und 343 507 Kronen
auf neue Rechnung vorzutragen.

Pariſer Börſe vom 22. er. Nach unregelmäßigem Beginn
allgemeine Aufwärtsbewegung, als ſich das Gerücht verbreitete,
die ruſſiſche Anleihe ſei definitiv abgeſchloſſen. Trotzdem im
weiteren Verlaufe die geſchäftliche Tätigkeit in engen Grenzen blieb,
konnten ſich die erzielten Kursbeſſerungen doch gut behaupten. Jn

feſter Haltung verkehrten Goldminen. 5
y. Neue ruſſiſche Anleihe. Die an der Pariſer Börſe am

Mittwoch in Umlauf gekommenen Gerüchte, daß die neue
ruſſiſche Anleihe unterzeichnet worden ſei, ſins un
richti g.

y. Von der griechiſchen Anleihe. Nach einer Athener Kor-
reſpondenz der „Frkf. Ztg.“ wird die Konverſion der alten
griechiſchen Goldanleihen erwogen, doch ſei man bisher
über die erſten Sondierungen noch nicht hinausgelangt.

—-y. Neuer Truſt. Die Union Pariſienne gründet, wie aus
Paris gemeldet wird, gemeinſchaftlich mit dem Bankhaus
Speyer u. Co. in NewYork einen Truſt zur Erwerbung
amerikaniſcher Eiſenbahn-Obligationen. Die
Geſellſchaft wird eine franzöſiſche ſein mit 25 Millionen Franken
Kapital und der Berechtigung zur Ausgabe von Obligationen

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Mühlenbeſitzer Otto Rem micke in Weſtdorf b. Aſchersleben.

Schneidermeiſter Ernſt Louis Mothes in Rodewiſch i. Vogtl.
Zigarrenfabrikant Karl Brandt in Gröbzig. Nachlaß des Konditors
Karl Friedrich Ernſt Magerſtädt in Dresden. Tiſchlermeiſter und
Grundſtücksbeſitzer Hermann Paul Wenzel in Dresden-Strehlen.
Nachlaß des Pantoffelmachers Karl Ernſt Hüttenrauch in Eiſen
berg (S.-A.). Produktenhändler Guſtav Schmidt in Leipzig-Gohlis.

Kursbericht der Vankürmen zu Halle a. S. vom 23. März.
r

e e s erryu rvorl. letzte fuß

Halleſche conv. 31 Stadt Anleibe von 1882.
Halleſche 31/, Theater- Anleihe von 1883
Halleſche 32 StadtAnleihe von 5886.
Halleſche 31 Stadt- Anleibe von 1892.
Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900.
Akener 3 StadtAnleihe

32 99,406G
92,259,40633430

u 103,506 G

Erfurter 3 Stadt Anleibe e 22,008Erſurter 4 StadtAnleihe III von 1893 3 103.00B
Erfurter 490 StadtAnleihe von 1901 4 4 403,00 B

(berſtädter 31/,0 StadtAnleihe a aaumburger 3 StadtAnleihe 3 /006Landſchaftliche Central-Vfandbriefe
Sächſiſche 4 landfſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 390 landſcdaftl. Pfandbriefe e e
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von

1899, gekündigt pro 1. Juli 1905 4 14 100,00 GUnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) 39006Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4 100,506G
BrucdorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil

ſchuldverſchreibungen ünkündbar bis 1910.. 44 101.600
Cröllwizer Papierfabrit, 49/0 Hopotb.Anleide. 4 182Eilenburger KattunManuf. Obligationen. 4 102,506Eiſena her 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

püch, mit 162 4 102,266Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Tetlſchüldv. rückz. mit 103 4 101,50bGrube Glückauf 41/, Obligationen 4 106.50HalleHettſtedter 31 2 Eb. bl. e 3 e 95,25Halle Hettſtedter 417, Eb. Obl. 4 03,60Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 9 01,00ra GKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheken- Anleihe 4 100,508

Sächfiſch Th. Braunktohl.-Verw. 49 Schuldv. 4 100,50
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückhz. 102 49 101.006
Waldaner Hraunktodlen 4 rückz. 102 4 102,6006Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 4 100,7568
WerſchenWeißenf. Hraunk. 4 Anleihe v. 18900. 4 00,7
Werſchen-Weißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. 4 „75
WerſchenWeißenf. Braunk. 49, Anleihe v. 1907. 101,006Zeizer Varaff. u. Solarblfadrit 4 Schuldverſch. 4 101,60 G
Halleſche Bantpereinlctien. g' 82 4 1 S etw. b GSpar und VorſchußbankActien 2 9 7.9008Ammend orfer Papferfabrik Aktien e deeeeesee ges 10 12 4 226 00bz G
Cröllwigzer PapierfabrikActien e e eeeeeses re 12 12 49 00
Cönnerner Natzfabriklctien 12 1 9,006DörftewizNattmannsdorfer Braunk.Snd.-Aectien. 22 S. 4 2,008
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.-Actien. 5 5 100,00
Kilendurger Kattun-Manufactur-Actien. 5 5 92,006FeldſchlößchenBrauereiLictien e 0 0 49 25,00Glauzi er ZuckerfadrikActien 22e9e e e 62/8 10 4 136,00B
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bis

1908 garantiert 3 o 3 e 4 8 „208alleſche Aet.Bierbrauerei Act. o 0 s 4 2 009Aeſche MaſchinenfabrikActien, h 9 18 4 389,006alleſche Straßenbahneictien. 1 4 4 112,008alleſche PortlandCementfab.Act. eedeeeeesse 0 1 49 108 50
ildebrand'ſche MühlenwerkeActien. 10 9 164,506
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 83 8 150,006Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien [65 2 295,00

Landsberger Nalzfabrik-Actien 8 10 aNKaumburger Braunkohlen-Actien 10 10 182,006
Niemberger Malzfabrik-Actien. 3 112,906Nienburger Schloßmä herei Actien z 100,00 b vRiebeckſche MontanwerkeActien e eeesesedes 1 12 4 Z7Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 106. 756Sächſ.Thür. BrauntoblenSt.Pr.-Actien J. Em. 0 7 ,00Sächſ.Thür. BraunkohlenSt. Pr. Actien II. Em.

Waldauer Braunkohlen Actien 10 12 4 7Wegelin u. Hübner Aktien 8 8 a 137006Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien. 0 1 14 9 252,006
itzer Maſchinenfabrik Uctien [Schaede e e z 4 e An
S und Solarslfabrik-Actien. 158,906affinerie Halle Actien. 23 15 4 4,006uckerraffinerie er Actien wen 4 80,00t6 eruckdorfNietlebener ergbauVereinsKuxe an 0Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe h 420,00 G

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stü

Viehmärkte.

Eisleben, 22. März. (Markt.) Zu dem geſtern ſtatt
gefundenen Remenisceremarkte waren 75 Pferde, 1 Rind, 26 Schweine
und 287 Ferkel aufgetrieben. Budenſtände waren 60 belegt. Ferkel
wurden wegen der hohen Preiſe weniger gekauft. Der übrige Ge-
ſchäftsbetrieb iſt als laidlich zu bezeichnen.Magerviehhof in driedeicefelde. (Amtlicher Markktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 22. März. Auftrieb
5560 Schweine und 762 Ferkel. Verlauf des Marktes Flottes Geſchäft
mit ſtetigen Preiſen. Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läufer
ſchweine 3--5 Monate alt 31--43 6--7 Monate alt 44--60
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 18--25 AC, unter 8 Wochen alt

14-17
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Dietie gute ven WochenMarktberichte. n ſen d 373 33 14 34 Chileſalpeter.eden Butter Bericht von Guſt. Schultze G Sohn, Butter- Hannover 5 Magdeburg, 22. März. Loko waggonfrei 10,92. Tendenz feſt.laſſen Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraßze 22), den 22. März. Veuß 180, 146 142 Hamburg Mare Loto ab r Lerder ſt
aus Die Knappheit der geringen und mittel Qualitäten, ferner in Land Mannheim 182 151 141isfälle butter hält an und waren die kleinen Zufuhren ſofort vergriffen. Hamburg 172 148 Zuckerberichte.

anzen Feinſte Ware bleibt ebenfalls lebhaft gefragt und da auch von aus Weltmarktpreiſe Magoeburg, den 23. März.beſſer wärts große Aufträge eintrafen, konnten ſich die Einlieferungen ſchlank auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchi, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
ß die räumen. Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätser Ptei cht, Speſen, r Qualitäts- Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 14,20-—-14,35.en. d reisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten unterſchiede Rachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: matt.
eußen Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 118 bis am 22. März, am 21. März. Brotraffinade J. ohne Faß
hmen 120 do. IIa 116--119 6, do. IIIs 114--115 do. abfallende Von Newyork nach Berlin Weizen loko 1187/ Cts. 50 25 Kryſtallzuder J. mit Sackaus 110 Tendenz feſt. v Zu Ja e Mai e s 235,75 235,00 Gem. Raffinade mit Sack Tendenz: geſchäftslos.
wird, TagesMarktberichte. Von Odeſſa nach loko 95 Kop. 175,25 176,50 ifend Ri loko 102 83725 v 400, Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.ſende Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern. „Riga loko 102 Kop. „188,25 183,25 per März 28,606, 28,90B. Aug. 29,306G, 25,35B.

0 Notierungsſtelle. In Paris März 23,60 Fes. 191,25, 191,50 April 28,806, 28,85B. Jan. März, 23,00G, 23,05B.
onate Von Newyork nach Berlin Roggen loko Cts. eaufe am. Zrwe 22. März 1905. Odeſſa loko 79 K 15100 150575 Mai 29,05G, 29,10B. Tendenz? matt.zur a) Für inländiſches Getreide t in Max per Zone r Ziga loto 83 gop 158.75, 158.75 Wetter: kalt und heiter.

eizen oggen erſte afer 5 J 7, c rats Hamburg, den 23. März.Frkf. kegr u es 122- 128 t Man ger vom n e e a n (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.er Danzig 172-173 132 137-150 128 Prima Kartoffelſtärke und M ehl 28 für W D. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Th M g Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.einen Thorn 164 168 129--134 136--144 138--141 RNürnberg, 21. März. (Hopfenbericht.) Für Kund- März 28,50. Aug. 29,20.n Uckermark 167--171 130--135 150 1566 145--150 ſchaftszwecke und für böhmiſche Rechnung wurden geſtern 200 Ballen 3,2 enz:oſſen M g April 28,90. Okt. 23,20. Tendenz: flau.fen. ittelmark, Priegnitz 170--177 130 138 149--160 145--160 verkauft, heute fanden für Kundſchaftszwecke ca. 50 Ballen Abſatz. Die Mai 29,05 Dez. 22,70

Divi Neumark 168--173 131 137 150--160 146--150 Preiſe aller Sorten ſind unverändert, die Stimmung iſt ruhig. d ehe
onen Lauſitz 172 183 130--138 148--155 150--168 New tSt 5 ewYork, 22. März, 6 Uhr abends. Warenbericht. Produktenbörſe.Stettin (Bezirk) 165--169 133 -1354 145--155 138--150 (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. März.) B J (Eig D iginn Stettin Platz 165-169 138-1851 145-155 158-- 150 leere Man 2 55 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)itete, Antlam (Plah 168 135 ig7 i57 wolle- Preis in NewYork 8,15 (8,25), Lieferung Mai 7,68 Berlin, den 23. März.im Poſ 9 7.76), Lieferung Juli 7,58 (7,69), in New Orleans 7 Weizen Mai 175,75 Juli 177,00 Septbr. 175,50zliel oſen 162--172 128--138 143--149 136--140 78/5), Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25 ti Bromberg 165 124-130 136-140 in Philadelphia 7,20 (7,20), Raſined (in C endenz behauptet.Jn Krotoſchin 166- 188 128-130 150--155 138--140 adelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit Roggen Mai 145,50 Juli 146,75 Septbr. 144,26 C.rotoſchin 130 150-1 140Balances at Oil City 1,39 (1,89), Schmalz Weſtern ſteam Lendenz bSchneidegühl 164--166 134--136 138--142 136--138 7,35 (7,4 R r J endenz: behauptet.am Breslau 160--170 128--135 143--160 138--148 Mai g ohe Brothers 7,40 (7,45), Mais*) per Hafer Mai 138,50 Juli A. Tendenz ruhig.eue Glatz 163-173 150-140 151 161 140-- 150 541/5 (547/6), Juli 54 (55), Sept. Weizen**) Mais Mai 119,75 Juli 118,75 Tendenz matter.u i 159 roter, Winterweizen loco 118 (1187/ Weizen per Mai Kübsö l Mai 47.40 Oktober 49,00 Tendenzn Lüben 162--169 124--131 148--155 141--148 113 (1137 i 961 s t ai 47. „Oktober 49, Tendenz ſchwach.3 (1137/9), ber Juli 961 (97 per Sept. 88 (89 perFreibarg 163--170 128--135 153--160 143--150 Dez. Getreidefracht nach Liverpool 1—- 1 i t 4Kor Magdeburg 161--172 135--142 160--177 150 156 Kaffee ſair Rio Nr. 7 72 (735) e T /s u Börſe von Berlin vom 23. März.
e Altmark 160-170 135 139 145-- 160 145- 160 Apeil 6,20 (6,20) per Juni 6,40 (6, Mehl, Sprin Wyheat (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
sher ren d c 131--137 149--163 145--160 elears 8,90 (8,90), Zucker a (ärf0), ginn 29 20 90 Die Börſe eröffnete bei abwartender Haltung äußerſt ruhig.
aus Erſert urg, weſtl. d. t e 6515 1437168 (29,65-—-209,80), Kupfer 15,37--15,50 (15,37 15,50). Der Kursſtand wies in den meiſten Märkten irgend eine nennens-
haus Kiel 168--170 145--150 148--150 145--148 Tendenz Mais: gedrückt. werte Veränderung gegen den geſtrigen Schluß nicht auf; nur von
in g Hannover Süd 168 174 140--146 140-- 180 133 165 Tendenz Weizen feſt. Bergwerksaktien waren Gelſenkirchen um Prozent beſſer 223,25;
e m We Weſer 142--146 124 143--160 Chieago, 22. März, 6 Uhr abends. Warenbericht. im Bahnenmarkt fielen auch heute die meiſten Anfangskurſe aus;

San Jnouſtriebezirke 176- i60 1 462160 124- 127 (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. März.) Wei zen Amerikaner auf NewYork ſchwächer Fonds ſetzten, ſoweit notiert,
Paverbowerland 164-170 146-180 157 140 148. 156 per Mai 114 (116), per Juli 915 (925/). Mais per auf geſtrigen Stand ein; nur Ruſſen von 1902 um o beſſer 87,90,

erbornerlan 8 Mai 48X (487/5), Schmalz per Mai 7,10 (7,128), per Juli 7,22 tKaſſel 175- 1771 146 149 150 160 4 75 uli 7,22 auf etwas größere Nachfrage zum erſten Kurs. Der Geſamt-6 (7,27x), Speck ſhort clear 7,00--7,12 (7,00--7,12x), Pork per eStadt b) Nach privater Ermittelung: Mai 12,80 (12,85). S verkehr geſtaltete ſich ſehr ſtill, da es allenthalben an Anregung
er Berlin 175 138 147 5 Tendenz Weizen flau fehlte und weſtliche Börſen abgewartet werden. Jm weiterenund Königsberg i. Pr. 166 131 134 Tendenz Mais ſchwach. Verlaufe Banken zumeiſt feſter; Deutſche Bank 245,10; Bochumer
len. Breslau 171 135 160 148 gut gehalten 245,50 nach 244,75; Kohlenaktien etwas anziehend.n 5 f v”Gvv-vVGGvSSGGG1TSNSVWOGGG9RRC,kkk)o*looſſ Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Lokalmarkt wveiter feſt;ericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe Amerikaner etwas gebeſſert auf London; Ruſſen beſſer; Schiff

rz. h am 23. März 1905. fahrtsaktien anziehend; alles übrige unverändert. Bei Berichtsr J 7 bgang Kurſe in den meiſten Märkten, ſoweit notiert, weiter une Preis pro 100 Kilogramm n Vroz. Ppyrivatdisk 91 2Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen verändert; Ultimogeld 34 Proz. Privatdiskont 24 Prozent.

T Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Preisnotierungen für Kuxe am 23. März.Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

7 Wolmirſtedt 17,201 14,002I e 16,905 4odt 2 An alt Nach Anardelegen 16,50 17,00 13,50 18,80 J 14,50 15,40 2200-—26,00 henen ger wertStendal, Stadt 16/60 17/30 13/00 13,70 14,00 16,00 1440 15/80 e eSaalkreis 16,70—16,90 13,80—13,90 17,50-19,00 15,00 16,00 e eeeeeeiteeeeeeeecez Merſeburg, Stadt 16,20 17,30 13,00--14,10 15,00 18,00 14,50-16,00 19,00 28,00 et 2600Weißenfels 17,209 14,207 e ehe e tTremonia 3200 3250 Hattorf e h 1440 1465Bemerkungen: 20 Ztr., 50 Ztr., 400 Ztr., verleſene, unverleſene, 9) und frei Mühle. Trier 4100 Sedwiasburg er 122090 13000Heu: Kreis Gardelegen 7,00, Stendal (Stadt) 7,50--8,00, Merſeburg (Stadt) 9,00-—9,50 A. ErzKuxe: Sr. r 44097 a
Strolh: Kreis Gardelegen 4,00 (lang), 8,40 (kurz), Stendal (Stadt) 4,00--4,50 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 4,00-4,50 Sagen Jeriecke s00] 920 Jobannasbau 7080 7128

(lang), 2,80--3,00 (kurz). r Bergw.Ver. e n 2379 1379 1385Ka rto i er Gardelegen 5,50, verleſene Ware, bei 200 Ztr, verkauſter Menge 5,00, Stendal (Stadt) 6,80—7,00, Merſeburg (Stadt) Wilbberg. 1620 1060 Sie 14400 14880
n r

nene e e e h ä d X2 e eankha v n- u. Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-b h lls Paul Schausbei Co., Halle a. Bitterfeld Delitzseh, Bilenburr L. zrinmsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- Wechsgel-Verkenr ete.

h „„---——-15c]cc----„„ m„d„dcq]c]c]/Kursnotierungen Dididane ſiaor reden ſeete di 2wwende ſie h ſein di Diwderde ſivosſibo Aus ſache ten
der B e wre Auel 149,60bz. Deſſauer Gas. (10 (10 1.1 1200. 800 206.786z. Schalker Gruben. 82), 321 1.7 1000 7.6066 r Berliner Börſe vom 23. März r r Se eraſr. 6 1.1 500 Fr. Deutſch-Amer. Werkz. 90 (0 1.]7 1000 41,258b5. G Schering, Chem. Fabr. 15 16 1.1 do. 346,25b5.2 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. 6 I. 045000-5060 Lire do. Luxemb. V.-A. (0 do. do. v Schleſ. Bergb. Zink 17 1.1 100 Tlr. 387,2 bHuxemb. Pri i. D. 70 Donnersmarckh. konv. 14 1.1 600 264,2563. G Schuckert, Elektr. o (0 1.18 1000 141.2563.Preuftiſch S 58 Sewv s 1.(1 |s500 Fr. 115,806z. Dortmdr. Un. V. A.K. SchulzKnaudt 6 i be 1867e und deutſche Fonds. eſtſizilian. Eiſenb.. 2 do. 500 Lire 47,90 b. ab. 3, 2 1. 1500 89,106z. Siemens Glashütten 14 do do. 258,50bBank Aktien Dynamit-Truſt. 7 a 8 1.5 10 195,500z G Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1./7 100 Tlr. [153.1065.

nun e e e v r d W e n a kree t 3 n S erg. 5Deutſche en. unk. 1905 u e a 483182 Berliner an. 4 e 9 185 Eſchweiler Bergw.. 14 [44 2.7 15. 12. 800 2 206 Wiſch 9 do b 108.756bz G
6 J 2 j. 55 bz do. Handelsgeſ. 8 (8 do. 1000. 500 (164,5063 Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 7 do. 1200. 600 195 J0oz. e 9 do. 1200. 600 94,50 b. G26 Preuß. St Anl. unk. 1905 (3/2 do. 000 3 e. Berl. Hypoth. Bank 9 4 do 1000 156.3004.6Irdr. Wilhelmh. L.-A. 4 do. 1000 133.750z.B Thüringer Salinen. e 2 do. 500 73,75r Anl. unt. 3 zu. o 5 u 1 62 Com. u. Diszk-Bank. do 1000. 800 121.4003 Geisweider Eiſen 4 1./7 do. 188 50 b. C WegelinHübn. Mſch. 8. 8 do. 1000 137.506
G do. 2 do. 10000-- 100 96968 Darmſtädter Bank. 6 7 do 1000 143.500 Gelſenkirch. Bergw.. 11 1 1.ſ1 1200. 600 (223,408 B Weſt regelner Alkali. 17 do. do. 279.606b3.BremerStaatsAnk. v. 1902 do. 10 z e Deſſauer Land.Vank 4 5 do 1500. 300 (109,5063. GeorgMarienhütte. J 3' 1.7 1000. 750 108,4005. G weſtf. Draht-Jnd. 8 10 1./7 200 Tlr. 185,75 G

Hamberg. St. Am v 3 1 7 10000--500 z Ob S Deutſche Vank 1 do. 1200. 600 245.263. do. do. St.-Pr. 5,, do. 1500. 300 123.75bz.G Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 194,006b3. G
8 ar erne v. 1886 5000--500 e do. uUeberſee Bank l do 1000. [1[54600 Glauziger Zuckerfabr. 62/84 1.6 134,00t3 G Wrede Mälzerei 4 1.19 1000 72,26bi. Cre z von i 557 5000--100 339 v Diskonto-Kommandit 87 87/2 do. 1200. 600 [191,9605. Creppiner Werke. 7 7 1.1 1500. 300 136, b. Wurm Revier 8 1./7 1200. 600 159,50b.hen v 5000 200 193 S Dresdner Bank 7 u do. do. 18860 G Halleſche Maſchinen 48 do. 1200.600 394.006. G zeitzer Maſchinenfabr. F. 7 do. 1200. 800 327 25 r G
n t.-A. v. 1886,92 3 a verſch. 1000--200 99,40b3.G Goth. Grundkredit- B. 7 6 do. so [164.0663.6 Hann. Baugeſ. St.-Pr. 1/24 1.ſ1. 500 108,2b G
endſchaftl. HentrPfdör. h I h ger Suegttanſt,. 97 d. 1332 389 20 25 un 00. 300 399 7 b Wer re

6 g g eb. in. U. B.Sächſiſche auch „vfdbr, 35 roo J e 88,70616 Privatvent. 4 5 z 133764 arpener Bergbau z0 11 do. 1200.1000.600 210, 106 Privatdiskont 2/,
do. In do. do 77 Mitteldtſche. Kred.V. do. 100 Tr. 174.906Hartm. Maſchinenfab. do. 1200. 600 1138,-90 Amſterdam 100 G kz. 169,20bz G

be iel Seht d. St. Duvebrand rie. 12 de 203ää Jtal. Pläte 100 t. 31300Petersburg. Disk.-B. 82 do. 2 i 158,006 Hörder Verhw. o. 4* z t do. 187.800 Lond. 1 Livre Sterl. s Tage. z. 20,47, s
Wnotändi e Soure Hrenß, Loden-geedit de ſsgga 9 et n et e e e.Griechiſche konſ. Goldrente (4 1.14/10 10000. 2000 40,1063 ges e Jan J iſt e866 783 e e i i n Lore gert ren

B. f. 7 t w öz. G S ev do. Monop.Anl.. 4 z o 82.,3 6 e n 250 c n ne e n 28 5 43383 Wien i00 gr. z. 686,266.
I. C. Bk.-Ver.. n e nv. S o.do. Gold (Pir. Lar) s s re 10006 49206 Sgle S Ventbarein e do. 8000 1000.800 180 ren Z2 3 t r 838 t Schluß Kurſe

Jtalieniſche Rente. (4 4000. 100 Fr. 105,706 v S e 906 KuT t r W z t88 Sinn m en griv- a ehe grus erderis t 4 h. riß So t Tendenz: Feſt.ahrte- Teopoldshall 2 600. h ſ&rräſtaſienSee e. r e e gr. e G Hamb. Amer. Packetf. 6 9 1.1 1000 152,806bz G e Wwe Co. 10 3 l 1b0d. Wo 2868 Der danreit zeſellſchaft 7835
do Suberreie. (42 t. G NRorddeutſcher Lloyd. 6 do. do. 114,80t3 G Maſchinenfabr. Buckau do. 1200. 300 [161,50b5. G Darmſtädter Vank. 143.40Runiän re 1.(4/10 1000. 100 Fl. Brauereien. Mathildenhiütte 0 do. 1000. 500 70,00 t. Deutſche Bank 248.60z d a do. 4000. 400 191-40 Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 z o do. 213,00 Mend Schwert Diskonto-Kommandit. 192.10o. von 1890 4 e 92 Ver getr. ren 6 /e] do. do. 108,7 So G w r r. Jo 9 1.—7 1920 333828 rredner Dant e 1568.60eue Bod. .D J Nationalvank für Deutſchlande n a 0d0 o 87,9063. G att.-Zeſſ Ahtinfabr. 16 u. 1000. 500 380,90b3. G Niederl. gohlenw. 8 3 i 1000 500 445 g8e h 1319

Ungat. Kronenrente; ſie 1000- 280 r t r s 2.7 do. 1240.80 Hrerſchi. Eiſenb.-Ved. 1200. 600 Zt. Lombarden 17.36der Gold An cif i r 85 z 8 a 6 1.1 1000 109.806b. do. E.Jnd.KaroH. 7 do. 1000 126.000 Jtalien. Mittelmeerbahn.

T. „2065. d J0 5 d s n t 7 z d n 38238Fahnen. e abikeeteeeeeeeleieetkdteeeeeeeeeeeheeeeeividende 10031004 Hins-] Erdse der do. Elettr. Werte 1./7 1000. 500 262.00 Rhein Naſſau (18 22 1.1 1600. 800 305.2 Dortmunder UnionE.D d bz e e 89,term, Stücke in Mk. do, ch, Schwrzk. 10 do. 1200200 r. Sr. Rhein. Stahlwerke 8 1.7 1200.1000.600 „30b G Laurahütte mee e. 263,79e et z en&tegg i 1200,500 Bizmarchütie. 16 do. 1000. 600 Riebeck Montanw.... I2, I2i,] 1.[4 1000 4288932 onfolidation
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Alle künstlichen
Haararbeiten, PerücKen,
Zöprſe, Scheiltel fertigt das

r

9. Niedermann, ger-
Hotel Stadt Berlin. [3652

Stadttheater in Halle a.

Freitag, den 24. März 1905
183. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Alma mater.
Schauſp. in 4 Akten v. V. Stephany.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Jedeimr. Dr. Bopper,
Univerſitäts- Prof. W. Sieg.

ztud. Wimpfling E. Landerer.
ztud. von Schötthage] C. Stablberg.

tnd. Kugel J. Heinzztud. Seibold M. Krüger.
eand. von Weber Nonnenbruch
eand. Rohter Carl Alving.
cand. Georg v. en Fauwann.
cand. Hermann Klein (H. Götz.

linaltiv)
F. Romeicke.
R. Honroth.

Fuchs 2 Nob. Heſſe.
ander.

Sarl
[Studenten)

Feder F. Buckſch.
and. Seulen Alois Naß.
and. Harder M. Krüger.Bär, Corpsdiener F. Berend.
Zuſi, Buffetdame in
Neſtaur. Schimmer M. Adolphi.

ore A. Techen.Nutzſch, Korpsdiener F. Amberg.
ie Wirtin „Zum
goldenen Hirſchen“ M. Müller.

Schimmer, Beſitzer
eines Weinreſtaur. C. Scholling.

9 Art F. Dern.2. x P. Jungk.in PViccolo L. Müller.
Fin Nachtwächter EmilLübben.
lte Herren des Korps, Offiziere,

Muſikanten.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [4365

Sonnabend, d. 25. März 1905
84. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4 Viert.
Benefiz für Herrn Fritz Gruselli und

Frau Alice von Boer-Gruselli.
Die weisse Dame.

Komiſche Oper in 3 Akten von

n O tn
Freitag Benefiz Nebel

Doppel-Vorſt. b. einfachen Preiſen.
ugen der Liebe. Luſtſp. 3 A.
'ovität! Sehwiegersöhne.

9 Schwank 3 Akte. [4366
Sonnabend Vereinsfeſtlichkeit.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Les trois belles Danoies,

3 Damen,
phänomen. Leiterkünſtlerinnen.

Regal-Trlo,
hervorragender Kraftakt

„Jn der Schmiede“.
The 4 Brustons,

Damen- Geſangs und Tanz
Enſemble.

Theo Giese,
Soloſchauſpieler und Humoriſt

mit gänzlich neuem Programm.
Albino u. Lydia,

Equilibriſten an der elektr.
Lyra. 4367Mr. Garcia

mit ſeinen Vorführungen:
Komiſche Leinwand-Geſpenſter.

wohl
Freitag, den 24. März

IX. Elite-Konzert,
ausgeführt vom [4394

Willy Wolf-Orehester
aus Leipzig.

orn.

ind.

Kein erhöhtes Entree.
Anfang 4 Uhr. Ende 8 Uhr.

Wegen vollständiger

Renovation
sind meine Lokalitäten

für einige Tage

geschlossen.

e

Weinstuben.

Schwerhörige
und Ertaubte Können aus den Bewegungen des Mundes, der Backen- und Hals-

Kein langsam
muskeln das Gesagte erkennen. Hörrohr entbehrlich. Von ärztlichen Autoritäten
empfohlene Methode (Jul. Mäller).
gewöhnliche VUmgangssprache wird vom Munde abgelesen.
Marthahause, Sophienstr. 6/7, werden am 27. April 1905 Kurse eröffnet.
Leiterin der Kurse, Frau Dr. Pape aus Magdeburg, ist gern bereit, am
Sonnabend, den 25. März er. in der Zeit von 10--1 und 4--6 im Martha-
hause zu Halle a. S. jede gewünschte Auskunft über die Absehkurse zu erteilen.

markiertes Sprechen, die
In Halle a. S., im

Die

Pr.
24. d. M
2. Platz 0,75 (ſtatt 1

B. V.
Zu den Lichtbilder Vorträgen von Ottomar Ansehütsz-

Berlin über „Die Ordensritter und ihre Burgen“ 23. und
ts. ſind Vorzugskarten für 1. Platz 1,25 (ſtatt 2 Mk.),

k.) im Vorverkauf bei H. Mothan,
HofMuſikalienhandlung und an der Abendkaſſe in den „Thalia
ſälen“ gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten erhältlich. [439

Verwaltergesuch.

ension. Kinder od. Seminariſtinnen, welche hieſige Schuleu
beſuchen wollen, finden in meinem Hauſe, in beſter
Lage, in freundl., hellen Räumen liebevolle Aufnahme

bei vorzüglichſter Verpflegung. Für Kinder ſachgem. Beaufſichtigung der
Schularbeiten, ev. Nachhilfeſtunden.
jetzt Grünſtr. 7/8, vom I. 4. Magdeburgerſtr. 46, III. (4379

Frau Dr. Schomburg,

einzuſenden. Keine Antwort

M. HerrmannRittergutspächter,
Rittergut Reuden bei Zeitz.

bleiben willst Du

r L über der Zei-
len Unverstand und erstarhen

in freter Tugend? Dann
kaufe jeden Montag Dir die
neuste Muünchner „Jugend“!

oder wenn Dir das zu
muühsam ist

e werdeAbonnist
G

9

Lehrling enEinjährigen

ſofort geſp. Off. unt. B. e. 8819
an Rud. Mosse, Halle. [4381

LehrlingsGeſuch.
Für mein Kolonialwarengeſchäft

ſuche ich für Oſtern einen Lehrling
aus guter Familie. (434
August Apelt, Halle a. S.

Eine in feiner Küche und Milch
wirtſchaft erfahrene, jüngere

Mamſell
findet zum 1. Mai d. Js. Stellg.
auf Rittergut Roitzſch bei Dom-
mitzſch (Kreis Torgau). [(4328

Geſucht wird zum 1. Mai ein
tüchtiges, erfahrenes [4388

Wirtſchaftsfräulein.
Selbige muß perfekt in feiner Küche,
rn Einmachen, Geflügelzucht
ein.
Zeuaniſſe ſenden an

Frau M. Oberländer,

Herrſchaftliche Wohnung
Neue Promenade 15, II. Etage per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres Part. oder I. Etage. Beſichtigung von 11 bis 1 Uhr. [4313

Auswärtige Theater.
Freitag, den 24. März 1905.

Leipzig (Neues Theater): Hänſel
und Gretel. Hierauf: Der
Schauſpieldirektor.

Leipzig (Altes Theater): Ut de
Franzoſentid.

Jn meinem gut empfohlenen
Penſionate finden zu Oſtern
einige Peuſionärinnen freundl.
Aufnahme. Beſte Verpfl. Ge-
wiſſenh. Beaufſichtigung. (4290

Frau San.-Rat Ziemssen
geb. Delbrück,

Halle a. S., Schwetſchkeſtraße 4.

Ilauvhalt-Penvionat Jacob

Solb. Frankenhaufſen, Kyffh. Kochen,
Handarb., Umgangsf., mäß. Preis,
a. Wunſch Wiſſ., Muſ., Mal. Herzl.
Familienleben. Zahlr. Referenzen.

größtes Lager in allenZöpfe, Farben zu bill. Preiſen

J. WVryoza, Leipzigerſtr. 28, a. Turm.

Suche noch einige Kunden
zum Waſchen und Bleichen.
Fracht wird halb vergütet. Frau
Margarethe fischer, Bad Friedrich-
roda, Schmalkalderſtr. 34. [4404

Garkten-Freunde,

ratsam ist es.
früh zu pflanzen.

Empfehle:
Hochſtamm Roſen, niedrige
Roſen, Kletter-Roſen, Schling-
pflanzen, Zierſträucher, Lebens
bäume, Efen und Efeuwände,
Johannis- und Stachelbeer
ſträucher, De kyrgeonspflanzen

aller
Bernhard Möllers,

Handelsgärtnerei
z. Roſengarten, Halle S.

Fahrpreis 10 Pfg. [2983

Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

Winft

x

X
X

Pranziska Winkel,

bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Verſammlung im „Wintergarten“
von

fortige Abgabe im „Wintergarten“
erſucht.

Zahnbürsten, o.jalitäten,
in großer Auswahl bei [3245
K. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Schwarzer Spazierstock
mit Silbergriff iſt in vorgeſtriger

einem Herrn unbefugter
Weiſe mitgenommen. Der unrecht
mäßige Jnhaber wird um ſo-

Rackwitz, Bez. Halle a. S.

Jüngere Köchin
wird als zweite Mamſell für 1.
oder 15. Mai d. Js. verlangt.
Off. mit Angabe der Gehaltsan
ſprüche an [432Penſionshotel Schloß Sonnenſtein,

Solbad Sulza i. Th.

Wirtſchafterin,
die tüchtig und in jeder Weiſe
ſelbſtändig wirtſchaften kann, ſofort
geſucht. Gefl. Offerten an die
Rittergutsverwalt. Ichstedt
b. Ringleben a. Kyffb. [4225

pilepsie heilbar. Durch3 in Warendorf i. W. iſt der

verbindlichſt dankt Carl Born
von Steuden, Halle a. S.

Nakulatur
hat abzugeben
Huchdruckerei Otto Thiele

Große Brauhausſtraße.

7 Perſonen,
die verlangt werden.

Zur ſelbſtändigen Verwaltung
eines mittelgroßen

Knappſchafts-Pereins
wird ſobald als möglich eine ge
eignete Perſönlichkeit geſucht.
Bewerber, welche mindeſtens 2000
Mark Kaution hinterlegen können,
wollen Zeugniſſe und Lebenslauf
unter gleichzeitiger Angabe ihrer
Gehaltsanſprüche an die Expedition
des „Wolfenbütteler Kreis-
blattes“, Wolfenbüttel unter
Th. einreichen (4322

die Anweiſ. von Dr. phil. OQuanto

Unterzeichn. von der Evilepſie
radikal geheilt, wofür Herrn Quante

J Perſonen, e
die ſich anbieten.

Hekonomie-Juſpektor,
39 Jahre, beſte Zeugn., wünſcht
vom 1. April Vertretung zu
übernehmen.
278 an die Exvpedition d. Ztg.

Suche z. 1. 4. 05 Stellung als
1. od. allein. Verwalter
auf größerem Gute der Provinz
Sachſen. Bin Landwirtsſohn, 25
W alt u. mit allen Zweigen der

andwirtſchaft vertraut. Beſte
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl.
Off. erbitte unt. Z. m. 277 an
die Exped. d. Ztg. [4403

Gebild. jüngerer Landwirt ſucht
zu ſofort Stellung als

Volontär
in Speditionsgeſchäft, Ziegelei oder
verwandten landwirtſchaftl. Unter
nehmungen. Event. Beteiligung
oder ſpäterer Kauf nicht ausge
ſchloſſen. erte Offerten unter
W. B. 125 hauptpoſtlagernd

[4229Leipzig erbeten.

Wir ſuchen für den Bezirk

zu

Halle einen Herrn als

Reise-Inspektor.
Günſtigſte Vertragsbedingungen. Die Stellung iſt ange
nehm und entwickelungsfähig-

Herren, welche ſich energiſch der Acquiſition und Organi-
ſation widmen wollen, werden um Einſendung ihrer ausführlichen
Bewerbung nebſt Lebenslauf gebeten. [(4311

Bremer FebensverſicherungsBank a. G.
Bremen.

Suche zum baldigen Antritt einen
an Tätigkeit gewöhnten jungen
Landwirt als Verwalter. Guts
beſitzersſöhne bevorzugt. Selbiger
muß zuverläſſig und mit allen land

5 wirtſchaftlichen Arbeiten vertraut
ſein. Zeugniſſe in Abſchrift, welche
nicht zurückgeſandt werden, ſind

iltals Abſage. (486

Zeugnis für hieſiges Bankgeſchäft

Gehalt nach Vereinbarung

Rittergut Güntheritz, Station

Offert. sub Z. m.

i ſucht 1. AprilJüng. Mamſe Stelle d. Frau 900 000 Mk
Anna Pleckinger, Stellenvermitt- alerin, Kl. Ulrichſtraße 9. (4370 sollen auf Acker ron

Mädchen aufs Land von Zu o20 Jahren ſucht I. Abt etelte r geiehe
durch Frau Auguste Krügel, z u rStellenvermittlerin, Schmeer

ſtraße 5. [(4402
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen

Vermietungen.

Die angenehmste Wohnlage!
Alte Promenade 8, I. Etage, 8
Zimmer, Bad, Dampfheizung uſw.

Näheres
[4375

ſofort zu vermieten.
Markt 15, im Laden.

bis zur höehstenBeleihungsgrenze,
B. V. BRa er.

Halle g. S
Leipzigerstr. 30.

M
Barfüßſerſtr.S, I. halbe Etage,

[4376600 Mk., zu vermieten.

Per ſofort oder ſpäter iſt die vom
bish. Jnh. 7 Jahre lang bewohnte
herrſchaftlihe III. Etage

Leipzigerſtraße 100
(7 Zimmer, Küche, Bad uſw.) preis

[4373wert zu vermieten.
Bruno Freytag-.

ad Sachsa, S
Wohnung, l Treppe, 4 heizb. St.,
4 Kammern, 2 Entree, Küche und
Zubehör, Garten, jährl. 450 Mk.
4390) Markmann,.

Geldverkehr. J

80 000 R.
zur I. Stelle auf neuerbautes Grund

8 ſtück in allerbeſter Lage, im Zen-
trum der Stadt, aus Privathand
1. Oktober geſucht. Off. u. B. F.
8820 an Rud. Mosse, Halle.

12-15 000 I.
zur zweiten ſicheren Hypothek auf
neuerbautes Grundſtück per ſofort
geſucht. Gefl. Off. u. A. B. 75
poſtl. Trotha. [4409

Süd

90üter
direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe z 4 auf
lange Jahre unkündbar bis

des Wertes. Gefl. Offert.
unter Z. 0. 212 an die

4 Exped. d. Zig. erbeten. [3409

RYVYYYYYYYYYYYYYY
Kaſſe gibt&c An Alkerſicherheit.
Offerten unter Z. 274 an die

BHeleihe

AAAAAA

Exped. d. Ztg. [4339
mit ca. 90 000lapitait

Beteilung an einer Provinzial
Dampf:- u. Waſſermühle in Thür.
Kapital wird als alleinige Hypo
thek ſicher geſtellt. Hohe Ver-
zinſung. Gefl. Off. unt. V. K.
8824 an Rudolf Mosse.
Halle a. S. [4398

ff. Oliven- Oel,
per Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [4383

fertige Tra
in allen Grössen un

Anfertigung nacunter Garantie

Fernspr. 2534. Leipziger

Blusen u. Kostümröcke

Theodor Rühlemann,

uer-Kleicler,
d Weiten am Lager.
h M a s s in kürzester Frist
für guten Sitz. [4411

str. 97., Ecke a. d. Ulrichskirche.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute abend 11 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager

unſere gute Tante, Schweſter u

Bertha Gilte
im 87. Lebensjahre.

nd Schwägerin, Frau Rentiere

mann geb. rael
Um ſtilles Beileid bitten im Namen der Hinterbliebenen

Höhnſtedt, den 22. März 1905.

Die Beerdigung findet Sonn
Ferd. BRoltze und Frau.
abend nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe

inniger Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir hier
durch unſeren herzlichen Dank.
e n danken wir Herrn

aſtor Naumann für die troſt
reiche Grabrede, den Herren
Lehrern und der lieben Schul
jugend für die erhebenden Ge
ſänge und den Jünglingen und
Jungfrauen für die ſchöne
Muſſik, den geſpendeten Palmen
zweig und das Ruhekiſſen. Allen,
die den Sarg des Verſtorbenen
ſo reich mit Palmen und Kränzen
ſchmückten und ihn zur letzten
Ruhe geleiteten, möge Gott ein
reicher Vergelter ſein.

Pohritzſch, d. 21. Märj 1905.
Die trauernde Familie

Schurig.

Verlobt: Frl. Marg. Boden
ſtein mit Hrn. Hauptmann Wilh.
Hundrich (Magdeburg). Frl.
Jrmgard von Dewitz mit Hrn.
Oberleutnant i von Pape
(Stettin). Paula Lange
mit Hrn. Lehrer Willy Jasper
(Magdeburg). Frl. Helene
Schueck mit Hrn. Tideikommiß-
beſitzer Frhrn. Detlef v. Stenglin
(Eberswalde). Frl. Liſſi Mans-
feld mit Hrn. Apotheker Dr.
Friedrich Retzlaff (Genthin Bad
Reuenahr). Frl. Jheodore von

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Horſt von Waolfersdorff mit Frl.
Urſulag Freiin von Herzenberg
(Schloß Heuckewalde). Hr. Land
rat Dr. Kirchner mit Frl. Magdal.
Venzky (Münſterderg i. Schl.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrat Günther v. Hohnhorſt
(Dramburg). Hrn. Hermann
Unger (Deſſau). Hrn. Paſtor
Otto (Kopnitz). Hrn. Major von
Kleiſt (Potsdam). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Guſtav
Waechter (Elverdiſſen i. Weſt
falen). Hrn. Stabsarzt Dr. Sachſe
(Allenſtein Oſtpr.).

Geſtorben: Hr. Oberlehrer Karl
Mewes MagdeburgSudenburg).
Hr. Tiſchlermeiſter Friedr. Born
(Oranienbaum). Hr. Heinrich
von Witzleben (Havelberg). Hr.
Oberamtmann Karl
Breslau). Hr. Oberlehrer Guſt.
röſe (Naumburg a. S.). Hr.

Rittergutsbeſitzer Paul Zedler
(Pillwöſche). Hr. Clemens Bauch
(Zeitz). Hr. Rentier Fritz Zieger
(Rittergut Droſchka b. Bürgel).
Hr. Gutsbeſitzer Friedr. Dahle
mann (Steglitz). Hr. Guſtav
Worm (Kanitzken). Hr. Geh.

egierunsſgt Dr. jur.
Ludwig Chriſt (Wilmersdorf).
Fr. Anna von Gagern geb. Her
mann (Steglitz). Fr. Oekonomie-
rat Wurl geb. Mann Nieder
Görlsdorf bei Seelow). Fr.

Rohde
Eleonore

S J

Koenig mit Hrn. Hauptmann B.
von Mindwitz (Breslgu).

Anna Schindler geb. Sippel
(Meißen).
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2. Beilage zu Nr. 141 der Halleſchen Zeitung 24. März 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

167. Sitzung vom 22. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Leſung des Ent

wurfs einer Wegeordnung für die Provinz Weſtpreußen.
Der Entwurf wird debattelos angenommen, ebenſo in der Ge

ſamtabſtimmung.
Der Bericht über die Ausführung von Eiſenbahnver-

ſtaatlichungsgeſetzen wird durch Kenntnisnahme erledigt.
Die vom Herrenhaus in abgeänderter Faſſung zurückgelangte

Vorflut vorlage für die obere und mittlere Oder wird in der
Faſſung der Herrenhausbeſchlüſſe debattelos genehmigt.

Beim Antrag des Abg. Dr. Arendt- Mansfeld (frk.), be
treffend die Veranſtaltung einer Schillergedächtnisfeier
in allen öffentlichen Schulen Preußens, beantragt die Kommiſſion
folgenden Beſchluß: ſich bereit zu erklären, die Koſten der nach dem
Ermeſſen der Schulbehörden aus Anlaß des 100. Jahrestages des
Todes Friedrich Schillers zu veranſtaltenden Gedächtnisfeiern in den
öffentlichen Schulen des Staates, ſoweit dazu die vorhandenen
Mittel nicht ausreichen, der Regierung zur Verfügung zu ſtellen.

Das Haus beſchließt ſo.
Ein weiterer Antrag Arendt betrifft eine zweckdienlichere

geſchäftliche Behandlung der Petitionen. Gemäß dem Vorſchlage der
beſchließt das Haus, es beim gegenwärtigen Brauch zu

belaſſen.
Es folgt die zweite Leſung des Antrages des Abg. Dr. Eckel s

auf Annahme eines Entwurfs zur Abänderung des Geſetzes über die
Enteignungvon Grundeigentum vom 11. Juni 1874.

Die Kommiſſion beantragt Ablehnung des Entwurfs. Das
Haus beſchließt ſo.

Die Anträge des Abg. Dr. Wagner (konſ.) und Genoſſen
und J ßmer (frk.) betr. die Ausdehnung der Ausnahmetarife für
Seehäfen auf Oderumſchlagſtellen werden von der Tagesordnung
abgeſetzt mit Rückſicht auf die hochgradige Heiſerkeit des Bericht
erſtatters Abg. Dr. Vol tz.

Letzter Gegenſtand iſt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs
betr. die Schadloshaltung des herzoglichen Hauſes Schleswig-
HolſteinSonderburgGlücksburg.

Die im Entwurf vorgeſehene Schadloshaltung beſteht im
Schloß zu Glücksburg nebſt Zubehör und in einer Jahresrente von
150 000 Mark.

Abg. v. Brandenſtein (konſ.): Die Staatsregierung erkennt
in der Begründung des Entwurfs ſelbſt an, daß von einer recht-
lichen Verpflichtung hier keine Rede ſein kann. Es liegen nur
Billigkeitsgründe vor. Es ſind aber dieſelben Gründe, durch welche
1885 die Linie Auguſtenburg desſelben Fürſtenhauſes ſchadlos ge
halten wurde. Dieſer Geſetzentwurf iſt damals von keiner S ite be
mängelt worden, und ſo wurde er einſtimmig angenommen Gründe
der Billigkeit und der politiſchen Rückſichtnahme können uih hier
geltend gemacht werden. Es handelt ſich eben um eine Fökderung,
die mit der Erwerbung der Provinz Schleswig-Holſtein durch
Preußen zuſammenhängt. Einer ſolchen Forderung ſollten wir
das größtmögliche Entgegenkommen zeigen. Kommiſſionsberatung
halten wir für unnötig. (Beifall.)

Abg. Jürgens (nl.) ſchließt ſich dieſen Bemerkungen an.
Abg. Gyßling (frſ. Vp.) iſt gegen die Vorlage. 1885 lagen die

Verhältniſſe anders. Nehmen wir die Vorlage an, ſo werden noch
andere Fürſtenhäuſer Schadloshaltung fordern. Wir haben auch
De auf die Jntereſſen des Volkes und der Steuerzahler zu
nehmen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben weiſt nochmals nach, daß
hier dieſelben Verhältniſſe vorliegen wie 1885.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Gyßling (frſ. Vp.),
v. Bülow-Boſſe (frk.) ſchließt die erſte Beratung. Die Tages
ordnung iſt erſchöpft.

Freitag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen. Schluß 21 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Merſeburg, 22. März. (Kreistag.) Der heute ver
ſammelt geweſene Kreistag hat folgende Wahlen vorgenommen:
a) Wahl der Vertrauensmänner für die bei den Amts
gerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe nach S 40 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877. Es wurden gewählt:
A. Für das Amtsgericht Merſeburg die Herren Stadtrat
Zehender, hier, Stadtrat Kops, hier, Stadtrat Barth, hier, Orts-
richter Buſchendorf in Spergau, Ortsrichter Hoffmann in Frank-
leben, Gutsbeſitzer Bubam in Creypau, Ortsrichter Buſch in
Burgſtaden. B. Für das Amtsgericht Lützen die Herren: Guts-
beſitzer Herzberger in Lützen, Gutsbeſitzer Frauenhein in Lützen,
Amtsvorſteher Bock in Kleinſchkorlopp, Ortsrichter Rieſe in Tollwitz,
Ortsrichter Nietzſcher in Oeglitzſch, Ortsrichter Rabe in Kötzſchau,
Gutsbeſitzer Otto Müller in Altranſtädt. C. Für das Amtsgericht
Schkeuditz die Herren: Fabrikant Carl Schäfer in Schkeuditz,
Kaufmann Ruhl in Schkeuditz, Gutsbeſitzer Dorn in Beuditz, Orts
richter Weicker in Ennewitz, Ortsrichter Möritz in Oberthau, Orts-
richter Hauptmann in Wehlitz, Ortsrichter Alb. Ratzſch in Röglitz.
D. Für das Amtsgericht Lauchſtädt die Herren: Rentier
Brehther in Lauchſtädt, Stadtverordneten-Vorſteher Gorre sen. in
Lauchſtädt, Gutsbeſitzer H. Hochheim sen. in Schafſtedt, Amtsrat
von Zimmermann in Benkendorf, Amtsvorſteher Weiſe in Holleben,
Amtsvorſteher Neubarth in Wünſchendorf, Ortsrichter Hündorf in
Niederwünſch. E. Für das Amtsgericht Halle a. S. Herr Orts-
richter Fuß in Paſſendorf. b) Wahl von Schiedsmännern
reſp. Stellvertretern: Es wurden folgende Herren gewählt, und
zwar: für den I. Bezirk: Gutsbeſitzer Friedrich Ferdinand Fehſe II
in Frankleben als Stellvertreter; für den II. Bezirk Gutsbeſitzer
Zeitz in Knapendorf als Schiedsmann, Gutsbeſitzer Frauendorf in
Knapendorf als Stellvertreter; für den III. Bezirk Gutsbeſitzer
Auguſt Schnell in Spergau als Schiedsmann, Ortsrichkter Buſchen
dorf in Spergau als Stellvertreter; für den IV. Bezirk Amtsvor
ſteher Neubarth in Wünſchendorf als Stellvertreter; für den
V. Bezirk Mühlenbeſitzer Schüller in Holleben als Schiedsmann,
Gutsbeſitzer Edmund Schöllner in Holleben als Stellvertreter; für
den VI. Bezirk Ortsrichter Schmidt in Löpitz als Schiedsmann,
Rittergutsbeſitzer Cornelius in Löſſen als Stellvertreter; für den
VII. Bezirk Gutsbeſitzer Langenberg in Zöſchen als Schiedsmann,
Ortsrichter Ebert in Zöſchen als Stellvertreter; für den VIII. Be
zirk Kaufmann Heyner in Wehlitz als Schiedsmann, Fabrikdirektor
Bachmann in Wehlitz als Stellvertreter; für den IX. Bezirk Guts
beſitzer Wilhelm Otto Müller in Altranſtädt als Schiedsmann;
für den X. Bezirk Maurermeiſter Albert Jacob in Keuſchberg als
Stellvertreter; für den XI. Bezirk Schuhmachermeiſter Seifert in
Großguddula als Schiedsmann; für den XII. Bezirk Ortsrichter
Teichmann in Schweßwitz als Schiedsmann, Gutsbeſitzer Otto
Bartmuß in BVotfeld als Stellvertreter für den XIII. Bezirk
Ortsrichter Sack in Goſtau als Schiedsmann, Ortsrichter Kabiſch
in Röſſen als Stellvertreter für den IV. Bezirk Gutsbeſitzer
Friedrich Schladebach in Groß Schkorlopp als Schiedsmann, Orts-

r in Eisdorf als Stellvertreter; für den XV. Bezirk

T

und Ortsrichter Oskar Müller in keitbar als
Schiedsmann, Ortsrichter Schmidt in Räpitz als Stellvertreter.
c) Der Rittergutsbeſitzer Wendler in Ermlitz iſt zum Amtsvorſteher
vorgeſchlagen worden. d) Die Herren Amtsrat von Zimmermann
in Benkendorf und Oberbürgermeiſter Reinefarth in Merſeburg
ſind als Mitglieder des Kreisausſchuſſes auf die Dauer von ſechs
Jahren wiedergewählt worden. e) An Stelle des Herrn Land
rats a, D. von Helldorff, welcher ſein Amt als Kreisdeputierter

niedergelegt hat, iſt Herr Graf von HohenthalDölkau als Kreis
deputierter gewählt worden. Für das Kuratorium der Kreis
Sparkaſſe ſind gewählt worden: als Mitglieder: die Herren:
Landrat a. D. von Helldorff-Merſeburg, Amtsvorſteher Wenden-
burg-Meuſchau, Amtmann Behyling-Bündorf; als Stellvertreter:
Gutsbeſitzer Zeitz-Knapendorf, Ortsrichter Hoffmann-Frankleben,
Ziegeleibeſitzer Richard SchmidtMeuſchau. g) Für die Gebäude-
ſteuerVeranlagungskommiſſion wurden gewählt: als Mitglieder:
die Herren: Amtsvorſteher WeiſeHolleben, Stadtrat Barth Merſe
burg; als ſtellvertretendes Mitglied: Herr Landwirt Krauſe Klein
göhren. h) Für die Rechnungen der Kreis-Sparkaſſe, der Kreis
Kommunalkaſſe, des Mobilmachungsfonds und der drei Wegebau-
fonds pro 1903 iſt Entlaſtung erteilt worden. i) Der Etat für
die Verwaltung der Kreis Kommunalkaſſe pro 1905
iſt in Einnahme und Ausgabe auf 377 825,12 Mk. feſtgefetzt
worden. k) Ferner hat der Kreistag beſchloſſen, daß die Huf
beſchlags-Lehrſchmiede in Merſeburg vom 1. April 1905
ab in die Verwaltung und Unterhaltung des Kreiſes übernommen
wird. 1) Als Mitglieder der Landwirtſchaftskammer ſind gewählt
worden die Herren: Graf von Hohenthal-Dölkau, Amtsrat von
Zimmermann-Venkendorf, Amtsvorſteher NeubarthWünſchendorf,
Amtsvorſteher BockKleinſchkorlopp.

Merſeburg, 23. März. (Streik.) Jn der Herrich'ſchen
Maſchinenfabrik haben, dem „Merſeb. Kreisbl.“ zufolge, vorgeſtern
15 Schloſſer die Arbeit niedergelegt.

z. Döllnitz (Saalkreis), 22. März. (Ackerverpachtung.)
Geſtern abend wurde im Schaaf'ſchen Gaſthauſe ein Teil der Ackergrund-
ſtücke, die zur Pfarre in Burgliebenau gehören und in hieſiger Flur
liegen, unter ſtarker Beteiligung von neuem auf ſechs Jahre verpachtet.
Der Preis iſt bedeutend höher als der bisherige. Das erklärt ſich
daraus, daß die Kohlengrube „Henriette II“ viele Ackerpläne angekauft
und abgebaut hat, wodurch ein Mangel an beſtellbarem Acker ein
getreten iſt.

Bitterfeld, 21. März. (Jn der Sitzung der Stadt-
verordneten) wurde, dem „vBitterf. Kreisbl.“ zufolge der Bericht
der Finanzkommiſſion über die Prüfung der Etatsüberſchreitung bis
1. Januar 1905 entgegengenommen und letztere r Bezüglich
der Errichtung einer Gehaltsſtaffel für den Stadtbaumeiſter und Ge
währung von Wohnungsgeld wird nach Antrag des Magiſtrats be
ſchloſſen, zu dem bereits von der Verſammlung feſtgelegten Anfangs
gehalt von 2400 Mk. vier Zulagen in vierjährigen Zwiſchenräumen
und zwar einmal 300 und dreimal 200 Mk. zu gewähren, ſodaß nach
16 Dienſtjahren, von der definitiven Anſtellung abgerechnet, ein Höchſt
gehalt von 3300 Mk. und außerdem ein Wohnungsgeldzuſchuß von
300 Mt. gezahlt werden ſoll. Wegen des Ausbaues der Straße nach
Greppin und Bewilligung der Koſten erklärt ſich die Verſammlung mit
den Vorſchlägen des Magiſtrats einverſtanden. Hiernach werden ſich
die entſtehenden Koſten auf 69 000 Mk. belaufen. Hierzu ſind ſeitens
der Provinzialverwaltung 6900 Mk. und ſeitens der Bahnverwaltung
10 000 Mk. Zuſchuß zugeſagt worden, ſodaß die Stadt noch etwa
50 000 Mk. zu zahlen haben würde. Von dieſer Summe ſollen
17 000 Mk. aus dem Etat von 1905 entnommen und 33 000 Mk.
durch Anleihe bei der hieſigen Stadtſparkaſſe gedeckt werden.

(5 Mühlberg a. E., 22. März. (Verhängnisvoller
Steinwurf. Hochwaſſer.) Ein im nahen Seidewitz
bedienſtetes 16jähriges Mädchen wurde kürzlich abends auf der Dorf-
ſtraße durch einen Steinwurf heſtig am Kopfe getroffen. Den Stein
ſoll ein Dienſtknecht angeblich im Scherz nach ihr geworfen haben.
Bald ſchwollen Stirn und Kopf an und das Mädchen klagte über heftige
Schmerzen, die ſich bald derart ſteigerten, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch
enommen werden mußte. Geſtern früh iſt nun das junge, blühende
dädchen verſtorben. Durch die gerichtsärztliche Beſichtigung der Leiche

ſoll feſtgeſtellt werden, ob der Tod eine Folge des Steinwurfs oder auf
andere Ürſachen zurückzuführen iſt. Das Hochwaſſer der Elbe iſt
ſeit geſtern im Rückgange begriffen.

Liebenwerda, 22. März. (Gewerbe- und Jnduſtrie-
Ausſtellung.) Für nächſtes Jahr plant der hieſige Gewerbeverein
die Abhaltung einer Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung in unſerer
Stadt.

Prettin (Krs. Torgau), 22. März. (Zuchthaus Lichten-
burg. Fortbildungsſchulunterricht. Vorſchu ß
verein.) Die Friſt der Abberufung des am Lichtenburger Zuchthauſe
beſtehenden Wachtkommandos iſt bis 1. Oktober verſchoben worden.
Die von den hieſigen Handwerksmeiſtern angeſtrebte Verlegung des
Fortbildungsſchulunterrichts auf Sonntags von 11 bis 1 Uhr und
Montags und Dienstags von 6 bezw. 7 bis 9 Uhr abends wurde
vom Regierungspräſidenten genehmigt. Aus der Generalverſammlung
des Vorſchußvereins iſt zu erwähnen, daß nur eine Dividende von fünf
Prozent verteilt werden kann.

W. Zeitz, 22. März. (Jn der geſtern abend ab
gehaltenen Sitzung der Stadtverordneten) ſtand die
Vorlage der Errichtung einer ſtädtiſchen Badeanſtalt auf der Tages
ordnung. Anlaß dazu gab die Schenkung des Kommerzienrats und
Fabrikbeſitzers A. Naether hier von 50 000 Mk. Ferner hat ſich der
Genannte erboten, ein Darlehen von 100 000 Mk. auf 25 Jahre und
ein Darlehen von 50 000 Mk. auf 30 Jahre zu je 34 Prozent ver
zinslich zu geben. Nach dieſer Zeit fällt der Stadt das ganze Kapital
zu. Magiſtrat und Stadtverordnete haben die Schenkung und das
Angebot der Darlehen angenommen. Kommerzienrat Naether ſtellt eine
Reihe von Bedingungen, denen zufolge die Badeanſtalt innerhalb zwei
Jahren fertig ſein und nicht den Namen Volksbad tragen ſoll weiter
hat die Abgabe von Bädern an die Arbeiter der Naetherſchen Fabrik
zu beſonders billigem Preiſe (10 Pfg.) zu geſchehen.

W. Naumburg, 21. März. (Oberlehrer Bröſe Geſtern
ſtarb hier der Oberlehrer Bröſe vom ſtädtiſchen Realgymnaſium, der
17 Jahre in ſtädtiſchen Dienſten geſtanden hat.

Naumburg, 22. März. Vom Realgymnaſium.
Verſteigerung.) Das neue ſtädtiſche Realgymnaſium ſoll am
27. April, zum Beginn des neuen Schuljahres, bezogen und feierlich
eingeweiht werden. Eine Häute- und Fellverwertungs- Vereinigung
beſteht ſchon ſeit längerer Zeit für die Mitglieder der Fleiſcherinnungen
von Apolda, Jena, Naumburg, Weimar, Weißenfels und Zeitz, deren
Verſteigerungen hier abgehalten werden. Bei der dieſer Tage
abgehaltenen Verſteigerung hatten ſich zahlreiche Käufer, ſo aus
Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz, Brandenburg, Meerane, Fulda,
Eiſenach, Weida, Gera, Hersfeld u. a. eingeſtellt. Das Angebot war
etwas reichlich, da im Winter die Häute- und Fellproduktion ſich größer
geſtaltet als im Sommer demgemäß blieben die Abſchlüſſe etwas hinter
den letzten Preiſen zurück. Dieſe ſtellten ſich alſo Bullenhäute (am
Platze waren gegen 300) 36-40 Pfg. pro Pfund, Ochſenhäute (etwa
500) 45--50 Pfg., Kuhhäute und Kalbfelle (etwa 1700) 45--50 Pfg.,
Schaffelle (gegen 1200) 30 Pfg. und mehr das Pfund. Kalbfelle wurden
nach Gewicht verkauft. Die Felle bis zu 7 Pfund brachten 5 bis
5,60 Mk., bis zu 9 Pfund 8,60 Mk., bis zu 11 Pfund 9 Mk.
uſw. Die Häute lagern eingeſalzen in den verſchiedenen Orten und
ſind im Januar und Februar d. Js. geſammelt worden.

o Naumburg a. S., 22. März. (Hundeausſtekllung.)
Am 29. und 30. April findet hier eine allgemeine Hundeausſtellung ſtatt.

o Laucha a. U., 22. März. (Steuern.) Jm Rechnungs-
jahre 1905 werden hier an Gemeindeſteuern 70 Proz. Zuſchlag zur
Staatseinkommenſteuer und je 100 Proz. der vom Staate veranlagten
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer erhoben.

W. Duderſtadt (Eichsfeld)d, 22. März. (Die ſtädtiſchen
Kollegien) haben in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Ge
meindezuſchlag zur StaatsEinkommenſteuer, der bisher 125 Proz. betrug,
vom 1. April d. J. ab auf 100 Proz. zu ermäßigen.

W. Kahla, 22. März. (Vermißt.) Seit einigen Tagen wird
von hier der 27jährige Viehhändler Fritz Meyer vermißt. Es wird
angenommen, daß ſich Meyer aus Furcht vor einer bevorſtehenden
Strafe ein Leid angetan hat.

Erfurt, 21. März. (Ein Pantoffelheld erſter
Güte) wurde am Sonntag früh polizeilicherſeits im Glacis durchnäßt
und zitternd vor Froſt auſgegriffen und nach der Polizeiwache gebracht.
Man fand, wie die „Dorfztg.“ meldet, nicht weniger als 18 Sparkaſſen
bücher bei ihm vor. Klagend bat der Mann, man möge ihn vor ſeiner
Frau ſchützen. Dieſer ſei er, unter Mitnahme der Bücher, am Freitag
entlaufen. Die bald herbeigerufene „beſſere Hälfte“ erging ſich, rede
befliſſen, in einer ernſten Philippika und nahm den weinenden Mann
mit. Dieſer rief wiederholt laut „Frau, tu mir nichts, es ſoll nicht
wieder vorkommen Was zu Haus geſchah, darüber ſchweigt des
Sängers Höflichkeit.

Unterrißdorf, 22. März. (Verſuchte Brandſtiftung.,
Jn der Nacht zum Sonntag iſt verſucht worden, die zurzeit leerſtehende
Pfarre niederzubrennen. Jn der Nacht um 1 Uhr wurde dicker Rauch
bemerkt, der aus dem Gebäude aufſtieg. Als man in das Haus eindrang,
fand man einen Feuerherd unter der Treppe. Der Täter hatte dort
Stroh zuſammengetragen, die unteren Treppenſtufen mit Petroleum be
goſſen und das Stroh angezündet. Das Feuer hatte nicht recht gefaßt,
ſodaß nur die untere Seite der Treppenſtufen angekohlt war. Ein
zweiter Feuerherd fand ſich auf dem Taubenboden die zuſammen
getragenen Taubenneſter waren aber nur angekohlt. Der Täter war
nach Eindrücken der Scheiben durch das Küchenfenſter eingedrungen
und hatte die Tür gewaltſam erbrochen das abgebrochene Schloß hing
noch daneben. Am Tatorte wurde der Stöpſel zur Petroleumflaſche
gefunden.

Zeulenroda, 22. März. (Verhaftung.) Hier wurde die
Hebamme Büſchel verhaftet ſie ſteht unter dem Verdachte des Ver
brechens wieder das keimende Leben. Nach den ſtaatsanwaltſchaftlichen
Unterſuchungen ſcheint die traurige Sache weite Kreiſe zu ziehen. Es
ſind ſchon eine größere Anzahl Perſonen verhört worden.

Langenwolſchendorf, 22. März. (Großfeuer.) Jm be-
nachbarten Leitlitz brannte das große Mühlenanweſen nieder. Der
Schaden iſt groß.

B. Deſſau, 22. März. (Schulzwang für weibliche
Handlungsbefliſſene. Schillerehrungen.) Der Ge-
meinderat hat heute abend beſchloſſen, daß der Zwang zum Beſuche der
obligatoriſchen kaufmänniſchen Fachſchule auch auf weibliche Handlungs-
befliſſene ausgedehnt werden ſoll. Anläßlich der bevorſtehenden
Schillerfeier wird hier in der Schillerſtraße eine Büſte des Dichters, die
3000 Mk. koſten ſoll, aufgeſtellt, und außerdem erhält der im Ent
ſtehen begriffene neue ſtädtiſche Park auf dem ehemaligen Gänſeanger
den Namen „Schillerpark“.

X Deſſau, 22. März. (Der Gau Sachſen- Anhalt des
deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes,)
Sitz Hamburg, hält am 9. April im „Tivoli“ hierſelbſt den dritten
Handlungsgehilfentag von SachſenAnhalt ab. Am Vormittag werden
Gauangelegenheiten erledigt, am Nachmittag 3 Uhr findet eine öffentliche
Verſammlung ſtatt, in der die brennendſten Fragen des Standes be
handelt werden.

W. Gotha, 22. März. (Der Bau eines zweiten Ver-
brennungsofens) iſt dem „Gothaiſchen Tagebl.“ zufolge in Er-
wägung gezogen. Eine Kommiſſion hat demzufolge dieſer Tage eine
eingehende Beſichtigung auf Friedhof V vorgenommen. Der Bau iſt
hauptſächlich zu dem Zwecke geplant, daß im Falle eines Verſagens des
jetzigen Ofens keine Störung eintritt.

W. Eiſenach, 22. März. (Schillerfeier.) Bei der geſtrigen
Sitzung des vom erſten Bürgermeiſter Schmieder zuſammenberufenen
Ausſchuſſes zur Vorbereitung einer Schillerfeier wurde, wie die Eiſen,
Blätter melden, beſchloſſen, von einer anfangs geplanten Aufführung
im Freien abzuſehen, dafür aber am Abend des 9. Mai im „Fürſtenhofe“
eine Aufführung von „Wallenſteins Lager“ zu veranſtalten.

W. Apolda, 21. März. (Bei der heutigen Gemeinde
ratswahl) ſiegten die Kandidaten der vereinigten Bürgerparteien.

W. Altenburg, 21. März. (Die Amtsbezeichnung der
Geiſt liche n.) Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Verordnung be-
treffend die Amtsbezeichnung der Geiſtlichen, welche folgendes beſagt:
Alle vom Herzog beſtätigten Geiſtlichen führen die Amsbezeichnung„Paſtor“. Poporen, denen die Verwaltung einer Haupt oder einer

Filial-Pfarrſtelle übertragen iſt, führen in Bezug auf die Verwaltung
dieſer Stelle die Amtsbezeichnung „Pfarrer“. Unberührt bleibt die
Amtsbezeichnung des Generalſuperintendenten, der Ephoren, des Hof-
predigers und des Stiftspfarrers. Den Jnhabern der Archidiakonats-
ſtellen bleibt unbenommen, die dieſen Stellen entſprechende Amts-
bezeichnung zu führen. Alle anderen Amtsbezeichnungen, ſowie der
Titel „Diakonus“ kommen in Wegfall.

W. Neuſtadt a. d. Orla, 22. März. (Der hieſige Spar-
kaſſenverein) hat der Stadtgemeinde 4000 Mk. zum Orla-
Regulierungsfonds, der großherzogl. Realſchule 3000 Mk., der Bürger
ſchule 1500 Mk., dem hieſigen Krankenhauſe 1000 Mk. und dem Siechen-
und Blödenheim in Weimar 1000 Mk. überwieſen. Außerdem erhalten
eine Anzahl Gemeinden des Neuſtädter Kreiſes Zuſchüſſe zur Erbauung
von Waſſerleitungen.

Perſonalnachrichten.
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß aus den für 10904 fälligen

Zinſen der anläßlich der 50jährigen Dienſtjubelfeier
Seiner Majeſtät des hochſeligen Kaiſers und
Königs Wilhelm des Großen gegründeten, urſprünglich für
unbemittelte Jnhaber des Eiſernen Kreuzes für 1813/15, jetzt für ſolche
des Militärehrenzeichens beſtimmten Stiftung 36 Jnhaber des Militär
ehrenzeichens mit Ehrengeſchenken von je 60 Mk. bedacht werden,
und zwar aus der Provinz Sachſen: Kurtze, Karl, in Pödeliſt,
Möller, Hermann, in Eilenburg, Pfannmöller, Eduard, in
Bindersleben, von der Elter, Friedrich, in Erfurt.

Verliehen wurde den Aerzten Dr. Moritz Jänichen in
Mühlberg a. E., Dr. Karl Jünemann in Wieſenburg, Dr. Wilhelm
Käſemodel in Landsberg, Dr. Auguſt Kropff in Nordhauſen,
Dr. Joſeph Löffler in Bad Köſen Dr. Paul Schreiber
(Augenarzt) in Magdeburg und Dr. Ernſt Sparmann in Erfurt
der Charakter als Sanitätsrat.

Der Regierungsaſſeſſor von Oppen in Samter iſt zum
Landrat ernannt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 21. März von Southampton

abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“ 21. März v. Penang abgeg. „Heidel
berg“ 21. März in Liſſabon angek. „Darmſtadt“ 21. März Eaſtbourne
paſſiert. „Prinz Regent Luitpold“ 21. März von Nagaſaki abgeg.
„Prinz Heinrich 22. März in Nagaſaki angek. „Kronprinz Wilhelm“
21. März vorm. 8 Uhr von NewYork abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Peruvia“ 21. März in Buenos
Aires angek. „St. Jan“ 21. März von Galveſton abgeg. „Prinz
Oskar“ 21. März 1 Uhr nachm. v. NewYork n. Neapel und Genuo
abgeg. „Meteor“ 21. März 11 Uhr abends v. Venedig abgegangen.
„Georgia“ 21. März in Colon angekommen. „Prinz Eitel Friedrich“
21. März von Rio de Janeiro abgeg. „Europa“, von Baltimore,
21. März 2 Uhr 30 Min. nachm. Scilly paſſ. „Aſtoria“ 21. März 7 Uhr
mrgs. in Baltimore angek. „Pennſylvania“, v. NewYork, 22. März
8 Uhr 40 Min. vorm. Beachy Head paſſ. „Sicilia“ 21. März in
Santos angek. „Luglano“ 16. März v. Newport News abßgeg.
„C. Ferd. Laeiß“, n. Oſtaſien, 21. März 6 Uhr 30 Min. morg.
v. Cuxhaven abgeg. „Nicaria“, n. d. Weſtküſte Amerikas, 20 März
in Antwerpen angek. „Rhenania“ 21. März v. Hongkong abgeg.
„Slavonia“ 19. März in Hongkong angek. „Elita Noſſack“, n. Oſt
aſien, 21. März v. Suez abgeg. „Sparta“, v. Weſtindien, 21. März2 Uhr 30 Min. nachm. in Ponbur angek. „Silvia“, n. NewYork
u. Newport News, 22. März 2 Uhr 45 Min. morg. v. Hamburg abgeg.



Amtliche Kekanntmachnungen.

Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädqhen.

Eonntag, den 26. und Montag, den 27. März d. Js.
von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags findet in den Schul
räumen der Handwerkerſchule Gutjahrſtraße 7 eine Ausſtellung von
Schülerinnenarbeiten ſtatt.

Die Eltern der Schülerinnen werden hierzu ergebenſt eingeladen.
Halle a. S., den 22. März 1905.

Der Schulvorſtand
der Handels und Gewerbeſchule für Mädchen.

Staude.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung der Parzellen 10-17
und 19 der Pulverweidenwieſen auf die 6 Nutzungsjahre 1905 bis
einſchl. 1910 haben wir Termin au

Donnerstag, den 13. April 1905, vormittags 11 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtr. 1,
Zimmer 73 anberaumt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Halle a. S., den 21. März 1905.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden in dem Bezirke der Polizei
Reviere V--VII, fowie auf dem Wochenmarkte hieſiger Stadt
werden hiermit benachrichtigt, daß in der Zeit vom 15. September cr.
ab hier eine Maß und Gewichtsreviſion unter Zuziehung eines Eich
meiſters ſtattfindet. Da die bei dieſer Reviſion etwa unvorſchrifts
mäßig befundenen Maße, Wagen und Gewichte nach F 369 Reichs
Strafgeſetzbuchs nicht nur der Einziehung unterliegen, ſondern auch
deren Eigentümer mit Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder mit Haft
bis zu 4 Wochen zu beſtrafen ſind, wird empfohlen, die Maße c.
eichamtlich prüfen zu laſſen und wird hierzu
für die Gewerbetreibenden im Bezirke des V. Reviers die Zeit vom

1. April bis 15. Mai cr.,
für die Gewerbetreibenden im Bezirke des VI. Reviers die Zeit vom

16. Mai bis 30. Juni er.,
für die Gewerbetreibenden im Bezirke des VII. Reviers die Zeit vom

1. Juli bis 15. Auguſt cr.,
für die Gewerbetreibenden auf dem Wochenmarkte die Zeit vom

16. Auguſt bis 30. September cr. vorgeſchlagen.
Halle a. S., den 18. März 1905.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Lehrer Herrn
R. Göll, Schwetſchkeſtraße 30, auf ſeinen Antrag von dem Amte
eines Armenpflegers im 8. Bezirke entbunden. Als Erſatz iſt für
ihn der Kaufmann Herr Max Grünewald, Steg 14, gewählt worden.

Halle a. S., den 17. März 1905.
Die Armen-Direktion. Dr. Tepelmann.

In das Handelsregiſter Abteilung
B iſt heute eingetragen

Nr. 3 betreffend die Aktien
geſellſchaft Zuckerraffinerie
Halle a. S. z Das Grundkapital
iſt um 1 000 000 Mk. erböht und
beträgt jetzt 5 900 000 Mk. Der
Betrag, zu welchem die Aktien

werden, beläuft ſich auf
147 k. für jede Aktie.

Nr. 33 betreffend die Aktien-
eſellſchaft Landsberger Ma
chinenfabrik in Landsberg
ranz Bollmann iſt aus dem

Vorſtande ausgeſchieden und an
ſeiner Stelle der Ingenieur Otto
Scheffler in Landsberg zum Vor
ſtandsmitgliede beſtellt. Derſelbe
iſt zur Vertretung der Geſellſchaft
nur in Gemeinſchaft mit einem
Vorſtandsmitgliede oder mit einem
Stellvertreter oder einem Prokuriſten
befugt.

Halle a. S., den 15. März 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute unter Nr. 1740 die offene
Handelsgeſellſchaft Ernſt Schmidt

Co. mit dem Sitze zu Halle a. S.
eingetragen worden. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind der
e Eruſt Schmidt und der

aufmann Friedrich Wilhelm
Scheele, beide in Halle a. S.
Die Geſellſchaft hat am 1. März
1905 begonnen.

Halle a. S., den 15. März 1905.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Die zum chauſſeemäßigen Ausbau
einer 200 m bezw. einer 160 m
langen Straße in der Dorflage
NeuDölauerforderlichen 468 cbm
Chanſſierungsſteine, 72 ohm
Reihenpflaſterſteine, 54 obm
Kopfpflaſter, 720 1fd. m Hoch
bordſteine und 335 ehm Kies
ſollen vergeben werden. Offerten
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen ſind bis zum 27. März er.
an das Schulzenamt in Dölau,
woſelbſt die Bedingungen ausliegen,
einzuſenden. Probeſteine und Kies-
proben ſind vorzulegen. [4392

Der Gemeindevortfſteher.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Jannar 1904 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 80 061 bis 83 525 tragen und
ſag h die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck ansgeſtellt
ind, wir

Dienstag, den 18. April 1905 und an den darauf
folgenden Tagen im Aufktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus

daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
um 9 Uhr vormittags und um 3, Uhr nachmittags

Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen oder vt. der verfallenen Pfänder
finden nur bis zum 17. April 1905 ſtatt.

Halle a. S., den 20. März 1905.
t Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerkjeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Nehlitz belegene,

im Grundbuche von Nehlitz Band II Biatt Nr. 33 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Arbeiters
Franz Thiele zu Nehlitz eingetragene Grundſtück Kartenblatt 1

l

Parzelle 35, Gebäudeſteuerrolle Nr. 51, bebautes Grundſtück, Häusler

ſtelle Nr. 47a mit Hofraum, Größe 2 ar 32 qm, Gebäudeſteuer
nutzungswert 150 Mk.,

am 22. Mai 1905, nachmittags 1 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an Ort und Stelle im Wegeleben-
ſchen Gaſthofe verſteigert werden.

Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes und ſonſtige das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen können in der hieſigen Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 7. März 1905 in das Grund

buch eingetragen. [4389Löbejün, den 16. März 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche unter dem Schweinebeſtande des

Rittergutsbeſitzers Otto Dippe zu Morl iſt erloſchen. [(4406
Raunitz, den 21. März 1905.

Der Amtsvorſteher.

Freitag, den 31. März er. ſollen auf Burgkemnitzer
Forſtrevier (Poſt und Eiſenbahnnation)

ca kieferne Bau und Brettſtämme II. V. Kl.
(Neuer Einſchlag.)
150 kieferne ſtarke Rüſtſtangen

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

r 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
ach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne Bretter

und Kanthölzer von verſchiedenen Längen und Stärken entgegerz
genommen.

Burgkemnitz, den 18. März 1905.
Die Forſtverwaltung.

Die zum chauſſeemäßigen Aus
bau zweier Straßen in der Dorf-
lage Neu-Dölan erforderlichen
Erd-, Walz- und Pflaſter-
arbeiten ſollen vergeben werden.
Offerten mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen ſind bis zum
27. März er. an das Schulzen
amt in Dölau, woſelbſt die Be
dingungen ausliegen, einzureichen.

Der Gemeindevorſteher.

Ein ſehr gutgehendes

Restaurant
mit Viktualiengeſchäft in unmittel-
barer Nähe von Halle iſt 1. April
zu verpachten. Pacht mäßig. Zur
Uebern. ſind 3000 Mk. erforderlich.
Offerten unter B. d. 8818 an
Rudolf Mosse, Halle. (4374

Verkaufe mein

Domänengut
von ca. 430 Mrg. mit guten Ge-
bäuden und Acker (Rübenboden),
in Provinz Sachſen belegen. Ver
mögensnachweis mindeſtens 100000
Mark. Agenten verbeten. Off. zub
A. N. 1067 an Rud. Mosse
Halle a. S. [4309

Ein Paar hochelegante ſtarke,
kräftige, edle (4391
Karossiers,

dunkelbraune Wallache, 5jähr.,
176 em hoch, mit vorzüglichen
Beinen und Hufen, hervor-
ragenden Gängen, ausge-
eichnet gefahren, verkaufe ichſehr preiswert.

Freiherr v. Rosenberg,

Gr.Vabenz,
Kreis Roſenberg, Weſtpr.

Fernruf Roſenberg Nr. 14.

Gebrauchkfer, gut erhaltener

Tächertrockunugsapparat

per ſofort zu kaufen zeſns
Gefl. Offerten unter T. 0. 279
an die Exped. d. Zta. [4413

jahr 1903 künſtleriſch angelegten Zier und Nug-
garten, iſt zu verkaufen oder zu

Julius BeckKer, Halle, Martinsberg 9.

9 in Neu Dölau, mit 5 Zim., 3 Kam., Diele, 2 Verand
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an

l der neu e ieſenſtr., mit einem im Früh

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

Warnung?
öBel Kauf eines hiesigen oder aus

würügen Geschäftes, Grundstückes,
Gewerbebetriebes jedweder Art oder
bei Beteiiigung kann man nie genügend
vorsichtig sein. Streng reelle An-

bote ünden Sle in meiner reich-
aitigen Offertenliste, die bei Angabe

ihrer Wünsche kostenfrei zus
Bin kein Agent, nehme von keiner
Seite Provision.
E. Kommen, ment e 17, 1.

Wer hohe
Rübenernten

machen will, beſtelle

Friedrichswerther
Zuckerrübenſamen,

eine etwas ſpäter reifende
Züchtung,

die höchſte Maſſenerträge
bei höchſtem Zuckergehaltergibt z den meiſten Zucker

pro Morgen.
Jahresbericht 1903/041.1904/05

umſonſt und frei.
Friedrichswerth (Hzgt. Gotha)

Eduard Meyer,
Domänenrat.

Speiſekartoffeln
u. Santkartoffeln

von
Präſident Krüger von Cimbal,
Sophie n demſ.,Sileſia demf.,Geheimrat Thiel v. Richter f. leicht.

Cygnea demſ. Boden,
Glegſon 4372hat abzugeben

Dominium Lessendorf,
Poſt Freyſtadt, Nieder Schleſien.

BRekendorſer
Riesen-Walzengelb, gar. 1. Abſ. von Hrigſ.

à Ctr. 32 rote Flaſchen à
25 Ac, à Pfd. 5 teurer. Saat-
kart. Weiße Königin à Ctr. 6
Sas à 4,50 c. u. größ. Poſt. bill.
empf. p. Nachn. Laue, Benne-
witz V b. Gröbers (Halle).

Saatangebot.
Vp to date- KartoffelPräſident Krüger-
Saxonia-
Neue Export-
Erna-
Bund der Landwirte, per Ztr.

4,25 Mk. (44122jähr. Spar elpflanzen Schnee-
kopf, à 100 Stück 2 Mk.

AmerikauiſcheStachelbeere, beſte
Einmachebeere, gutbewurzelt, per
100 Stück 15 Mk.

Franz Walther,Kleinkugel bei Reideburg.

Leutewitzer Gelbhafer,
bis 20 Ztr. à 8,50 Mk., darüber
8,25 Mk. pro Ztr. gibt ab [3966
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Milchvieh
Verkauf.

Von Sonntag, den 26. März
ſtehen friſchmilchende und hoch-
tragende allerbeſte O Weſer-
Marſch-Kühe zum Verkauf.

Strauss, adStumsdorf. (4382
Ein PaarPferde,

paſſend für leichteres
Laſt- und Kutſch
fubrwerk, tadellos
im Zuge, ſind wegen

anderweitiger Dispoſition ſofort
preiswert zu verkaufen. [4396

Max Beyer Co.
Halle S., Forſterſtraße 54.
Hannoverſche braune

Stutse,
6 Jahre alt, weil überzählig, preis
wert zu verkaufen. Näheres beim

Kutſcher Kurallee 8/9.
Fernſpr. 819. 4408

Zirka 200 prima magere
halbengliſche (4330
Tährlinge

haben preiswert abzugeben Gehr.
Friedmann Aussbdaum,
Cöthen in Anhalt-

Sechstanſend magere halb
engliſche [4331ämmer,
im Auguſt, September er., auch in
kleineren Poſten lieferbar, geben
preiswert ad Gebr. Fried-
mann Nussbaum, Cöthen
in Anhalt.

NRehrere gut gerittene, truppenfromme

Reit pferde
ſowie ſehr gute Wagenpferde,

darunter 2 ſelten ſchöne hellbraune Jucker, auch mehrere Arbeits
pferde ſtehen fortwährend zum Verkauf. [4314
Gaſthof „Verliner Hof“, Berlinerſtraße, Halle a. S.

c

„Noch ist es Zeit
Obſtbänme jeder Art zu pflanzen.

W Preieverzeichnis auf Verlangen?! Wo
Paul MHuber, Obſtbaumſchule

Halle a. S., Merſeburger Chauſſee. a

e Prima Thüringer dtflok al (ea. 957 Aotekall,

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkale,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraylauer Kalkwerke von R. Schrader,

alle a. S. Komptoir: Alte Promenade 13. [3085

Wäſchemangeln
(Drehrollen) für Lohn und Haus
gebrauch. Neueſte Konſtruktion. Selbſt
tätige Umkehrmangeln (Drehrolle)
m. Selbſtkipper u. hoh. Glättfläche. Zu
letzt prämiiert: 5gold. Med. u. 3Ehren

S preiſe. Teilzahl. geſtattet. Aelteſte,
Ernst Herrsechuh. Chemnitz Nr. 263.

FormularHerlag von Otto Thiel

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),
hält folgende

Formulare für Amts und Gemeinde-Porſtther
am Lager:

Stil c
25 50 100 200
M

1 r e r. Ver- 0,90 1,65 3, 5,50
2 erzeichnis d. genehm. 7Feuer-Verſicherungs Anträge (0,90 1,65 3, 550
3 Reſtverzeichnis, Titel od. Einlageb. 1, 1,80 3,30 5,80

r 87währung öffentl. Unterſtützung od.
Aufnahme in eine Krankenanſtalt (0,90 1,65 3, 5,50

5 Bekanntmachung (0330 055 0,95 1,75
Einladung zur Sitzung (0,35 0,65 1,15 2,

8

3843)

Formular
Nr.

r 0,350,65 1,15 2Strafverfügung.9 Führungszeugnis z. freiwill. Eintritt 0,25 0,45 0,85 1,50
10 Verantwortliche Vernehmung (0,90 1,50 2,80 5,
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingezabhlter Strafgelder, 0,90 1,65 3, 5,50
13 Voranſchlag der Gemeinden, Titel

u r r vechnungsbuch d. Gemeinden, Titel
oder Einſagebogen (09,90 1,65 5,50

15 ArmenAtteſt. 0,25 0,45 0,85 1,5016 un Deinigu (0925 045 085 1,50
ſch b(Anmelde-Beſcheinigungen über

geſchloſſene Geſellſchaften) (0,25 0,450,85 1,50
18 Erinnerungen 0,30 0,55 0,95 1,7019 Vorladung behufs Vernehmung (0,25 0,450,85 1,50
20 Mahnzettel J e e 0,25 0,45 0,85 1,50
21 Pfändungsbefehle (9,25 0,45 9,85 1,50
22 Behändigungsſcheine (9,25 0,45 0,85) 1,5023 Quartierbilleits (0,15 0,25 0,45 0,75
24 Fehlanzeige 4 0,55 0,95 1,7525 Ladung des Beklagten (9,25 0,45 0,85 1,50
26 Ladung des Klägers (0,225 0,45 0,85 1,50
28 Nachweiſ. der Schätzungsreſultate

für Manöver-Entſchädigungen 0,90 1,65 3, 5,50
34 Bekanntm. betr. Erricht. eines Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage (0,30 0,55 0,95 1,75
35 BauKonſens
36 Pfändungs-Protokoll
37 Pacht-Kontrakt für Ackerwirtſchaft

per Stück
38 Erlaubnis zur Abhalt. von Vereins

vergnügungen (0,25 0,45 0,85 1,50
41 Nachweiſ. über perſönl. Verhältniſſe 0,70 1,25 2,25 4,
44 Anmelde-Beſcheinigung f. ländliche

4 be rigung f. Iindlche
a Abmelde-Beſcheinigung f. ländliche

44 v f. Wohn d 4 0,40 0,75 1,20 2,10
eſchein. üb. erf. Wohnungswechſe
innerhalb der Gemeinde (0,25 0,45 0,85 1,50

440 Benachrichtigungskarten betr. An
meldungen zur neuen Gemeinde
(Kartenform) (0225 0,45 0,85 1,50

44d Desgl. in Briefform (0,25 0,45 0,85 1,50
45 GeſindeDienſtbücher 2 3,50 6, 10,
47 Antrag auf Kreisbeihilfe f. d. Aus

bau eines Gemeindeweges (0,70 1,25 2,25 4,
48Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder 0,45 0,80 1,50 2,5054 Lieferzettel (0,70 1,25 2,25 4,
58 Arbeitsbücher(mit blauem Umſchlag

f. männliche und braunem Um
ſchlag f. weibliche Arbeiter) 2,25 4, 7,50 13,

59 z. Fahren a. d. Fahrrade 1,50 2,50 4, 7,
azugehörige Täſchchen per Stück 0,04

60 An und Abmelderegiſter 1,20 2,20 4, 7,50
65 Nachweis d. gerichtl. beſtraften Perſ. 0,90 1,65 3, 5,50
66 Ortsſtatut, per Stüch

s s S I s67 Wegebeſichtigungs Ergebnis
68 Lohnzahlungsbücher
69 Verzeichnis ausgeſtellter Lohn

zahlungsbü itel-od. Einlageb. 1,50 2,75 4,50 8,
70 Notteſtamentsformulare, 10 verſch.,

in Kollektionen zu je 5 Stück,

per Bogen 777 Gemeindeverſammlungs Protokoll 0,35 0,65 1,15 2,
79 Liſte der Gemeindeglieder und der

ſonſt W B. (0,90 1,65 3, 5,50
5,50

s

80 Wädhlerliſte für die hlen zur
rein denertre ung 0590 1,65 3,

81 Wahlprotokolle für Gemeindever
treterwahlen, ver Bogen (0,10

Wahlvprotokollef. Gemeindevertreter
wahlen (engere Wahl) per Bogen 0,10

83 Gegenliſte, per Bogen (0,08
48 DienſtannahmeSchein, per Stück 0,05

h rößte und berühmleſte Mangelfabrik.
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